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Der Klüngel um Badogllo am Sehandptahl

Niemals wird das deutsche Schwert zerbrechen
Der Führer:„mag jeder einzelne Deutsche, ganz gleich wo er steht, sich dessen bewunt sein, den
uon ihm selbst, von seinem Einsatz und seiner opferbereitschatt die Erhaltung unseres Volkes,das
Schicksal und die Zukunft vieler oenerationen abhangen.“

verrat,ein schlechtes cesenatt
as. Berlin , 11. September . (Eig . Drabtbericht un¬

serer Berliner Schristleitrmg .) Die Welt steht' heute
ganz im Zeichen der Rededes  F ü h r e r s,  die in
kurzen, knappen Formulierungen di« gegenwärtige
Lage, wie sie sich nach dem Verrat des Vadoglio-
klüngels gestaltet, , umriß , und die Welt steht weiter
im Zeichen der außerordentlich prompten
und außerordentlich wirksam en deut¬
schen Gegenmaßnahmen,  die einen dicken
Strich durch die Pläne der Verräter und der Anglo-
Amerikaner machen. Führerreden sind ganz besonders
im Kriege ein seltenes Ereignis — der Führer sprach
zum letzten Male am Heldengedenktag, am 21. März,
— so horcht stets die ganze Welt auf, wenn Adolf
Hitler das Wort ergreift , das sich nicht nur an das
deutsch« Volk, sondern an ganz Europa richtet. 2n
diesem geschichtlichen Augenblick nun hat der Führer
die Hintergründe des italienischen Ver¬
rats  beleuchtet . Er hat dabei aufgezeigt, wie schon
vor nunmehr vier Jahren der gleiche Verräterklün¬
gel den Kriegseintritt Italiens verhinderte , eine
Mitteilung , die manchen Vorgang jener Tage in
neuem Lichte erscheinen läßt . Er hat weiterhin auf
die große Hilfe verwiesen, die Deutschland jederzeit
dein italienischen Bundesgenossen geleistet hat . Trotz
alledem setzte der Verräterklüngel sein Spiel fort,
das von uns aber rechtzeitig erkannt und durchschaut
wurde , so daß der vollendete Verrat uns nicht über¬
raschte. Militärisch,  so fügte der Führer hinzu,
bedeutet der Ausfall Italiens nicht
viel.  Damit sind bereits die Berechnungen unserer
Gegner durchkreuzt, die uns an einer empfindlichen
Stelle glaubten treffen zu können. Darüber binaus
müssen die mitreißenden Kampsparolen des Führers,
seine Feststellung, daß bei uns ein 25. Juli unmög¬
lich ist, wie auch did Erklärungen über die Gegen¬
maßnahmen gegen den Luftterror der Anglo-Ameri¬
kaner, die letzten Hoffnungen der Gegner vernichten.
Don fester , unerschütterlicher Sieges¬
zuversicht  war diese Rede d-- Führers getragen,
von kalter Entschlossenheit, di« en Lebenskrieg des
deutschen Volkes, der zugleich der Lebenskricq Euro¬
pas fst, bis zum siegreichen Ende durchzukatnpsen.
Daß in diesem Kampfe die deutsche Nation mit Ver¬
bissenheit und härtester Entschlossenheit ihre Pflicht
erfüllt und zum Stußerstcn bereit ist, das zu betonen,
ist heute wohl kaum noch nötig , das spürt der Geg¬
ner jeden Tag.

Die Meldungen des Oberkommandos der Wehr¬
macht über die äußerst erfolgreichen Gegenmaß¬
nahmen gegen den Verrat des Vadoglio -Klllngels,
Gegenmaßnahmen, die u. a. Rom in unsere Hand
brachten, beweisen das der Welt erneut . Die Anglo-
Amerikaner müssen so, wie auch schon bei ihrer
Landung im Hafen von Salerno , wo ihnen die
deutsche Luftwaffe schwere Verluste zufügte, erken¬
nen, daß die deutsche Feststellung, nach der wir den
Schutz der gesamten europäischen
Küste des Mittelmceres übernommen
haben und ihn im Rahmen der strategischen Ge¬
gebenheiten auszuüben verstehen werden, keine
leere Redensart ist. Die Defensive wird auch hier
mit aller Kraft geführt und sie ist auch hier von

Osfensivstößen begleitet , die den Feind schwer tref¬
fen. Die Aktion gegen Spitzbergen  hat
den Anglo-Amerikanern dazu noch den letzten
Zweifel daran genommen, daß das Wort von der
offensiven deutschen Defensive nicht nur für den
Süden und für den Osten Europas gilt . 2m ganzen
ist denn auch in England und in den USA . sehr
bald dem ersten Jubel über den Verrat Badoglios eine
Enttäuschung gefolgt. Der US .-amerikanische Kriegs¬
minister Stimfon  erklärte beispielsweise in einer
Pressekonferenz, \  daß man wahrscheinlich noch
harte Kämpfe in Italien erleben
werde und er fügte auch vorsichtshalber gleich hin¬
zu, daß auch nach dem Ausscheiden Italiens noch
immer zwei mächtige Feinde für die Anglo-Ameri¬
kaner blieben. Die Hoffnung, daß auch diese bald
ausgeschaltet werden könnten, sei durch nichts ge¬
rechtfertigt . Angesichts solcher Warnungen vor
jedem unberechtigten Optimismus sind auch die
US .-amerikanischen Blätter im großen und ganzen
etwas vorsichtiger geworden. Die „New Pork Ha¬
rald Tribüne " meint sogar, daß keine neue
militärische Lage eingetreten  sei und daß
von dem erhofften Spaziergang der Anglo-Ameri¬
kaner in das Herz Europas nicht die Rede sein
könne. Auch englische Blätter müssen ihren Lesern
eingestehen, daß Italien erst noch erobert
werden müsse,  was keinesfalls ein Kinderspiel
sein würde.

Ist also im Lager der Anglo-Amerikaner eine
gewisse Enttäuschung unverkennbar , so besteht kein

Cie Ansprache
Führcrhauptquartier , 10. September . Der

Führer  hielt am Freitagabend aus seinem
Hauptquartier folgende Ansprache an das
deutsche Volk, die über qlle Sender übertragen
wurde:

Befreit von der schtveren Last der seit langer
Zeit auf uns drückenden Erwartung sehe ich nun¬
mehr den Augenblick gekommen, um wieder zum
deutschen Volk sprechen zu können , ohne vor mir
selbst oder der Ocffentlichkeit zu Lügen Zuflucht
nehmen zu müssen. Ter eingetrctene Zusam¬
menbruch Italiens war längst vor¬
auszusehen,  nicht infolge des Fehlens ge¬
eigneter italienischer Möglichkeiten zu einer wir-
kungsvolleren Verteidigung , öder des Ausblei¬
bens der erforderlichen deutschen Hilfe , als viel¬
mehr infolge des Versagens , oder besser des
R i cht w o l l e n s derjenigen  E l e m e n t e,
die nunmehr als Abschluß ihrer planmäßigen

» Sabotage die Kapitulation veran¬
laß  t e n. Denn das , was diese Männer schon
seit Jahren anstrcbtcn , wurde jetzt vollzogen:
Der Uebergang der italienischen Staatsführung
von dem mit Italien verbündeten deutschen
Reich zu den gemeinsamen Feinden.

Als England und Frankreich im September
1839 an das Deutsche Reich den Krieg erklärten,

Italiens Wehrmacht besieht nicht mehr
Rom von deutschen Truppen besetzt - Kurzer, von unseren Soldaten mit tiefster

Erbitterung geführter Kampf in Oberitalien
Die deutschen Befehlshaber : Kesselring, Rommel, von Rundstedt und von Weichs

Aus dem  Hfiihrerhauptquartier, den
10. Seotember 1943 (Funkmeldung ). Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt folgendes bekannt:

Die verräterische Regierung Badoglios hatte in
den letzten Wochen zur Vorbereitung ihres Abfalls
starke Kräfte um Rom versammelt  und
die Stadt selbst gegen die außerhalb Roms liegen¬
den deutschen Truppen in Verteidigungs-
z n st a n d versetzt. Als Begründung wurde die Ge¬
fahr einer feindlichen Landung westsich Roms an¬
gegeben.

Seit der Kapitulation Italiens am 8. Septem¬
ber, abends , hatten sich um Rom Kämpfe zwischen
deutschen und italienischen Truppe » entwickelt. Der
deutsche Oberbefehlshaber Süd . Feldmarschall
K « ss« l r i n g. zog Verstärkungen heran , leitete
den Angriff auf Rom ein und st e l l t e dem
Kommandanten ein Ultimatum.

Unter diesem Druck hat der italienische B c -
sehlshaber im Rom  in einem Umkreis von
80 Kilometer kapituliert . Die Entwaff¬
nung  der italienischen Truppen ist im Gange.
Die Verbindung mit der deutschen Armee im Raum
von Neapel und Salerno  ist hergestellt. Den
Schutz der Vatikan st adt wird die
deutsche Wehrmacht übernehmen.

In O b e r i t a l i e n hat Feldmarschall Rom¬
mel  mit de« Divisionen seiner Heeresgruppe nach
einem kurzen, aber von unseren Truppen
mit tief st er Erbitterung geführten
Kamps  die italienischen Verbände zur Kapitu¬
lation gezwungen. Bahnen und Straßen,
die von Kärnten und Tirol nach Oberitalien
sührrn , sind unzerstört  in unserer Hand, die
ligurisch« Küste mit Genua und La Spezia
besetzt, das E t scht a l und die Städte im Raum
von Bologna . Verona , Eremona  gesäu¬
bert , T r i e st nach kurzem Kampf genommen. Mehr
al» 80 000 Italiener sind allein dort rntwassnet
worden.

In Südsranlreich  hat die 4. italienische
Armee ihre Waffen ohne Zwischenfälle an di»
Truppen des Esncralfeldmarschalls v. Rundstedt
abgegeben. Die Küste von Toulon bis Mentone ist
von uns besetzt.

Auch aus dem Balkan hat sich die Blasse der
italienischen Kommandobehörden in verständnis¬
voller Weise den Forderungen des deutschen Ober¬
befehlshabers Gcncralseldmarschall von Weichs
gebeugt. Die Divisionen der italienischen Gruppe
Ost in Tirana  und der 11. italienischen Armee
in Athen  haben größtenteils die Waffen schon
niedergelegt. Die in der A e g ä i s befindlichen
italienischen Kriegs - und Handelsschisse
sind von der deutschen Kriegsmarine übernom¬
men.  Die bisher italienischen Flugplätze sowie
die wichtigsten Hasenplätze an der a d r i a t i sche n
Küste sind besetzt. Rur ganz vereinzelt sind noch
Kämpf« im Gange. Die Fälle mehren sich, in
denen überall italienische Verbände  zur deut¬
schen Wehrmacht übertreten , um den Kamps
weiterzusührcn.

Damit ist ein Verrat , wie er größer und hinter¬
hältiger i» der Geschichte taum zu finden ist, aus
die Verräter selbst znrüagcsallen.

Die italienische Wehrmacht besteht
nicht mehr.  Was aber für ewige Zeiten bestehen
bleiben wird , ist die Verachtung der Welt
fürdieVerräter.

Me Flucht des Verräters
R o nt, 10. September (Funkmeldung ). Wie die

italienische Stesani -Agentur am Freitag amtlich
mitteilt , hat der verräterische Marschall V a d o -
g l i o Rom verlassen und dem Marschall E a v i -
g l i a „für Probleme der Hauptstadt Befugnisse und
Funktionen der Koordinierung militärischen Charak¬
ters " übertragen , womit die llebergabe Roms an
die deutschen Truppen gemeint sein dürfte.

Zweifel , daß man in Italien selbst ganz andere
Auswirkungen des schmählichen Verrates erwartet
hatte . Allerdings erntet man jetzt noch nachträglich
ein Lob für die Art . mit der man den deutschen
Bundesgenossen zu täuschen versuchte. Der ita¬
lienische Rundfunk beispielsweise habe, so stellt man
in England fest, bis zuletzt den „gleichen Ton des
Trotzes gegenüber den Allierten beibchatten , der
üblich war , seit wir in Sizilien landeten ". Roch
dreioiertel Stunden bevor Badoglio die Kapitu¬
lation bekannt, habe der römische Sender erklärt:
„Die Italiener sind entschlossen, bis znm sicheren
Ende zu kämpfen. Niemand darf der gegenteiligen
Feindpropaganda glauben !" Nun , inzwilchen wer¬
den auch die Anglo-Amerikaner gemerkt haben,
daß wir uns durch solche Lügen des römischen Sen¬
ders genau so wenig täuschen ließen, wie durch die
Versicherungen Badoglios , daß Italien zu seinein
Worte stehe, oder durch den Hinweis aus die „tra¬
ditionelle Ehre des italienischen Königshauses ".
Aber das Lob für diesen methodischen Verrat ist
auch das einzige, was die Italiener ernteten . Die
feindliche Presse erklärt nämlich ganz offen, daß
man gar nicht daran denkt, den Italienern irgend¬
welche Erleichterungen zuteil werden zu lassen. Sie
werden nicht einmal ihre Kriegsge¬
fangenen zurückerhalten,  verkündet doch
Reuter , daß man zwar die Frage der italienischen
Kriegsgefangenen prüfen werde, daß aber mit einer
Aenderung während des Waffenstillstandes nicht zu
rechnen sei. Es sind also betrogene Betrüger . Das
italienische Volk aber muß erkennen, daß diese

llnssvns DanK an Mussolini
Budapest, 11. September . Auf der feit den

Sommerferien zum erstenmal wieder einberusenen
Konferenz der Regierungspartei  hielt
Ministerpräsident Kallap  in Anwesenheit sämt¬
licher Mitglieder des Kabinetts eine Rede. Zum
Verrat der Regierung Badoglio betonte Kallav . daß
er nach den Ereignissen der letzten Zeit nicht über¬
raschend gekommen sei. Ungarn könne Italiens und
Aiussolinis immer nur niitDank geden¬
ken.  da das italienische Volk während der vergan¬
genen Jahre Ungarn inimcr die Treue gewahrt habe.
Unser Land, so erklärte der Ministerpräsident weiter,
hat keine anderen Kräfte als sich selbst: allein die
ungarische Einheit kann uns über die heutigen
schweren Zeiten hinweghelfen. Entscheidend ist. daß
das Land einig, stark und diszipliniert ist und an
seine Berufung glaubt.

Männer Italien in das tiefste Unglück stürzten.
Wiederum erweist sich, daß der Verrat ein
schlechtes Geschäft  ist und daß Untreue ihren
eigenen Herrn schlägt. Blitzschnell trifft die Ver¬
räter der Lohn. Der Feind selbst kennt kein Erbar¬
men. und die deutsche Führung ist entschlossen, so
zu handeln , wie es die Pflicht des Reiches und
Europas gebietet. Das Wort des Führers hat der
Welt klar gemacht, daß der Verrat Italiens in
Deutschland die Entschlossenheit zum Kampfe bis
zur letztmöglichen Konsequenz gesteigert hat.

des Führers an das deutsche Volk
war Italien durch die Verträge gezwungen ge¬
wesen, sich mit Deutschland sofort solidarisch zu
erklären . Dabei war diese Solidarität nicht nur
begründet in den Abmachungen des Paktes , son¬
dern in dem von den Feinden , sowohl Deutsch¬
lands als aber auch Italiens , für die Zukunft
zngedachtcn Schicksal. ES ist bekannt , daß Musso¬
lini den festen Entschluß hatte , in Italien — ent¬
sprechend den Verträgen — die sofortige Mobili¬
sierung anzuordnen . Ten gleichen Kräf¬
ten,  die heute die Kapitulation hcrbciführten,

.gelang es im August 1939, den Kriegse 'in-
e intritt Italiens zu verhindern.
Als Führer des deutschen Volkes mußte ich Ver¬
ständnis haben für öiefe außerordentlichen in¬
neren Schwierigkeiten des Duec . Ich habe daher
weder damals noch später Italien
auf die Einhalticng der Bttndnis-
verpflichtungen gedrängt.  Im Gegen¬
teil : Ich lfabe es der italienischen Regierung
völlig anheimgestellt , in den Krieg entweder
überhaupt nicht cinzutreten — oder ivenn doch,
dann zu einem Zeitpunkt , der ihr selbst genehm
war und den sic vollständig frei bestimmen
konnte . Im Juni 1940 war es Mussolini ge¬
lungen , die Inneren Voraussetzungen für den
Beitritt Italiens an der Seite des Reiches zu
erlangen.

Oer Duc«, seiner Ehre getreu
Der Kampf in Polen war zu dieser Zeit

ebenso entschieden, wie der in Rorivegen und der
gegen Frankreich und seine verbündeten eng¬
lischen Armeen auf dem Festland. Dennoch
mußte ich dem Duce für eine Haltung
danken,  die , wie mir bekannt war, im Innern
— nicht gegen das italienische Volk, sondern nur
gegen bestimmte Kreise — unter äußersten
Schwierigkeiten durch ^ esetzt  werden
konnte. Seit dieser Zeit haben das Reich und
Italien zusammen im Kampf gestanden: auf
vielen Kriegsschailplätzcn wurde gemeinsam
Blut vergossen: in keiner Sekunde war sich der
Duce und ich darin im Zweifel, daß der Aus¬
gang dieses Kampfes über Sein oder
R i cht sc i n unserer Völker e nt sche i d e n d
»ein ivird. Dementsprechendhat .D e n t schl an d
selbst im schwersten Rinnen liegend, bis an
die Grenze des -Möglichen seinem
Bundesgenossen geholfen.
Unsre Hilfe über jeden Zweifel erhaben

Viele Angebote für diese Hilfe  sind von den
militärischen Machtbabcrn Italiens von Anfang an
entweder überhaupt abgclehnt , oder nur unter Be¬
dingungen  angenommen worden, die uner¬
füllbar waren.  Es werden der Öffentlichkeit zur
gegebenen Zeit die llnterlagen unterbreitet , aus
denen bervorgcbt , was Deutschland in dem gemein¬
samen Schicksalskampf für seinen Bundesgenossen an
Beiträgen geleistet bat und auch weiter zu leisten
bereit war . Der deutsche Soldat  selbst aber bat
auch auf diesen gemeinsamen Kriegsschauplätzen jene
Haltung eingenommen, die ihn überall auszeicknet.
denn obne sein Eingreifen wärx schon»im Winter
1940 auf 41 Nordafrika iür Italien verloren ge¬
wesen. Der Name des Marschall Rommel ist mit
dieser deutschen Leistung  auf ewig verbunden.
Als sich im Frübiabr 1941 das Reich entschloß,
Italien auf dem Balkan  zu helfen, geschah es
nicht der Erfüllung eigener Absichten
wegen,  sondern nur . um dem Bundesgenossen bei-
»usteben und eine durch dessen Vorgehen ausgelöste
Gefahr, die natürlich auch Deutschland bedrohte, zu
beseitigen. Deutschland brachte diese Opfer fast im
gleichen Augenblick, da es unter der Furcht des fast
stündlich zu erwartenden bolschewistischenEroßan-

grisses gegen ganz Eurooa an eigenen Sorgen mehr
als genug zu tragen batte . Das Blut zahl¬
reicher Volksgenossen besiegelte die
Bundes treue  des deutschen Volkes.
Im Vertrauen auf den größten Sohn Italiens

Das Deutsche Reich und ich als sein 'Führer konnten
aber diese Haltung nur einnehmen im Bewußtsein der
Tatsache, daß an der Spitze des italienischen Volkes
einer der bedeutendsten Männer stand, die die »euere
Zeit heroorgebracht hat. der größte Sohn des
italienischen Bodens  seit dem Zusammen¬
bruch der antiken Welt . Seine bedingungslose Treue
gab dem gemeinsamen Bund die Voraussetzung zum
erfolgreichen Bestand. Sein Sturz , die ihm zugcfiigten
ehrlosen Kränkungen  werden dereinst von
Generationen des italienischen Volkes als tiefste
Schmach empfunden werden.
Ein historisch einmaliges Unrecht

Das letzte auslösende Moment zu dem schon lange
beschlossenen Staatsstreich war aber die For¬
derung des Duce nach erhöhten Voll¬
machten  zur erfolgreichen Führung des Krieges.
Härteste Maßnahmen gegen die offenen und versteckten
Saboteure der Kriegführung , gegen die reaktionären
Feinde der sozialen Gerechtigkeit und damit der
Widerstandsfähigkeit des italienischen Volkskörpers
sollten dem dienen. Mussolini wollte noch in
letzter Minute die heimtückischen
Feinde  des italienischen Volkes im Kampf um
Sein oder Nichtsein ausschalten,  um damit
Italiens Zukunft sicherzustellen. Der Schmerz, der
mich persönlich erfaßte angesichts des histori . ch
einmaligen Unrechtes,  das man dicicm
Mann angetan hat , seiner entwürdigenden Be¬
handlung , die ihn, der über 20 Jahre lang nur der
«inen Sorge für sein Volk lebte, nun in die Ebene
eines gemeinen Verbrechers hmabstieß, ist ver¬
ständlich.
Deutsches Blut für die verbündete Nation

Ich war und bin glücklich,  diesen großen
«nd treuen Monn als meinen Freund
bezeichnen zu dürfen.  Ich Habe außerdem nicht

hach engere Zusammenarbeit
Tokio, 11. September . Die offizielle Erklärung der

japanischenRegieiung zur Kapitulation des Badog >o-
Regimes war . wie die Tokioter Presse berichtet, das
Ergebnis einer außerordentlichen Sitzung des
Kabinetts , das Zn der Amtswohnung des Premier¬
ministers zusammentrat . Das Kabinett habe in völ¬
liger Einmütigkeit die Verlautbarung herausgegeben.
Anschließend habe noch eine längere Fachbesprechung
üvischen dem Premierminister und Kriegsminister
Tojo, dem Marineminister Schimada und dem Außen¬
minister Schigemitsu stattgefunden. Besondere Be¬
deutung migt die Presse auch der Zusammenkunft
zwischen Außenminister Schigemitsu und dem deutschen
Botschafter Stahmer zu. Diese Besprechung habe völ¬
lige llebereinstimmung in bezug auf die weitere und-
noch engere Zusammenarbeit  zwischen
Japan und Deutschland ergeben.

In einer Erklärung gegenüber der japanischen
Presse stellte der Direktor des Vertragsbüros des
Tokioter Außenamts . Boshinaga Ando, fest, daß der
Verrat des Regimes Badoglio gegenüber seinem Ver¬
bündeten durch den Bruch des Dreierpaktes und die
Verletzung des Abkommens vom 11. Dezember 1941
vor aller Welt klar und unwiderleglich sei.' Dieser
Verrat habe jedoch keinerlei Auswirkungen auf die
bestehenden Verträge zwischen Japan und Deutschland,
die hiervon unberührt blieben. Beide Nationen seien
angesichts dieses Ereignisses mehr denn je ent¬
schlossen, bis zum Endsieg zusammen zu kämpfen.
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gelernt , meine Gesinnung nach Bedarf von Fall zu
Fall zu wechseln, oder auch nur zu verleugnen . Ich
glaube , daß trog manchen gegenteilige » Auffassungen
auch im Völkerleben genau so wie im einzelnen d i e
Treue ein unersetzbarer Wert  ist , ohne
den die menschliche Gesellschaft ins Wanten geraten
und ihre Organisationen früher oder später zerbrechen
mühten . Trotzdem haben auch , nach diesem schwach
vollen Vorgang die deutschen Truppen  auf
Sizilien , deutsche Flieger , Männer der U-Voore,
Schnellboote , Transporter aller Art zu Lande , in

der Luft und auf dem Meere ihre Pflicht in
hoch st cm Aus in ah weiter getan.

Es mag heute aus Gründen einer taktischen
Zweckmäßigkeit der Gegner das verschweigen, ' die
Nachwelt aber wird einmal feststellen , daß es, von
wenigen braven italienischen Verbänden als Aus¬
nahme abgesehen , seit dieser Zeit in erster Linie
nur deutsche Truppen  gewesen sind, die mit
ihrem Blut nicht nur das Deutsche Reich , sondern
auch den italienischen Boden verteidigten.

Abgrundtiefe Gemeinheit des Verrates

betreffe « , verlause « sie schon fetzt planmäßig und
erfolgreich . Das Beispiel des Verrates Jugo¬
slawiens hat uns schon vorher ciuc heilsame
Aufklärung und wertvolle Erkenntnis gegeben.

Sieger aber wird Deutschland sein!
Das Schictsal Italiens selbst aber

mag für alle auch  eine Lehre sein, um in
Stunden der härtesten Bedrängnis und der bit¬
tersten Not niemals dem Gebot der
nationalen Ehre zu entsagen,  treu

zu unseren Bundesgenossen zu stehen und glLw-
bigen Herzens das zu erfüllen , was die Pflicht
zu tun uns auferlegt . Dem Dolle , das diese
Prüfungen vor der Vorsehung besteht , wird am
Ende der Allmächtige als Lohn den Lorbeer-
lranz des Sieges und damit den Preis des Le¬
bens reichen.

Dies muß und wird aber unter allen Um¬
ständen Deutschland  sein!

Daß nun die italienische Staatssührung sich ent¬
schlossen hat , das Bündnis zu brechen und aus dem
Kriege auszuscheiden und damit Italien selb st
er st recht zum Kriegsschauplatz zu
machen , mag sie mit was immer sür Gründen
motivieren . Sie kann dies als eine Notwendigkeit
hinstellen , sie wird aber niemals eine Entschul¬
digung finden sür die Tatsache , daß dies geschehen
ist, ohne den Verbündeten vorher
wenig st ens zu verständigen.  Nicht nur
das : Am gleichen Tage , an dem Marschall B a -
d o g l i o den Wasfenstillstandsvertrag unterzeichnet
hatte , bat er den deutschen Geschäftsträger in Rom
zu sich und versicherte ihm , daß er , ein Marschall
Badoglio , Deutschland niemals  verraten würde,
daß wir Vertrauen  zu ihm haben müßten und
daß er es beweisen werde durch seine Taten , daß
er dieses Vertrauens würdig sei, daß Italien
vor allem niemals zu kapitulieren ge¬
denk «. Noch an dem Tage der Kapitulation
aber rief der König den deutschen Geschäftsträger
zu sich und versicherte ihm ebenfalls ganz besonders,
daß Italien niemals kapitulieren werde , sondern
mit Deutschland auf Gedeih und Verderb verbun¬
den , treu an unserer Seite zu stehen gedenke. Ja,
noch eine Stunde nach Bekanntgabe des Verrats
erklärte der italienische Eeneralstabsches Roata
diese Meldung gegenüber unserem Militärbevoll¬
mächtigten als gemeine Lüge und englische Propa-
gandaente.
Generationen Italiens werden sich dessen
schämen mijssen

Im gleichen Augenblick versicherte der Vertreter
des italienischen Außenministeriums , diese Nach¬
richt sei nur «in typisch britischer Schwindel , den er
zu dementieren gedenket um fünfzehn Minuten
später zuzugeben , daß die Angelegenheit natürlich
doch stimme und Italien , tatsächlich aus dem
Kriege ausgetreten sei. In den Augen der demo¬
kratischen Kriegshetzer sowohl , als in denen der
heutigen italienischen Regierungsmänner mag dieses
Verhalten als ein glänzendes Beispiel einer taktisch
geschickten Staatskunst gelten . Die Geschichte wird

einst anders urteilen und Generationen
Italiens werde » sich schämen , daß
man diese Taktik einem verbündeten
Freunde gegenüber zur Anwendung
brachte,  der mi ) Blut und Opfern aller Art
seine Pflicht mehr als nur dom Buchstaben des
Vertrages nach ersüllte.

Militärisch bedeutet der Ausfall nur wenig
Meine Volksgenossen ! Nachdem ich schon seit zwei

Jahren den steigenden Einfluß dieser , auch gegenüber
den sozialen Aufgaben Italiens ablehnend eingestell¬
ten Reaktionären und deutichfeindlichen Kreisen
mehr als genügend zu beobachten Gelegenheit hatte,
war seit dem Sturz des Duce kaum mehr ein Zwei¬
fel möglich über die wahre Absicht dieses Regime¬
wechsels . Ich habe daher pflichtgemäß alle
jene Maßnahmen angeordnet,  die für
diesen Fall getroffen werden konnten , um das Deut¬
sche Reich vor einem Schicksal zu bewahren , das
Marschall Badoglio und seine Männer nicht nur dem
Duce und dem italienischen Volk zugefügt haben,
sondern in das sie auch Deutschland st ü r z e n w o l l -
t e n. Die Interessen der nationalen Kriegführung
des deutschen Volkes sind für uns ebenso heilige
wie verpflichtende.  Wir alle wissen , daß in
diesem erbarmungslosen Kampf nach den Wünschen
unserer Feinde der Unterlegene vernichtet wird,
während nur dem Sieger die Möglichkeiten des Le¬
bens bleiben sollen . Wir sind daher gewillt , in kalter
Entschlossenheit im großen und im einzelnen
immer jene Maßnahmen zu ' treffen.  die
geeignet sind, die Hoffnungen unserer Geg¬
ner zuschanden zu machen,  aber auch zahl¬
reich« ehrlisbende Italiener  haben sich jetzt
erst recht mit dem bisherigen Kampfe der Völker als
unlösbar verbunden erklärt.

Der Ausfall Italiens bedeutet mili¬
tärisch nur wenig.  Denn der Kampf in diesem
Lande wurde seit Monaten in erster Linie durch
deutsche Kräfte gestützt und getragen . Wir werden
diesen Kampf nunmehr frei - von allen belastenden
Hemmungen fortsetzen.

Der OKW.-Bericht-von heute  -

schnelle Entwaffnung des Badoglio-Heeres
An der Ostfront - 203 Sowjetpanzer abgeschossen

Italienische Besatzung der Insel Rhodos kapituliert nach deutschem Stuka - Angriff
zerstörte mehrere

Das Reich ledoch sieht unerschütterlich
Der Versuch des internationalen Plutolraten-

komplotts , den deutschen Widerstand wie in Italien
zu zerbrechen , ist kindlich . Sie verwechseln das deut¬
sche Boll in dem Fall mit einem anderen . DieHosf-
nung , in ihm heute Verräter wie in Italien zu finden,
süßt aus der vollkommenen Unkenntnis des
Wesens des nationalsozialistischen
Staates.  Ihr Glaube , iu Deutschland auch einen
25. Juli hcrbeisühren zu können , beruht auf dem
grundlegenden Irrtum , in dem sic sich sowohl über
meine persönliche Stellung  befinden , als
auch über di« Haltung meiner politischen Mit-
I 8 m p s e r , meiner Feldmarschälle , Admirale und
Generale . Mehr als jemals zuvor tritt diesem Vor¬
haben gegenüber gerade die deutsche Führung
als eine fanatisch geschlossene Gemein¬
schaft  entgegen . Jede Not wird uns nur in unse¬
rer Entschlossenheit sestigen . Das persönliche Leben
hat dabei für mich ohnehin schon längst ausgehört,
mir selbst zu gehören . Ich arbeite in der Erkenntnis
und im Pslrchtbewußtsein , durch meinen Beitrag
das Leben meines Volkes für Genera¬
tionen in der Zukunft sichern zu  können.

Cer Luftterror wird gebrochen und vergolten
Daß ich ein Recht besitze, an diesen Erfolg be¬

dingungslos zu glauben , liegt nicht nur in meinem
eigenen Lebensweg begründet , sondern im Empor¬
stieg unseres Volkes.

Im Jahre 1939 mußten wir allein und verlassen
die Kriegserklärung unserer Gegner entgegenneh¬
men . Wir haben gehandelt nach den Bekenntnisse»
eines E l a u s e w i tz, daß einheroischerWider-
stand  unter allen Umständen besser als eine
feige Unterwerfung  sei . Ich habe deshalb
auch schon am 1. September 1928 im Reichstag er¬
klärt , daß weder Zeit noch Waffengewalt das deut¬
sche Volk jemals nieder,zwingen werden . Seitdem ist
in erster Linie durch unsere eigene Kraft der Feind
zum Teil mehr als tausend Kilometer  von
den deutschen Grenzen zuruckgedrängt  worden.

Nur auf dem L u s tckr i e g vermag er die deut¬
sche Heimat zu terrorisieren . Allein auch hier sind
die technischen und organisatorischen
Voraussetzungen im Ent st ehe », um nicht
nur seine Terrorangriffe endgültig zu brechen , son¬
dern durch andere und wirkungsvollere
Maßnahmen zu vergelten.

Es mögen uns nun taktische Notwendigkeiten
zwingen , in diesem gewaltigen Schicksalskamps das
eine und andere Mal an einer Front etwas anszu-

1>eben oder besonderen Bedrohungen auszuweichen.o wird aber niemals der stählerne Reif
zerbrechen,  der durch die deutsche Heimat ge¬
schmiedet, durch das Heldentum  und Blut un¬
serer Soldaten gehalten , das Reich beschirmt.

Ich erwarte nnn gerade in dieser Zeit , daß
die Nation mit verbissenem Trotz ans sämtlichen
Gebieten dieses gewaltigen »tampscs erst lecht
ihre Pflicht erfüllt,  sie hat jeden Grund,
auf sich selbst zu vertrauen.

tz ’ .
Wir kämpfen für das Schicksal vieler
Generationen

Die Partei  aber hat in allem das Vor¬
bild  zn sei« . Die Heimat kann mit Stolz aus
ihre Soldaten blicken , die unter heldischem Blut¬
einsatz und unter schwersten Bedingungen immer
wieder ihre Pflicht erfülle » . Die Front aber
mag sich in lcibcnsvollen Stunden , bei den oft

.übermenschlichen Anforderungen pielcr Wochen
'und Monate ihrer Heimat  erinnern , die
heute ebenfalls kämpseude Front ge¬
worden ist,  nur daß hier das Heldentum von
Greisen und Knaben , von Müttern , Frauen und
Mädchen seine Erfüllung findet . Jeder Soldat
hat daher die heilige Pflicht , mehr noch als bis¬
her die höchste Standhaftigkeit zn bewahren und
das zu tun . was der Kampf fordert . Das
dentschp Volk war dann in seiner ganzen Ge¬
schichte noch niemals mit mehr Recht stolz ans
sich selbst  als in diesem gewaltigsten Ringen
aller Zeiten . An diesem Willen nnd dieser Lei¬
stung werden alle Versuche , Deutsch¬
land ebenfalls das Los einer ver¬
sklavten Nation auszubürde « , schei¬

tern.  Mag jeder einzelne Deutsche , ganz gleich
wo er steht , sich dcflen bewußt sein , daß von i h m
selbst , von seinem Einsatz nnd seiner Opfcrbereit-
schaft die Erhaltung des Volkes , das Schicksal und
die Zukunft vieler Generationen abhängen.

Ich kan » daher auch dem deutschen Volk , den
Männern und Frauen der Heimat , de « Soldaten
an der Frvnt mit Atzortoei nicht danken für
das , waS sie tun . sie willig ertrage « und ge¬
duldig erleiden . Diesen Dank werden ein¬
mal kommende Geschlechter aus¬
sprech  e u in der Erkenntnis desieu , daß ihr
sreietz und sozial gesichertes Leben die Frücht dev
Opfers nuferer Zeit ist.

Ich selbst bin unendlich stolz der Füh¬
rer dieses Volkes sei « zu dürse»  und
dem Herrgott dankbar sür jede Stunde , die er
mir schenkt, durch meine Arbeit den größten
Kamps unserer Geschichte zu einem erfolgreichen
gestalten z» könne » .

Die zum Schutze der deutschen Jnteresie » an¬
gesichts des Vorganges in Italien angeordnetcn
Maßnahme « sind sehr harte . Soweit sie Italien

Aus dem Führers »« « p,t quartier.
Il . Sept . lFunkmeldnng .» Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Im Raum von Noworossikk  wurde eine
starke Lauduugsgruppe der Bolschewisten im
wesentlichen schon vor Erreichen der Küste dnrch
Artillericscucr zerschlage » . Mit de » Resten der
feindlichen Kräfte sind » och Kämpfe im Gange.
Drei Kanonenboote , ein Wachboot und elf Lan¬
dungsboote wurden von Verbänden des Heeres
und der Kriegsmarine versenkt oder in Brand
geschosien.

Südwestlich Mariupol , das nach völliger . Zer¬
störung aller kriegswichtigen Anlagen planmäßig ge¬
räumt wurde , rieben deutsche und rumänische Trup¬
pen eine an der Küste des Asowschen Meeres gelan¬
dete Kräftegruppe der Sowjets auf.

Westlich Krassnoarmeiskoje schloistpi deutsche Pan¬
zerverbände die Masie einer sowjetischen Schützen¬
division ein und vernichteten einen seindlichen
Divisionsstab.

Im Kampfgebiet von Charkow und südwestlich
Konotop wurden starke seindliche Angriffe in erbit¬
terten Kämpfen abgeschlagen und örtliche Einbrüche
bereinigt oder abgeriegelt.

Im mittleren Frontabschnitt dauern an der
Des » « und südwestlich Kirow die schwere « Ab-
wehrkömpse an . Westlich Wjasma scheiterten
hartnäckige Angrissc der Sowjets . Vorübergehend
in unsere vorderste « Stellungen cingcdrnngene
seindliche Kräfte wnrden im Gegenstoß geworfen
und dabei zahlreiche Waffen vernichtet oder er¬
beutet.

Die Sowjets verloren gestern an der Ostfront
283 Panzer.

Die Lustwaisc setzte zahlreiche seindliche Pan¬
zer außer Gefecht , vernichtete rund 288 mit Trup¬

pen beladene Fahrzeuge und
Nachschublager der Sowjets.

Im Hohen Norde « schosse« schnelle deutsche
Kampfflugzeuge einen seindlichen Küsteuschoner
in Brand . Während der Nacht wurden Nach,
schubverbindnngen und Truppenunterkünfte des
Feindes an verschiedenen Frontabschnitte » mit
Bombe « aller Kaliber belegt.

Die Entwaffnung de » italienische«
Badoglio - Heeres steht vor ihrem Ab.
schluß . Wo örtlich noch Widerstand geleistet wird,
sind nufere Truppen im energische « Vorgehen . Die
italienische Besatzung auf der Insel Rhodos  hat
nach einem Angriff dnrch Sturzkampfflieger kapi¬
tuliert.

Wie durch Sondermeldnng bekanntgegebrn , haben
die um Rom stehenden königlich -italienischen Garde¬
verbände in Stärke von zwei Panzer - nnd fünf In»
santeriedivifionen unter dem Eindruck der energische«
deutschen Maßnahmen ihre Waffen niedergelegt.
Unsere Truppen sind in Mailand , Turin  und
P a d v a einmarschiert . Die Seesestung P » l a wurde
übergeben.

Im Raum non Salerno stehen deutsche Truppe«
in erbittertem Kamps gegen starke britisch -nordameri-
kanische Kräste . Die Höhen ostwärts der Küstenniedr-
rung werden gehalten . Im Gegenangriff wnrde ver¬
lorenes Gelände zurückgewonnen , wobei der Feind
empfindliche Verluste an Menschen nnd Material er¬
litt.

Die Luftwaffe versenkte bei Angriffe » gegen
Schisfszirle nnd gelandete Truppen im Golf
von Salerno  mehrere Transporter und Lan¬
dungsboote . Zahlreiche Schisse wnrde » schwer
beschädigt.

Wenige feindliche Flugzeuge flogen gestern in
den Küftenraum der besetzten Gebiete . Ei « Flug¬
zeug wurde abgeschofle « .

Flucht der Flotte wurde verhindert
Die Anglo -Amerikaner konnten ihre Landeköpfe nicht erweitern

Berlin , 11. September . In Italien schritten
die deutschen Truppen am 9. September zu
energischeu Aktionen . Wo durch den Verrat der
Regierung Badoglios italienische Truppen den
deutschen Maßnahmen zur Fortsetzung des
Kampfes gegen die Briten und Nordamerikaner
entgegenzuwirken versuchten , wurde der Wider¬
stand in schnellem Zupackcn gebrochen . Weitere
beträchtliche italienische Truppenteile .konnten
dnrch das entschlossene Auftreten deutscher Kom-
mandosttzllen kampflos entwaffnet  wer¬
den . Mehrere ehe-malkge Milizverbänöe glieder¬
ten sich ln die deutsche Wehrinacht ein , die wich¬
tige Schlüsselstellungen besetzte und im Verfolg

Kanonendonner unter dem Nordpol
Das gelungene deutsche Unternehmen gegen Spitzbergen

Im Eismeer , 10. September . (PK .) Dieser Krieg
kennt keine Grenzen , weder auf dem Lande , noch auf
den weltweiten Flächen der Ozeane . Länder und
Meere , Inseln und Gebiete , die den meisten bisher
nur aus der Geographie bekannte Begriffe sind,
stehen plötzlich als Meilensteine an der Straße , die
die kämpfende Generation dieses Wcltringens mar¬
schieren muß , Wüsten und Steppen sind von den
Spuren der Kämpfe ebenso gezeichnet wie di« Küsten
aller Weltmeere.

Run haben die deutschen Geschütze auch in der
hohen Arktis ihre eherne Sprache gesprochen . Der
starke und gewappnete Arm der deutschen Wehr¬
macht , der die nördliche Flanke des europäischen
Festlandes schirmend und schützend bis zum Nord-
kap deckt, hat darüber hinaus mit schlagkräftiger
eiserner Faust zu einem überraschenden Schlage gus-
geholt und die nördlich st e Feindbastion
der Welt zertrümmert.

Spitzbergen , das für die See - und Luftoperatio¬
nen der Feindmächte , für die Lieferung aus USA.
über Grönland und Island nach Murmansk,
sowie als Wetter - und Funkstation von großer Be¬
deutung war und mit starken Verteidigungsanlagen
ausgerüstet wurde , ist am Morgen des 8. September
durch kühnen Handstreich deutscher Seestreitkräste in
Zusammenarbeit mit Truppen des Heeres als Feind-
baps ausgelöscht worden.

Die Zeit der Mitternachtssonne ist zwar abgelau¬
fen . aber in den bohen Breitengraden herrscht auch
in dieser Jahreszeit nur in den wenigen Nachtstun¬
den dämmerige Dunkelheit . Als oie deutschen See-
streitkräfte in den erst ' » Stunden -ach Mitternacht
die Küste Spitzbergens erreichten , boten dis gegen
den platten Himmel ubstechenden Kintnren der zer-
klüfteken und bizarr geformten Gibirasmassive ein
zauberhaftes Bild , Schneebedeckte Gipfel , glatte
Steilwände , scharfkantige und flach auslaufende
Bergmulden im absolut vegetationsloien Urgestein
wurden von den ersten zaghaften Sonnenstrahlen
angeleuchtct , als die Kampfgruppe in den L i s -
fsord einlies . Nichts regte nud bewegte sich. Auch die
Häuser von Varentsburg , die nun deutlich zü er¬
kennen waren , ließen in ihrer ruhigen Harmlosigkeit
nicht vermuten , daß der Feind auf der Hut sei und
daß wenige Minuten später die Geschütze eine er¬
bitterte und stählerne Zwiesprache halten und Tod
und Verderben speien würden.

Befeblsmäßig näherten sich die deutschen See¬
streitkräfte an drei Stellen gleichzeitig
den Landcplätzcn , Ein starker Feuerstoß der feind¬
lichen Küstenartillerie zerriß die Stille des Eismeer-
landcs mit elementarer Eindringlichkeit . Im Ru
brach auch schon die Hölle lo». Sofort erwiderten die

deutschen Schiffseinheiten mit Geschützen , aller Ka¬
liber das Feuer . Besonders in Varentsburg , der
Hauptniederlassung Spitzbergens , wurde der nun
beginnenden Landungsoperation der Truppen durch
Artillerie , Flak und MG .-Waffen heftigster Wider¬
stand entgegengesetzt . Der sich erbittert wehrende
Gegner erzielte zwar vereinzelte Treffer aus unseren
Schissen , aber die Landung konnte er nicht verhin¬
dern . Im schneidigen Vorstoß legte eines unserer
-Fahrzeuge unter dem Schutze der anderen Streit¬
kräfte an einem Pier an und sAzte sofort Truppen
des Heeres an Land.

An den anderen Stellen geschah dasselbe bei
geringerem Widerstand . Weitere Truppen folgten mit
Sturm - und Motorbooten . 2m raschen Vorgehen zer- ,.
schlugen diese mit weiterer Feuerunterstützung durch
Artillerie und Bordflugzeuge der Schisse den feind¬
lichen Widerstand , teilweise durch Nachstoßen hinter
dem ins Gebirge flüchtenden Gegner . Varents-
burg stand in hellen Flammen,  und mit
der fortgesetzten Beschießung der Stellungen und
sonstigen wichtigen Ziele hörte der Feind¬
widerstand schließlich ganz auf . '

Sprengtrupps  des Heeres drangen von den
drei Landestellen zu den militärischen Anlagen , den
wehrwirtschaftlichen Einrichtungen und den lebens¬
wichtigen Betrieben vor und zerstörten Elektrizitäts¬
und Wasserwerke , Versorgungsanstaltcn und große
Vorräte an Munition und Betriebsstoff . Die Kohlen¬
halden wurden in Brand gesetzt, die Bergwerksein¬
richtungen vernichtet und Landungsbrücken church
Eroßsprenggerät  der Kriegsmarine unbrauch¬
bar gemacht . Die seindlichen Abwehrwaffen wurden
teils zerstört , teils erbeutet . Die Funk - und Radio¬
station wurde gesprengt . Bei beträchtlichen feind¬
lichen Verlusten wurden zahlreiche Gefangene ein¬
gebracht.

Die rotgelb brennenden Trümmer der zusammen¬
fallenden Häuser , die in heller Weißglut leuchtenden
Fackeln riesiger Holzvorräte , die schwelenden Feuer
der Kohlenhalden und die riesigen braunschwarzen
Qualmwolken flackernder Oellager , die einen undurch¬
sichtigen Schleier vor die Morgensonne gezogen
hatten , standen noch als Fanal über der Barentsbucht
und waren noch weit draußen van Bord aus deutlich
zu sehen, als die deutschen Seestreitkräste längst den
Eisfjord verlassen hatten . Mit dem Erlöschen der
züngelnden Flammen und der schwelenden Feuer,
mit dem Verwehen dck letzten Rauchfahnen ist auch
alles Leben auf Spitzbergen erloschen . Bald werden
die ersten Eis - und Schneestürme die Spuren ver¬
wischen , wo die eiserne deutsche Faust auf den Geg¬
ner einschlug . Lirlsgsiisrietitör P . Brinkmann

vorausschauend getroffener Maßnahmen vor
altem die w i ch t i g st e n Bahnen und
Straßen in ihre Hand nahm.

Gestützt auf diese sicheren Verbindungen führ¬
ten unsere in S ü b i t a l i e n stehenden Truppen
den Kampf gegen die Briten und Nordqmeri-
kaner erfolgreich fort . Nachdem sie auch dort,
insbesondere im Küstenstreifen der Bucht vyn
Eufemia , italienische Einheiten zur Wasfen-
streckung veranlaßt hatten , griffen sie im verein
mit der Luftwaffe den am Vortage an vcrschie-
denekl Stellen in der Bucht von Salerno gelan¬
deten Feind an . Sie hinderten  die im Schutz
starker Flieger - und Kriegsschissverbänbe an
Land gegangenen Briten und Nordamerikaner
an der Erweiterung ihrer Lande-
köpfc.  Kampffliegergeschwadcr griffen fort¬
gesetzt in die Kämpfe ein und bombardierten
feindliche Landungseinüeiten und Schiffsziele im
Küstenvorfcld . Nach bisherigen , noch unvoll¬
ständigen Meldungen wnrden dabet zahlreiche
Transporter , Landungsboote und Kriegsschiffe cr-
beblich getroffen und ein Schwerer Kreuzer , ein
Transportschiff von 9000 BRT sowie sechs große
Landungsboote für Panzerkampfwagen versenkt.

Durch die rechtzeitige Zusammenfassung star¬
ker Fliegerkräfte im italienischen Raum war es
auch möglich , die beabsichtigte Flucht
italienischer Flotteneinhciten zu
vereiteln.  Mehrere auö Spezia ausgelau¬
fene Kriegsschiffe wnrden in den sardinischcn
Gewässern von Kampfflugzeugen gestellt und mit
Bomben angegriffen ^ Nach vorläufigen Mel¬
dungen wurde ein Schlachtschiff versenkt und ein
Kreuzer und ein Zerstörer von schweren Bvm-
ben so stark beschädigt , daß auch mit ihrer Ver¬
senkung zu rechnen ist . Außerdem lagen Treffer
auf einem weiteren Schlachtschiff sowie einem
Kreuzer und einem Zerstörer . Eine ^ zweite
Gruppe der italienischen Flotte versuchte , von
dem griechischen Hafen Patras  aus in See zn
stechen . Sofort angreifendc Kampf - und Sturz¬
kampfflugzeuge legten mit Bomben und Bord¬
waffen eine dichte Sperrzone vor diese Schisse
und zwangen sie so in den Hafen zurückzukehren.
Nur ein einziges Torpedoboot konnte im Schutz
der Dunkelheit entkommen . Durch ihr rasches,
energisches Zupackcn haben sich unsere Heeres¬
und Luftwaffenvcrbände somit im ganzen italie¬
nischen Raum die Grundlaacn für eine erfolg¬
reiche Fortführung des Kampfes gegen die
britisch -amerikanischen " Landungstruppen ge¬
schaffen.

Etna erste Ohrteige für die Verräter
Stockholm , 11. September . Der Minister sür

Brennstoffversorgung hat den britischen Kohlenexpor-
teuren mitgeteilt , daß England Italien nur insoweit

- mit Kohle beliefern werde , als diese für den Betrieb
italienischer Bahnen nnd Fabriken gebraucht werde,
die für die Allgemeinheit arbeiten . „Daily Expreß"
veröffentlicht diese Meldung mit der bezeichnenden
Bemerkung , englische Kohle werde in diesem Winter
nicht in Italien brennen . In diesem Zusammenhang
sei an einen Artikel des ..Daily Mirror " erinnert,
der schrieb : Der Feind , der kapituliert , gehört an
das Ende der Schlange.
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fünftes JtUeps- WUW.
Und haben wir immer gegeben,
so geben wir heute erst recht,
denn Deutschland, das heil'ge, muß leben,
und leben ein tapfer Geschlecht!
Was immer die Not auch zerfetzte,
so lehrt uns doch täglich der Krieg:
Es geht um das Höchste und Letzte,
um Frieden und Freiheit und Sieg!
Wir müssen das Schicksal bezwingen,
wir haben die heilige Pflicht,
durch Opfer es niederzuringen,
den Weg uns zu bahnen zum Licht!
Wir wollen nicht feige versagen,
wir reichen die helfende Hand,
bis siegreich die Stunde geschlagen
für Deutschland, das heilige Land!

Willi Lindner

-el-Mafler öokn unserer Sladi
Ritterkreuz sür einen pslichtgetreuen U-Boot-Ossizier

Berlin.  10 . September . Der Führer verlieh auf
Vorschlag des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine,
Großadmiral Dönitz, das Ritterkreuz des ' Eisernen
Kreuzes an den

Leutnant(Ing.) Heinz Krey (gefallen)
Leutnant (2ng .) Krey  wurde am 31. Dezember

1921 in Wiesbaden  geboren . Er trat Ende des
Jahres 1939 in die Kriegsmarine ein und gehörte
feit Juli 1911 der U-Bootwaffe an. Als Offizier von
ganz besonderer Tüchtigkeit und unerhörtem Schwung
war er seinem Kommandanten , zumal in schwierigen
Lagen, eine unentbehrliche, stets verläßliche Stütze.
Bis zum letzten Atemzug füllte er seine Stellung als
leitender Ingenieur in vorbildlicher Weise aus . Seine
tapfere Haltung und sein allzeit selbstloser Einsatz
verdienen höchste Anerkennung.

SitlerHugenb und Ostpolitik
Zweiter ostpolitischer Lehrgang abgeschlossen
Der zweite ostvolitische Lehrgang der Eebietsfüh-

rung Hessen-Nassau, der Teilnehmer aus allen
Bannen an grundsätzliche Tagesfragen der Oll- und
Bolkstumsvolitik heranführte , wurde in Königshosen
abgeschlossen. Der Lehrgang bot außer Reseraten über
Rasse und Volkstum genügend Raum zum gegensei¬
tigen Austausch von Ersahrungen und vermittelte
so in einer fruchtbaren Arbeitsgemeinschaft allen
beteiligten Führern die Arbeitsunterlagen für ibre
eigenen Schulungsaufgaben in den Einheiten . Der
oft- und volkstumspolitischen Arbeit kommt im
Rahmen der Winterschulung eine wesentliche Bedeu¬
tung zu. Der Lehrgang konnte somit als wertvolle
Vorbereitung gebucht werden.

Lohn und Gehalt
, Während der Anlernung und Umschulung

Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitsein¬
satz hat Richtlinien für die Entlohnung von Kefolg-
schaftsmitgliedern während der Anlernung und Um¬
schulung im Betriebe erlassen, die sür die private
Wirtschaft gelten. Neueingestellte, bisher nicht be¬
rufstätige Eefolgschaftsmitglieder sollen sür die Zeit
der Anlernung höchstens das Entgelt erhalten , däs im
Betrieb für ungelernte Arbeitskräfte maßgebend ist.
Arbeitskräften , die bisher schon berufstätig waren,
und nun im Betrieb auf eine andere Tätigkeit , als
sie sie bisher ausgeübt haben, umgeschult werden,
sollte für die Dauer der Umschulung mindestens das
Entgelt der ungelernten Arbeitskräfte zustehen. So¬
weit der Umschüler bisher höhere Verdienste erzielte,
kann jedoch während der Umschulung der alte Lohn
weitergezahlt werden, wenn er niedriger ist als der
Verdienst, den das Gefolgschaftsmitglied nach der
Umschulung erreichen wird . Gebt der bisherige Lohn
des Umschülers über das hinaus , was nach der Be¬
endigung der Umschulung der maßgebende Verdienst
sein wird , so soll schon während der llmschung der
Lohn nach dem späteren Verdienst ausgerichtet wer¬
den. »

Ein Todesurteil vollstreckt
Die Justizpressestelle Frankfurt

teilt mit:
Am 9. September ist die am 17. Mai 1919 in

Saratow geborene Valentina A r chi p o w a, geb.
Wolkowa hingerichtet worden, die das Sondergericht
in Frankfurt zum Tode verurteilt hat . Sie hat
während ihres Arbeitseinsatzes nach einem Flieger¬
angriff geplündert.

Oer Weg zum Wehrbauer auf eigener Scholle
Ländliche Berufswege über den Landdienst - Auslese nach dem Können

In diesen Tagen steht der Landdienst der Hitler-
Jugend im Blickfeld der Jugend unseres Gaues. Er
will mit seinem unmittelbar bevorstehenden Tressen
alle bauernwilligen Jungen und Mädel dazu auf-
rufcn, es den Landdienstfreiwilligen gleichzutun, die
schon den Weg aufs Land gefunden haben.

Heute ist keineswegs mehr die soziale Stellung der
Eltern für den Erwerb eines Bauernhofes maßgeb¬
lich. Ausschlaggebend sind allein der Wille zum Land
und die Eignung für den ländlichen Beruf . Wer die¬
sen Willen , Lust und Liebe zur Landarbeit mitbringt,
der kann zuversichtlich den Weg zumHof  be¬
schreiten, der die Jungen und Mädel aus den Städten
über den Landdienst der Hitler -Jugend führt . Eine
große Anzahl früherer Landdienstfreiwilliger , auch
ausunseremHeimatgau,  schafft heute bereits
auf eigenen Höfen oder steht aktiv im Aufbau des
deutschen Ostens, wenn sie nicht gegenwärtig den
grauen Rock des Frontsoldaten trägt.

Darum rufen die Freiwilligen des Landdienstes,
die diesen Weg bereits beschritten haben, ihren Ka¬
meraden und Kameradinnen zu: „K o m m t z u uns!
Meldet auch Ihr Euch zum Landdien  ft!"

Für alle, die sich durch diese Aufforderung ange-
ivrochen fühlen, gilt folgendes : Euer Berufsweg ist
klar vorgezeichnet: Mit 14 Jahren werdet Ihr in den
Landdienft der Hitler -Jugend ausgenommen und ver¬
bringt die ersten beiden Jahre in einem unserer
schönen Landdienstlager im Odenwald, in Rhein-
bessen, im Vogelsberg oder einer anderen Gegend
unserer rhein -mainischen Heimat . Gleichzeitig
leistet Ihr auf der Grundlage eines Lehrvertrages
mit Eurer Bauernstelle die Land- bzw. ländliche
Hausarbeitslehre ab. Bei besonderer Bewährung
könnt Ihr das zweite Jahr bereits im ostdeutschen
Landdienst ableiften.

Zum Abschluß dieser zweijährigen Landarbeits¬
lehre wird die Landarbeitsprüfung abgelegt , mit
deren Bestehen Ihr dem „Siedlungsring des Land¬
dienstes" angehört . Im dritten und vierten Jahr
folgt die Landwirtschaftslehre oder aber eine Aus¬
bildung im landwirtschaftlichen Spezialberuf , wie
Melkermeister, Schäfermeister und dergleichen in
einer bäuerlichen Einzelstelle. Im Winterhalbjahr
wird während dieser Zeit eine Landwirtschaftsschule
besucht, wo bei besonderen Leistungen auch Freistellen
gewährt werden können. Wer in der landwirtschaft¬
lichen Spezialausbildung stand/ unterzieht sich nun

Aufn.: WZ. Archiv
Heut « lernt er noch — später wird er als selbständiger

Wehrbauer einem Erbhof vorstehen

einer Nachprüfung  und wird damit bis zu seiner
Meisterprüfung als Gehilfe tätig . Diejenigen , die
einst Bauern und Bäuerinnen werden wollen, koni-
men zur Landwirtschafts- bzw. ländlichen Hauswirt-
schaftsprüfung.

Rach dieser Prüfung als Voraussetzung für den
Erwerb des R e u b a u e r n sche i n e s, der die
Grundlage für den Erwerb eines Hofes darstellt,
übernimmt die ff  eine Betreuung der Landdienstler,
die auch nach dem Wehrdienst weiiergeführt wird.
Ihren Wehrdienst erfülle» die Landdienstfreiwilligen
in der Waffen--) , während die Mädel bis zur Ver-

„Aueh hier schützt seine starke Hand die Heimat”
Der Soldat an der Terrorfront - Sein Auftreten schenkt Ruhe und Sicherheit

PK. 2n den Erzählungen der deutschen Men¬
schen, die von den Bombennächten berichten oder
von den Schicksalen, die sie seitdem erlebten, taucht
immer wieder eine vertraute Gestalt des Front¬
soldaten auf.

Und wirklich wenn wir zurückdenken an diese
Zeit der Prüfung und Bewährung , dann tritt uns
immer wieder entgegen: der deutsche Soldat , wie
er stets und überall zugegen war , so selbstverständ¬
lich, daß man ihn gar nicht besonders beachtete, so
gewöhnt ist man daran , daß er da steht, wo Ge¬
fahr im Verzug ist. Er stand auf den Feuer¬
leitern , mit dem Schlauch in der- Hand, er rettete
Kinder und Frauen aus brennenden Häusern, er
trug den Hausrat aus bedrohten Wohnungen auf
die Straße , er geleitete die ängstlich Verirrten an
einen sicheren Ort.

Dies alles tat der einzelne Soldat , selbständig
und aus freiem Entschluß, als die Gefahr begann.
Bald aber sah man geschlosseneAbteilungen der
Wehrmacht und des Arbeitsdienstes allenthalben
uufinarfchicren, Soldaten aller Waffengattungen,
Pioniere vor allem. Sie dämmten Brände ein und
verhinderten ein Weitergreifen des Feuers an un¬
gezählten Stellen , sie sprengten die vom Einsturz
bedrohten Häuser, schafften die Straßen frei und
gaben dem Verkehr Raum , sie legten Leitungen
neu, besserten Wege und Brücken aus und sperrten
unpassierbare Gebiete ab. Sie halfen beim Ab¬
transport der Obdachlosen und verpflegten sie aus
ihren Feldküchen. Ueberall, wo Rot am Mann war,
tauchten sie auf und überall , wo sie erschienen,
fühlten sich die Menschen geborgen. Ihr ruhiges,
bestimmtes Auftreten , ihr freundliches Wort bannte
mehr Angst und Rot , als alles andere . Der deutsche
Soldat hielt seine starke Hand auch hier schützend
über die Heimat.

Es begann schon während des Alarms in den
Luftschutzkellern. Ueberall , wo sich Urlauber eingesun¬
den hatten , wurden sie unversehens zum Mittelpunkt
der hier Versammelten , als das Bersten und Krachen
ringsum keinen Zweifel mehr darüber ließ, daß es
diesmal ernst war . Wie mancher angstvolle Blick
mag in diesen  Augenblicken so Hin gleichmütiges

Landsergesichtgestreift und Mut und Zuversicht dar¬
aus gewonnen .haben ! Die alten Kämpfer von
Rfcheiv und Orel , vom Wolchow und vom Kuban , sie
saßen in diesen Rächten mit in den Kellern und
horchten und schauten und schnüffelten und taten das
Richtige zur richtigen Zeit.

Sie wurden zu Führern der Heimat , diese alten
Krieger , ohne es zu wissen. Mit dem sicheren In¬
stinkt, den die Gefahr verleiht , erkannten die Män¬
ner und Frauen die lleberlegenheit des Frontsolda¬
ten in solchen Augenblicken und folgten vertrauens¬
voll seinen Weisungen. Nichts konnte in diesen Näch¬
ten dem Schrecken so wirkungsvoll entgegentreten,
wie die ruhige überlegene Haltung des Soldaten.
Es gab einen tausendfachen Unterricht , wie man
Brandbomben bekämpft, wie man Brände löscht, wie
man ein brennendes Haus durchschreitet, wie man
alles und jedes mit Ruhe und Ueberlegung tut , wie
man der Gefahr ins Auge sieht, wie man ihr rasch
und entschlossen entgegentritt , wie man niemals auf¬
gibt , auch wenn kein Ausweg mehr sich zeigen will.

Auch die Menschen in der Heimat , die ein feind¬
licher Terrorüberfall traf , sind Frontsoldaten ge¬
worden über Nacht. In wenigen Tagen mußten sie
einen Weg zurücklegen, den andere , glücklichere,
schrittweise gehen in Wochen und Monaten . Sie
haben es geschafft, weil sie eine harte Rasse sind und
weil sie ein festes Herz ihr eigen nennen. Und sie
hatten gute Lehrmeister : die tödliche Gefahr und den
deutschen Soldaten.

Kriegsberichter Dr. Hermann Weninger

Fettvcrbilliqunqfür Umquartierte
Der Reichsarbeitsminister hat im Einvernehmen

mit den beteiligten Ministern die Fettverbilligungs¬
aktion für die minderbemittelte Bevölkerung, die die
Empfänger von Familienunterhalt bereits erfaßt,
auch auf die Empfänger von Räumungsfamilienunter¬
halt ausgedehnt . Für sie gelten die gleichen Ein¬
kommensgrenzen , ivie sie beim Bezug der Reichs-
verbilligungsscheine bei anderen Familienunter-
haltsempfängern vorgesehen sind.

hotratuno ick einem landwirtschaftlichenBeruf als
Wirtschafterin , Tierzüchterin oder Landdienstführertn
und ähnlichem eintreten . Bei Gründung einer eige¬
nen Familie erfolgt schließlich an alle, die den An¬
forderungen an einen Wehrbauern in jeder Hinsicht
entsprechen, die Verleihung des Erbhofes
durch den Reichsführer ff.

Das ist der Weg zum Neubauernhof , der heute für
unsere Jugend geschaffen wurde, und den jeder Junge
und jedes Mädel , die an Leib und Seele gesund
und Träger guten deutschen Blutes lind, belchreiten
können. Ungeachtet der Mittel , die dem Einzelnen zur
Verfügung stehen, sind hier dem Tüchigen freie Auf¬
stiegsmöglichkeiten gegeben. Landdienst heißt
deshalb : Bauer werden können ohne
eigenes Kapital.  Wie in .den Zeiten unserer
Vorfahren gibt das Reich als großer Lehnsherr
Grund und Boden. Ohne irgendwelche materiellen
Hindernisse ist der Landdienst so zur Bahn , auf der
unsere Jugend zu freiem, starkem, artbewußtem
Leben aufsteigen kann, geworden.

Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurden

Masch.-Obergefr , Karl D o m b e r, W.-Jgstadt,
Borngasse 6, und Eesr, Karl Halb,  W .-Jgstadt,
Mainzer Straße 10, ausgezeichnet.

Nachrichten aus dem Leserkreis. Der Ober¬
beleuchter am Deutschen Theater Wiesbaden,
Georg Müller,  Aöolfstr . 10, begeht am 11.
September fei» 28jähriges Dienstjubiläum . Vor¬
her war Georg Müller , eine in Tbeaterkreisen
wohlbekannte Persönlichkeit , 16 Jahre lang am
Wiesbadener Residenz -Theater unter Hofrat Dr.
Rauch tätig . — DaS Fest der goldenen Hochzeit
feiern am 12. September die Eheleute Heinrich
Wilhelm Lang  und Frau Katharine , geb. Heß,
Slordenstadt , Rüsselgasse 6. — Am gleichen Tag
wird Konrektor Fink,  Wiesbaden Oestricher
Straße 3, 33 Jahre alt . — Frau Lina Schreeb,
Wiesbaden , Hafeugarten 5, wird ebenfalls am
12. September 76 Jahre alt . — * Auch Jakob
Speth,  Wiesbaden , Blücherstr . 16 und Wil¬
helm Diefenbach,  Wiesbaden , Westendstr. 88,
haben am 18. September Geburtstag , beide wer¬
den 80 Jahre alt . — Am 13. September vollendet
Heinrich Römer,  Wiesbaden , Johannisberger
Straße 9. das 70. Lebensjahr.

An alle Pilzsammler! Da es für die Sonntags¬
sammler günstiger ist. findet die Pilzberatung stets
am Montag , von 16 bis 17 Uhr, in der Bera 'tungs-
stelle des Deutschen Frauenwerkes statt.

Die grauen Urlaubermarken. Wir machen noch¬
mals darauf aufmerksam, daß die grauen Urlauber¬
marken mit blauem Hoheitszeichen, deren Gültigkeit
vom Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft verlängert worden war , nunmehr endgültig ver¬
fallen . Der 12. September ist der letzte Tag , an
welchem auf Abschnitte dieser Karten Ware bezogen
werden kann.

Wir erinnern unsere Leser an die in Nr. 61
vom 9. September 1943 veröffentlichte Bekannt¬
machung des Polizeipräsidenten betreffs der Mel¬
dung der männlichen Angehörigen der Eeburts-
jahrgünge 1884—1893.

* Grober Unfug. Zwei Jugendliche im Alter von.
12 und 13 Jahren machten sich am Mittwochabend zu
später Stunde das fragwürdige Vergnügen , mit
Steinen die Glasscheiben einer Easlaterne in der
Kesselbachstraße. Ecke Walkmllhlftraße, einzuwerfen.
Die Hebeltäter wurden auf frischer Tat erwischt und
haben einen gehörigen Denkzettel zu erwarten.

Zweite Reichskleiderkarte'endgültig verfallen. Um
keine Jrrtümer aufkommen zu lassen, machen wir
darauf aufmerksam, daß die Gültigkeitsdauer der
Zweiten Reichskleiderkarte und der Zusatzkarte für
Jugendliche zur Zweiten Reichskleiderkarte mit dem
31. August 1943 abgelaufen ist. Die Zweite Reichs-
kleiderkarte und die Zusatzkarte für Jugendliche zur
Zweiten Reichskleiderkarte sind also nicht seit dem
31. August gesperrt, sondern endgültig verfallen.

Licht aus ! Bei Nichtbeachtung dieser Fordernug
würde das Haus in hellem Licht erstrahlen , wenn
in der Nähe einschlagende Bomben Fensterscheiben
und Verdunkelungseinrichtungen zerstören. Die hell
erleuchtete Wohnung bietet dem Feind ein willkom¬
menes Bombenziel. Also: Licht aus beim
Verlassen der Wohnung bei Flieger¬
alarm!

Verlängerung der Gültigkeit der Reise- und Gast¬
stätte,imarken. Die Gültigkeit der alten Reise- und
Gaststätten- sowie Lebensmittelmarken ist über dey
30. September hinaus bis zum Ablauf des 17. Oktober
d. 2 ., d. h. bis zum Ende der 64. Zuteilungsperiode
ve r l ü n g e r t worden

Wann müssen wir verdunkeln?
11. September von 29.55 bis S.23 Uhr
12. September von 20.52 bis 6.25 Uhr

JlandscUaftcn in du fyau-Ausstellunfy
Innige Liebe zur heimatlichen Erde - Spiegelbild Hefen Empfindens

Auch im vierten Kriegsjahr ist es gelungen , eine
umfangreiche Eauausstellung in Frankfurt zu ver¬
anstalten . Sie beweist mehr als alles andere den un¬
gebrochenen Willen unseres Volkes, die Kulturgüter,
an denen es mit ganzer Seele hängt , gegen die Bar¬
barei zu verteidigen . Daß diese Veranstaltung - sich
auf der Höhe dar vorigen hält , wurde bereits an
dieser Stelle hervorgehoben, wo vor allen die Lei¬
stungen unserer Wiesbadener Künstler eingehende
Würdigung fanden . Die übrigen Aussteller stammen
hauptsächlich aus Frankfurt a. M. Dazu kommen
die Künstler aus Darmstadt , Mainz Hanau , und den
verschiedenen Taunusorten . Wie gewöhnlich, sind
auch diesmal die Landschafter in der Mehrzahl . Es
ist schwer, im Rahmen einer gedrängten Uebersicht
der Fülle künstlerischen Schaffens gerecht zu werden,
so daß der Berichter sich mit einigen Andeutungen
begnügen muß. Gemeinsam aber ist allen Werken
eine innige Liebe zur heimatlichen Erde, besonders
zu unserer Taunuslandschaft mit ihren Wäldern
und blumigen Wiesen und traulichen alten
Städtchen.

So hat Hans Antlitz  in erdig braunen Tönen,
die der Farbigkeit doch nicht entbehren , sein großes
„Taunustal " gemalt . Eine ganz andere Stimmung
gibt Gustav B e h r e mit seinem „Tauwind überm
Westerwald". Eine gespenstische Beleuchtung geistert
über weite Schneeflächen und graue , kahle Bäume.
Eine köstliche Idylle , fast im Sinne der Romantik,
bietet Richard V i r i n g e r mit der Ansicht des alten
Höchst. Andreas Egersdörfer  weiß düstere
Stimmungen an der Isar mit melancholischemZau¬
ber zu verklären . Für Peter Paul E tz wurde die
Kathedrale von Smolensk mit ihren weißen Mauern
und grünen Zwiebelkuppeln zu einem Kriegserleb¬
nis . Von klarer , sommerlicher Stimmung erfüllt ist
der „Iuniabend " mit seinen üppigen Blumenwiesen,
wie sie Johann Franke  gemalt hat . Außerordent¬

lich eindrucksstarksind die „Nassen Felder " von Hans
von Geyer,  der eine eigenartige Mischtechnikän-
wendet. Kahle , schroff gezeichnete Räume ragen mit
fast dekorativen Linien aus einer weißichimmernden
Wasserfläche. Die niederbayrische Abendlandschaft
von Günther Kr aßmann  zeichnet sich durch den
weichen Duft der Farben aus.

Eine interessante Entwicklung hat Friedrich
K a l t w a f se r genonrmen, der jetzt zu voller Reife
gekommen ist. Sein „Fichtenwald" ist von MärHen-
poesie erfüllt . Friedrich M o o k liebt breite , saftige
Pinselstriche, wie sein ganz in Nebel gehüllter
„Neckar" beweist. Aehnlich wuchtig ist eine nor¬
wegische Landschaft von August P e u cke r t , der mit
patzigem Farbenaustrag die Steine der Küste dick,
fast reliefartig auf die Leinwand setzt. Er hat die
Kühnheit , die leuchtende Sonne , selbst am Himmel
erscheinen zu lassen, die breite Lichtstreifen durch die
Wolken aus das Meer wirft . Sauber und klar da¬
gegen hat Marcel Richter  seine „Fraueninsel " in
den stillen Spiegel des Chiemsees gebettet . Erich
S a u t e r weiß das Charakteristische der steinigen,
bretonischen Küste festzuhalten, und mit dem gleichen
Thema beschäftigen sich auch seine beiden flott hin-
gesetzten Aquarelle . Theodor Schäfer  hat die
Schneeschmelze im Spessart mit einem eigentümlichen
Goldglanz übergossen. Die feuchte, trübe Stimmung
des Vorfrühlings hat Karl Trinkewitz  zu einem
effektvollen Bilde verarbeitet . Fritz Wucherer
malt eine schöne Ansicht von Kronberg , wo er an¬
sässig ist, und wo schon seit alter Zeit eine welt¬
bekannte Malerschule besteht.

Man könnte sagen, daß fast alle ausstellenden
Landschafter das Erbe dieser ländlichen Kolonie
angetreten haben, wo sie die Natur in der Stille be¬
lauschen und zum Spiegelbilde ihres eigenen, tiefen
Empfindens machen. vr . W. Waldschmidt

Wieder „Der Fälscher"
Auf vielfachen Wunsch wird Dienstag, ^4. September

das spannende Kriminalstück„D e r F ä 1sche r" von Axel
Jvers  im Eroßen Hause des Deutschen Theaters wieder
aufgeführt.

Was der Rundfunk brachte
Eine feilt interessante Gegenüberstellung brachte der

deutsche Rundsunk in der Sendung „Ewige Musik
Europa  s". Da fand sich neben Schumanns ewig jungem
uinoli -Klavierkonzert (Leitung Andermet)  Richard
Strauß' Terzett aus „Rosenkavalier" (Eebotari, Lemnitz,
Büchner, Leitung Rother) und Paganinis Vdnr -Violin-
konzert(Bustabo, Wetzelsbergerf ein Intermezzo und spa¬
nischer Tanz aus de F a l 1a s Oper „1, a v i t a, b r e v e“
(„Das kurze Leben", Das Berliner Rundfunkorchester unter
Joh, Schüler brachte sowohl den farblich reizvollen Im¬
pressionismus des Elfteren, wie die rhythmisch inspirierte,
ledensiprühende„Andalusia" zü prachtvoller Wirkung, Ne¬
ben dieser geschlissenen Eleganz kam des Kroaten Fran
L h o t ka Ballett „Der Teufel im Dorf"  in seiner
ganzen urwüchsigen Kraft und Wildheit, seiner bis zur
Ekstase gesteigerten Rhythmik, streckenweise von einer psal-
niodierendcn Hirtenflöte als einzig besinnlichem Moment
unterbrochen, zu besonders aparter Geltung,

'Die „Schöne Musik zum späten Nachmittag" führte
diesmal das Danziger Rundfunkorchester unter des Brom¬
berger MusikdirektorsWalter Schumacher Stabführung
durch. Er hatte sich Perlen der Klassik gewählt in Haydns
entzückender Rokoko-Ouvertüre zu „Die stille Insel",
Mozarts selten gehörter, in selbstbewußter Anmut ge¬
haltener 6-cIiir-Sinfonie (K,-V 3381 und Beethovens
Deutschen Tänzen, Die abschließende„Ouvertüre zu einem
Märchenspiel" von Erwin Dreffel (1909), einem Juon-
Schülcr, mischt die Farben der Märchenromantik vom ver¬
sponnenen Träume» bis zum ausleuchtenden Gleißen, läßt
aber auch die Spukgestaltcnnicht aus, — Die Freunde
schöner Stimmen kamen bei Walter Ludwig(Rich, Straußl,
Wilh, Strienz (Loewe), Lorentz(Rich, Wagner), Tcsche-
machcr-Faßbaender lVcrdi) und dem Chor der Hamburger
Staatsoper (Rich. Wagner) auf ihre Kosten.

Es hieße den Rahmen dieses Referates sprenge», wollte
man alle die weiteren, von den deutschen Sendern dem
Aether anvcrtrautcn musikalischen Genüsse hier einzeln
bezeichnen. Der Funk hatte für jeden Geschmack wieder
seine Stunden und Erfüllungen bereit,

Grete Schütze

Wiedergeburt einer allen Kunst
In Wels, einer der größten Städte des Reichsgaues

Oberdonan, lebt der Musikdirektor Albart Prötsch.
Ihm ist cs zu danken, daß die W a chs b o s s i e r -
kn n st ivieder eine Renaissance erlebt. Prötsch übt die
Wachsbossierknnstin einer Vollendung, daß seine
Wachsreliesplastiken außcrodcutlich gefragt sind. Mehr
aber noch vervollkommnet sich Prötsch als Meister der
Wachsmalerei, die er als seine eigene Erfindung be¬
ansprucht. In einem besonderen Verfahren schafft der
Künstler landschaftliche Motive ans Glasnntergrnnd,
die in ihren, leuchtenden Glanz und leichten Perl-
mnttertimbre ganz eigenartig wirken.

Wir hören Sonntag und Montag
Sonntag:  Die Solistenmusik des Deutschlandsenders

(15,30—15.55 Uhr) führen Siegfried Grundeis und Eer-
trude Pitzinger mit Klavier- und Liedmusik von Franz
Liszt aus, „Was sich Soldaten wünschen" erklingt (18 bis
18 Uhr) mit zwei Stunden, in denen u, a, die Namen
Eebotari, Reichelt, Schlusnns, Schmitt-Walter, Völker,
Strienz, Heefters, von Schmedes vertreten sind. Im Konzert
der Berliner Philharmoniker (Reichsprogramm18 bis
19 Uhr) spielt Christine Purrmann Mozarts Klavier¬
konzert in C-d„r. Der Abend bringt im Reichsprogramm
ein Opernkonzert mit Melodien aus „Fidelio", „Alessandro
Stradella", „Der Jakobiner" und „Der Freischütz" (20,20
bis 22 Uhr), Im Deutschlandsender werden von 20.15 bis
21 Uhr „Musikalische Kostbarkeiten" geboten. Hier sind
u, a, Erna Berger, Erich Röhn, Michael Raucheisen be¬
teiligt. Es sei besonders auf „1ln se r S cha tzkä stl e i n"
im Deutschlandsender(9—10 Uhr) hingewicsen,

Montag:  Das „Romantische Konzert" im Heidel¬
berger Schloßhof (17.55—18.30 llhr) und die große
Sendung sinfonischer Musik(21—22 Uhr), beides im Deutsch¬
landsender, sind Hauptmomcnte des Programms. Den
schönen Rhein  feiern Lieder von Cornelius wenig
bekannte Rheinromanzen von Marschner, darunter das
Terzett „Die Nymphen!m Rhein", Schöpfungen von Rob.
Schumann und rheinische Volkslieder (Deutschlandsender

Goethe-Medaille sür Prof. Dr. Jecht. Der Führer hat
dc>" Prof Dr, zur, h, c, Phil , Richard Jecht in Görlitz
aus Anlaß der Vollendung seines 85, Lebensjahres in
Würdigung seiner Verdienste auf dem Gebiete der schle-
snchcn Geschichtsschreibungdie Goethe-Medaille sür Kunst
und Wissenschaftverliehen.
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Ser schlaue Geschäftsmann
Er überführte eine Kundin des Diebstahls
Ein Geschäftsmann im Taunus stellte längere

Zeit hindurch fest, das; seine Butterkarten und der
Buttervorrat nicht mit seiner Zuteilung überein-
stinnnten. Es stand für ihn fest, dag er bestohlen
wurde. Seine Beobachtungen gingen dahin, dag
immer dann Butter fehlte, wenn eine Kundin, die
in sehr ausgiebigem Maße Kohlraben und Kartof¬
feln kaufte und vorübergehend allein im Laden
war, wenn er die Waren aus dem Keller holte.
Er bohrte sich daher in die Tür seines Ladenzim¬
mers ein Loch, durch'das er den Eisschrank be¬
obachten konnte. Die Kundin kam wieder und er
holte die von ihr so'„bevorzugten" Waren aus dein
Kellê Durch das Loch wurde beobachtet, daß dje
Kundin, als der Geschäftsinhaberim Keller ver¬
schwunden war , blitzschnell den Eisschrank öffnete
und ein größeres Quantum Butter an sich nahm.
Die bei diesem Diebstahl Ueberraschte hatte sich
vor einiger Zeit vor dem Amtsgericht König-
ste i n zu verantworten und erhielt, da das Gericht
Mundraub annahm, eine Geldstrafe von 80 RM.Eiergegen legte die Anklagebehörde Berufung ein.ie Strafkammer  verneinte nach eingehender
Beweisaufnahme den Mundraub , nahm fortgesetz¬
ten Diebstahl an und verurteilte die Angeklagte
zu einer Gefängnis,strafe von drei Mo-
n a t e n.

SeimMrer für FMlidtvoMeinie
Eine Eiufatzgelegcnheit für Mcldcpflichtige
Die Unterbringung berufstätiger Jugendlicher

in Jugendwohnheimen , sofern die Jugendlichen
nicht bei den Eltern wohnen können , ist im
Kriege gestiegen. Der Reichsjugcndftihrer hat
in diesem Zusammenhang den Generalbevoll¬
mächtigten für den Arbeitseinsatz gebeten , noch,
mehr als bisher zur Bereitstellung geeigneter
Heimftihrer für Jugendivvhnhcime der männ¬
lichen Jugend beizutragen . Es kommen für diese
verantwortliche Erziehungsaufgabe insbesondere
auch Männer aus den Reihen der Berwundcteu
und darüber hinaus aus dem Personenkrcts der
männlichen Mcldepflichtigen in Betracht . Der
Generalbevollmächtigte bat die Arbeitseinsatz-
stcllen ersucht, Meldcpflichtige , die noch nicht ein¬
gesetzt sind, auf die Eignung ,als Heimftihrer zu
überprüfen . -

Der Rundfunk am Sonntag
Relchsprogramin : 8—8.30 Uhr Malter Kraft,

Lübeck, spielt Orgelwerke von Bach, Bruhns and Reger . —
10.10—41 Uhr : Vom großen Vaterland . — 12.40—14 Uhr:
Das Deutsche Volkskonzcrt. — 10—18 Uhr : Was sich Sol¬
daten wünschen. — 18—18 Uhr : Sommerliches Konzert der
Berliner Philharmoniker (Kodaly . Mozart , Smetana ). —
20.20—22 Uhr : Aus Opern von Gluck, Beethoven , Flotow,
Dvorak und Weber.

Deutschlandsender:  8 —10 Uhr : Unser Schatz-
kästlein. — 15.30—15.55 Uhr : Klavier - und Liedmustk von
Liszt . — 18—19 Uhr : Komponisten im Wasfenrock. — 20.15
bis 21 Uhr : Kammermusikalische Kostbarkeiten. — 2.1 bis
22 Uhr : Reigen schöner Unterhaltungsmelodien.

Der Rundfunk am Montag
Reichsprogramm:  15 —16 Uhr : Schöne Stimmen

und bekannte Jnstrumentalsolisten . — 17.15̂—18.30 Uhr:
„Dies und das , für Euch zum Spaß " (zeitgenössische Unter-
haltungsweisen ). — 18.15—19.30 Uhr : Frontberichte . —
28.20—22 Uhr : Für jeden etwas.

Deutfchlandsendcr:  17 .15—17.55 Uhr : Beet¬
hoven, Mozart . Weber. — 17.55—18.30 Uhr : Romantisches
Konzert aus dem Hof des Heidelberger Schlosics. — 20.15
bis 21 Uhr : Der Rhein im Lied. — 21—22 Uhr : Bach,
Respighi , Beethoven , Haydn , R . Strauß ._

El S WIESBADEN
iheltssleMe : Wil -helmstfafce *S
59 2 37 . Po 'iHcWecfc ? •fim . 7260

Versa inmlungslalender
Der Kreisleiter

Montag , den 13. September 1843
OEL . W.-Biebrich: 20 Uhr Appell der Parteibereitphait

in den oberen Räumen des Hotels „Rheinterrassen ' . Teil¬
nahme : Ortsgruppenstab , sämtliche Bercitschastsmanner,
sowie der Betreuungstrupp . Uniform , soweit vorhanden.

Nom 12. bis 19. Eept. ist Zu verdunkeln:
12. Scpt . 20.52 Uhr

bis 13. Sept . 8.25 Uhr,
13. Sept . 28.50 Uhr

bis 14. Sept . 8.28 Uhr,
14. Sept . 20.48 Uhr

bis 15. Sept . 8.28 Uhr.
15. Sept . 20.46 Uhr

bis 18. Sept . 6.38 Uhr,
18. Sept . 20.43 Uhr

bis 47. Sept . 8.32 Uhr,
17. Scpt . 20.41 Uhr

bis 18. Scpt . 8.83 Uhr,
18. Sept . 20.88 Uhr

bis 18. Sept . 8.35 Uhr.

Torpedoflugzeuge gegen Geleitzug
Im Führerhauptquartier- Sommerkampfspiele der HJ.Neue Wochenschau -

„Uber der Straße von Messina war die Hölle
los", schrieb der Kriegsberichter zu seinen Auf-
nabmen, die in der neuen deutschen Wochenschau die
Rückführung unserer Truvven aus Sizilien zeigen.
Ein Flak-Schirm. wie er kaum jemals km Bilde ge¬
zeigt wurde, liegt über der Meerenge und bindert
die britischen und amerikanischen Flugzeuggeschwader
am gezielten Bonibenwurs.

Ein neues Bild . Wir lind auf einem Feldflugplatz
am Mittelmoer . Torvedo-Flugzeuge starten zum An¬
griff auf einen britischen Eeleitzug.

Der abschließendeBericht führt uns in ferne süd¬
liche Gewässer, in denen der deutsche Hilsskreuzer
„Thor" kreuzt. Wir sehen Bilder aus dem Leben der
Besatzung.

Einleitend zeigt die Wochenschau Aufnahmen vom
Thunfischsang an der spanischen  Atlantikkülte.
Dann folgen Bilder aus der Arbeit des nationalen
Ausbaudienstes in Serbien  und ein flotter Bericht
von den VII . Sommerkampfsvielen der
Hitler - Jugend in Breslau.  Hier zeigen be¬
sonders die Wettbewerber aus den luftbedrobtcn
Gauen ungebrochene Kraft und Leistunasstärke.

Im nächsten Bild sehen wir zertrümmerte
F e i n d b o m b e r am Boden liegen. Mit ihrem Ver¬
lust mußte der Gegner seinen Terrorangriff auf eine
deutsche Siadt bezahlen. Den vom Bombenterror be-
trosienen Volksgenossen wird jede nur mögliche Hilfe
zuteil Alle Dienststellen und Organisationen setzen
ihre Kraft dafür ein. Mütter und Kinder werden aus
den bedrohten Städten berausgebracht und ' finden in
den Ausnahmegauen sorgsame Pflege.

In einer Bildiolge aus dem Fübrerhauvt-
a u a r t i e r werden wir Zeuge von Besprechungen
des Führers mit dem Reichsfiibrer ff,  Reichsinncn-
minister H i m m l e r, mit Reichsmarschall G ö r i n g.
Großadmiral Dönitz, Eeneralseldmarschall Keitel.
General Jodl und General Korten , dem neuen Eene-
ralstabsches der Luftwaffe.

Dann : Der Bildbericht von der Osts r ont.  Un¬
sere Panzer riegeln im Gegenstoß einen feindlichen
Einbruch ab. Das Unternehmen gelingt , trotz der
Versuche der Bolschewisten, unseren Panzerstoß durch
Artilleriebeschuß und Einsatz von Schlachtfliegern
aufzuhalten.

nus dem Gemeinschaftsgeist
wächst unser Sieg

Schul; den Möbelwagen
Für den Kriegseiniatz wichtige Verkehrsmittel
Um ihre großen Möbelwagen vor Fliegerschäden

zu schützen, sind die Speditionen größtenteils dazu
übergegangen, diese Wagen auf öffentlichen Plätzen
oder an Alleen, da, wo ein natürlicher Schutz ge¬
geben scheint, abzustellen. Wie uns mitgeteilt wird,
wurde nun kürzlich nachts ein solcher Wagen durch
Steinwürfe schwer beschädigt. Fünf Scheiben des
Fllbrerbauses wurden zertrümmert , drei der Steine
fanden sich noch auf der Sitzbank.

Ein solcher Vorfall ist äußerst bedauerlich. Wen»
mancher sich vielleicht durch den ständigen Anblick
eines dieser Wagen gestört fühlt , so muß er bedenken,
daß den großen Möbelwagen im^ Ernstfall eine sehr
wichtige Ausgabe zufällt . Es muß deshalb für jeden
Volksgenossen selbstverständliche Pflicht sein, die
Wagen nicht zu beschädige». Reparaturen sind
schwierig und zeitraubend , besonders die lange
Wartezeit fällt ins Gewicht. Auch den Kindern
sollte es von den Eltern klargemacht werden, daß
Möbelwagen kein Spielobjekt find. Es darf dabei
nicht außer acht gelassen werden, daß ein Herum¬
klettern auf ihnen gefahrvoll für das Leben der
Kinder werden kann.

Es gebt alle an : Achtet aus die im Freien unter-
gestellten Möbelwagen , sie stehen in kriegswichtigem
Einsatz. m

Wenn die Brille fehlt. . .
Es besteht kein Anspruch ans Krankengeld

Eefolgschaftsmitglieder bleiben mitunter der Ar¬
beit deshalb fern , weil ihnen die Brille gebrochen ist
und erklären , daß sic ohne Brille ihre Arbeit nicht
verrichten können. Ein dadurch entstehender Lohn-
ausfall kann jedoch, wie uns die DAF .-Eauwaltung
mitteilt , von der Krankenkasse durch Gewährung des
gesetzlichen Krankengeldes nicht ersetzt werden. Diese
Rechtsauffassung vertritt das Berficherungsamt in
einem Urteil , in dem es den Anspruch gegen die
Krankenkasse auf Zahlung des gesetzlichen Kranken¬
geldes mit der Begründung abwies , weil der Kläger,
der nach seiner Behauptung ohne Brille keine Ar¬
beit leisten kann, sich schon beizeiten hätte ein
Doppelstück beschaffen können, um bei einer jederzeit
möglichen Beschädigung seiner Brille keine Lohnein¬
buße zu erleiden.

Der landwirtschaftliche Marktbeobachter
In der Verichtswoche waren Milch und Milch¬

erzeugnisse in ausreichender Menge vorbanden . In
Roggen und Weizen bält das starke Angebot nach wie
vor an. Die Eroßviehaustriebe zeigten im Verhältnis
zur Auflage ein gutes Ergebnis . An allen Märkten
und Verteilungsstellen konnte der Bedarf reibungs¬
los gedeckt werden. Die Qualitäten aller Schlachtoieb-
gattungcn waren mittel bis gut. Mit Äpfeln und
Birnen wurde die Verteilung auf breiter Grundlage
fortgesetzt. Auf dem Gemüsemarkt erscheinen jetzt
Spinat und Tomaten in größeren Mengen, daneben
auch schon Rote Rüben . Erdkoblrabi und Möhren.
Aus dem Kartoffelmarkt haben sich weder in der Ab¬
nahme noch in der Versorgung Schwierigkeiten er¬
geben.

Beamtenheimstättenwerl im Jahre 1942
Obwohl die Erstellung von Eigenheimen angesichts

der Kriegsverhältnisse gegenwärtig im allgemeinen
nicht möglich ist, hat die Bausparbewegung,
die der Vorbereitung der umfänglichen, nach dem
Kriege zu erwartenden Eiedlungsbestrebungen dient,
darunter nicht gelitten . Dies geht auch aus dem Ge¬
schäftsbericht hervor , den das Beamtenheim-
stättenwerk des Reichsbundes der
Deutschen Beamten  soeben für das Jahr 1942
vorlegt . Darin kommt die starke Beteiligung , die die
Beamtenschaft auch während des Krieges an der
Tätigkeit des Veamtenheimstättenwerks an den Tag
legt, wieder zum Ausdruck. Das Zuteilungs - und
Auszahlungsergebnis . des Jahres 1942 zeigt Zutei¬
lungen in Höhe von 8,4 Mill . RM ., von denen etwa
die Hälfte in Folge der Unmöglichkeit der Durch¬
führung des Bauvorhabens durch Verzichtleistung
vorläufig nicht ausgezahlt wurde : das gesamte Zu-
teilungsergebnis bis Ende 1942 hat sich auf rund
44 Mill . RM . für 19 463 Verträge erhöht. An vor¬
zeitigen Darlehen , jcrtie Sondereinrichtung des Be¬
amtenheimstättenwerks , dessen Durchführung lediglich
auf Grund der besonderen Rechtsverhältnisse der
Beamtenschaft möglich ist und die dem Beamten da¬
her «inen einzigartigen Vorteil bietet , wurden auch
im. vergangenen Jahr noch etwa 1,5 Mill . RM . zur
Auszahlung gebracht, so daß sich das Eesamtlcistungs-
ergebnis aus der Vorbcleihung der Bausparverträge
dadurch auf rund 83,5 Mill . RM . erhöht.

Lehrküche Michelsberg
. Am Dienstag , dem 14., und Freitag , dem 17.

September , von 18—12 und 15—17 Uhr, zeigen wir
im Schaukochen die vielseitige Verwendung von
Kürbis , Gurken und Tomaten . Unter anderem
könne» sich die Hausfrauen von der Schmackhastigkeit
des Kiirbisstollens überzeugen, der wegen feiner
Vorzüglichkeit überall bekannt werden sollte.

Wiesbadener Gerichtsurteil . Wegen Erregung
öffentlichen Aergernisses hatten sich ein Mann und
eine Frau aus "W.-Viebrich vor dem Eigzelrichter
zu verantworten . Sie erhielten Geldstrafen von
159 bzw. 39 RM.

* Versammlung in Wehen. Im Parteilokal Groß-
inann fand eine Versammlung statt , in welcher der
Ortsgruppcnleiter sowie der Propagandaleiter , der
Bürgermeister und der Amtsleiter der RSD . zu der
Bevölkerung sprachen. Die Ausführungen der ein¬
zelnen Redner wurden mit Jnteresie ausgenommen.
Im Anschluß an die Versammlung sprach der zur
Zeit auf Urlaub weilende Oberleutnant Zitzer über
seine Fronterlebnisse im Osten.

. KREIS UNTERTAUNUS
^  OientlUelle 6 a 4 Schwalbach
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Berlemmlnngskaleiider
Der Krcisleitcr

Sonntag , den 12. September 1843
NSDAP . Bad Schwalbach': Filmveranstaltung . 9.30 Uhr

läuft in Bad Schwalbach. Kurhaussaal , der Film Friedrich
Schiller mit dem Kulturfilm „Deutsche Panzer ". Der Film
ist für JugendlicheMrci.

HHauta attffalfifjem  Kurs
Tioman von fjans Rapplet

(29. Fortsetzung)
„Ich möchte mir ganz ergebenst gestatten,

darauf hinzuweisen , daß nunmehr — gemäß dem
letzten Willen des verstorbenen Schiffseigners
Günther Hennings . .— die Leitung des Unterneh¬
mens in meine Hände übergeht !"

Triumph strahlte aus den kleinen , tückischen
Augen Gorvin Schetters.
- „Ihren Worten vermag ich keine andere An¬

sicht entgegenzustellcn ", sprach Lohofs langsam
und wägend.

„Die Lage ist geklärt ", fuhr Scheiter rasch
fort . „Da der Sohn des verstorbenen Reeders
nicht zuriickkchren kann , ist Fräulein Blanka
Lutterbeck Allcincrbin geworden . Was die mir
übertragene Aufgabe anbetrifft , so bitte ich. die
Urkunde auszufertigen , wonach ich unverzüglich
mit der Arbeit als Leiter der Reederei Hennings
beginnen kann ."

Lohofs sann einige Sekunden lang zögernd

" "^ Die ToöeSbcscheinigunq für Arnö Hennings
liegt in der Mappe des llntersuchungsrichters.
Ich habe mir eine beglaubigte Abschrift gebön
lassen. Hier ist sie — bitte !"

Der Notar nahm das Blatt entgegen . Er
sah keine Möglichkeit mehr , die Dinge zu än¬
dern . Er hatte lediglich nach der lctztwilligen
Verfügung des verstorbenen Schiffseigners zu
handeln.

Schweigend fertigte er die von dem Syndikus
geforderte Urkunde.

Gorvin Scheiter war am Ziel . Mit vor Er¬
regung zitternden Händen nahm er die Bestäti¬
gung seiner Berufung zum Leiter beS Unter¬
nehmens am Rödingsmarkt entgegen.

„Ich danke Ihnen recht sehr, Doktor Lohofs!
sprach er . „Ich bin überzeugt , daß wir in Zu¬
kunft gut Zusammenarbeiten werden ."

Der Notar neigte nur stumm das Haupt.
Dann schritt Gorvin Scheiter eilig davon.

Kaum hätte der Syndikus das Hans des No¬
tars verlaßen , da griff dieser zum Fernsprecher
und rief Volker Frahne an , ihm vor Eintreffen
des neuen Reedereileiters Kenntnis von dem
Vorgcfallenen gebend.

Volker Frahne war am Ende seiner Kräfte.
Er warf den Hörer auf die Gabel zurück, ließ
den Kraftwagen Vorfahren und begab sich zu
Blanka Lutterbeck.

„Scheiter ?" rief das Mädchen erschrocken aus,
nachdem der greise Prokurist Bericht erstattet hatte.
„Um Himmels willen ! Was ist da zu tun ?"

„Nichts!! Das Testament Günther Hennings ist
in Kraft getreten . Dagegen können wir gar nichts
machen."

„Zu Lohofs!" stieß Blanka hastig hervor . „Er
muß helfen! Er muß einen Weg wissen!"

Der Notar aber schüttelte den Kopf, als Blanka
ihn beschwor, alle Hebel in Bewegung zu setzen, daß
Gorvin Schotter keinen Einfluß auf die Reederei
bekam.

„Ich kann nichts dagegen tun . Ich darf es nicht
einmal ! Man müßte ja sonst das Testament des Ver¬
storbenen anfechten, und das ist unmöglich!"

„Anfechtcn?" murmelte Blanka und grübelte.
„Anfechten? Ja , das ist vielleicht ein Ausweg !"

„Es ist keiner. Hennings war , als er seinen letz¬
ten Willen niederschrieb, im Vollbesitz seiner geistigen
Kräfte . Das kann der Arzt bezeugen, das kann die
Dienerichaft bezeugen und das muß auch ich er¬
klären."

„Einen Rat , Hartmut ! Wir brauchen dringend
Ihren Rat !" flehte Blanka.

„Ich weiß im Augenblick nur einen einzigen : Vol¬
ker Frahne darf nicht nachgeben. Auf ihn kommt es
an ! Er muß bei Scheiter bleiben. Rur , wenn er stän¬
dig drüben im Verwaltungsgebäude sitzt, kann er den
Syndikus beobachten und uns im Falle einer Gefahr
Nachricht zukommen lassen. Wollen Sie es noch ein
letztes Mal versuchen, Vater Frahne ?"

Das Mädchen erigriff die Hände des Alten.
„Du mußt es tun , Vater Frahne ! Bitte ! Mir zu¬

liebe !'.'

Der Prokurist atmete schwer.
„Es ist mir nicht leicht, jetzt zu entscheiden. Ich bin

so müde geworden —“
„Vater Frahne, ^ ich werde dir morgen alles be¬

richten — über unseren Arnd. 2a,schüttele nicht ab¬
wehrend den Kopf ! Er bleibt unser Arnd ! Du wirst
hören, welch große Dienste er uns erwiesen hat ! Aus
Freundcstreue allein handelte er. Um eine hohe
Pflicht zu erfüllen , nahm er alle Verleumdungen und
jede Mühsal auf sich. Willst du mir Helsen, Vater
Frahne ?"

Mit bangem Blick schaute das Mädchen auf ihn.
Der Alte nickte.
„Ich muß es ja ", murmelte er. „Und ich will auch

keine Zeit verlieren . Scheiter wird am Tor des Ver¬
waltungsgebäudes stehen und Einlaß verlangen . Ich
mutz gehen —!"

„Bleibe tapfer , Vater Frahne !" rief Blanka ihm
nach.

Das Müschen und der Notar waren allein.
Lange Zeit herrschte tiefes Schweigen. Jeder der

zwei Menschen hing eigenen Gedanken nach.
„Wir haben uns lange nicht gesehen, Blanka ",

begann Lohofs schließlich. „Sie waren weit weg. Ich
habe schwere Sorge gehabt um Sie . Der Mittwoch ist
seit vielen Wochen der trostloseste Tag in meinem
Leben geworden."

„Ich glaube es, Hartmut ."
„Nun sind Cie zurückgekommen. Aber nicht zu mir.
Doch Hartmur , Auch zu Ihnen ! Wollen wir

nächsten Mittwoch wieder über Land fahren ?"
Die Augen des Mannes leuchteten auf.
Gerne Blanka !"
„Und jetzt habe ich eine große Bitte an dich zu

richtest", fuhr das Mädchen fort. „Würdest du die
Verteidigung meines — Verlobten übernehmen?"

„Des Arnold Euske?,
„Ja ."
Der Notar reichte dem Mädchen die Hand.
„Ich wünsche dir alles Glück, Blanka ! Und ihm —

Befreiung von »ein, was auf ihm lastet."
„Hartmut ! Du glaubst, daß er —"
„Ich weiß nur, daß du an ihn glaubst. Das genügt

mir ."

Sportnachrichten
Fufjbailereignis an der Frankfurter Strafje

KSG . Wiesbaden gegen Fliegereis
in . Nach längerer Pause ist den Wiesbadener Sport,

freunden , wieder einmal Gelegenheit gegeben, auf der
Kampfbahn an der Frankfurter Straße ein Fußballtreffen
größeren Ausmaßes zu bewundern . Die durch' ihre Erfolgs¬
serie — gegen Lwspv. Mainz 2:1 und 3:4, KSG . 3:2, Eintr.
Frankfurt 5:2 Stadtelf Konstanz 7:0, Spv . Singen 3:0
und Spvgg . Peu -2senburg 2:1 — in letzter Zeit rühmlichst

' bekanntgewordene Fliegerelf,  in deren Reihen durch¬
weg Eauklassenspieler stehen und die durch Hanreiter
von Admira Wien und E p p e n h o f f von Schalke 04
neuerdings noch eine Verstärkung erfahren hat , ist am
Sonntag der Gegner des KSG.  Ihr jüngster Erfolg ein
4:2-Sieg vor acht Tagen in Hanau gegen den 1. FCl . 1893,
dürste ein weiterer ' Beweis ihres Könnens sein.

Auf den ersten Blick wird wohl die KSG . dieser, auf
allen Posten gut besetzten Mannschaft gegenüber einen
schweren Stand haben. Aber in dem Bestreben , höchst ehren¬
voll abzuschneidenund getreu ihrer Tradition , in Freund¬
schaftsspielen gegen große Gegner, auch selbst eine gute
Partie zu liefern , hak die KSG ., für dieses Treffen fol¬
gende vertrauenerweckende Mannschaft aufgeboten : Thar-
les (Eintr . Trier ), Schirsmann , Bardorf : Zörner . Roß¬
kopp, Ohlinger : Schäfer (früher 1. FCl . Kaiserslautern ),
Verspohl, E'orholt , Bayer , oder Leonhard (Fv . Kaisers¬
lautern ) und Apfelstädt.

Ein technisch schönes Spiel ist zu erwarten , dem ein
volles Haus auch den äußeren , großen Rahmen geben
sollte. Dabei wollen wir besonders den Kästen, die überall,
wo sie spielten, sich großer Sympathie erfreuten , einen herz¬
lichen Empfang bereiten . Ein Vorspiel an Stelle des ab-
gcsetzten Handballspieles gegen die Post , leitet diesen Fuß¬
ballnachmittag ein. (Siehe Sportkalender .)

Wichtiges aus dem Kreis Wiesbaden
Der Kreisfachwalt für Fußball  im RSRL.

H. Ezelius hat zwecks Durchführung der W H W.-Veran¬
staltungen die Vertreter der Vereine zu einer Besprechung
am Montag , dem 13. September , geladen . Gleichzeitig
werden die Meisterschaftsspiele der Kreis¬
klasse,  die am 3. Oktober beginnen sollen, erörtert . Die
Vereine ans den Kreisen Mainz und Wiesbaden werden
dabei zusammen die Mcisterschaftsrunde durchführen. Da¬
gegen sind die Kricgserinnerungsspiele , in denen 08 Schier,
stein führt , eingestellt.

Das gegen die Ftiegerelf , dem Gegner der KSG . am
Sonntag vorgesehene Spiel der Kreisauswahlcls soll nun¬
mehr Anfang Oktober in Rüdesheim ftattfinden.

Badisches Gastspiel in Niederrad
Auf den so glanzvoll verlaufenen Renntag de? Pfäl¬

zischen Rennvereins Haßloch folgt nunmehr am Sonntag
das zweite Auftreten des Badischen Rcnnvcreins
Mannheim.  Gute Klasse bei den schnellen Pscrdcn
lammt über 1200 Meter mit Westrich, Terrakotta , Mani-
pur , Kamerad , Propaganda , Alcazar , Lintscherl und Pel¬
argonie an den Ablauf . In dem Flachrennen über 2000
Meter kommen Augustus. Advent , Panzerangriff , Edel¬
marder , Waltraud , Galante , Cortez, der Riederrader
Lcprun usw. zusammen, während im Dreijährigen Jagd¬
rennen Delphin , Glückstein. Waisenknabe, Flandern und
Arbogard die bewährten Pferde sind. Das Mannheimer
Jagdrennen über 4000 Meter sieht Fortitude . Thor , Lint¬
scherl, Galate , Patriot und Kritikaster am Ablauf.

Um die Frauen -Nandballmeisferschaft
Jin Endrundcilturnier um die deutsche Frauenhandball.

Meisterschaft am 18. und 10. September in Magdeburg
treffen sich in der Vorentscheidung Asco. Königsberg gegen
TiB . Berlin und anschließend Kieler TV . — Eintracht
Frankfurt.  Am Sonntag kämpfen zunächst die Ver¬
lierer um den dritten Platz und nach einem Frauen-
Städtespicl zwischen Magdeburg und Hamburg steigt dann
das Endspiel um die deutsche Meisterschaft.

Sportneuigkeiten in Kürze
Die Turn- und Somincrspicl-Titcllämpse fanden am

Sonntag vor 10 000 begeisterten Zuschauern in
Augsburg ihren Abschluß. Zwölslampfmcister der Män¬
ner wurde der Stuttgarter Erich Wied (WM .) mit 236.0
Punkten vor seinem Bruder Theo, während im Frauen-
Achtkampf die Rürnbergcrin Irma Walter -Dumsky mit
161,7 Punkte siegte und damit zum vierten Male hinter¬
einander gewann . Die Faustballmeisterschaft der Männer
holte sich der DTB . Linz mit 37:29 gegen den Vertei¬
diger Lichtluftbad Frankfurt a. M . und im Korbball der
Frauen siegte die TG. 48 Schweinfurt mit 3 :2 (3:0) ge¬
gen die Berliner Turnerschast.

AmateurboxNimpse zugunsten des Kriegs -Winterhilfs-
werkes fanden in Minden vor 2000 Besuchern statt , bei
denen der deutsche Meister und Olympiasieger Herbert
Runge (MH ./Wuppertal ) im Hauptkampf gegen den
Hannoveraner Kurt Kohlbrechcr sicherci'Punltsiegcr wurde.

Oberfeldwebel Josef Jcnnewcin , der mehrfache Schi-
Weltmeister , ist von einem Feindflug im Osten nicht zu¬
rückgekehrt. Es darf angenommen werden , daß „Pepi " in
EefUlgenschaft geraten ist.

Der deutsche Fußballmeister Dresdner . SC . gewann das
Endspiel des Dresdner Kricgsturniers gegen die Sport¬
freunde 01 Dresden leicht mit 7:2 (3:0) Toren.

Reichsoffenc Radrennen führt der Sportgau Hes¬
se  n - R a ss au am 26. September im Rahmen der WHW-
Vcranstaltungen auf der Bahn in D a r m st a d t durch.
Im Mittelpunkt der Rennfolge stehen das Hauptfahrcn
über 800 Nieter und das 50-Kilometer -Mannschaftsrennen
um das „Goldene Rad von Darmstadt ".

Jockey Ott » Schmidt wurde vom Gestüt Ebbesloh frei¬
gegeben und reitet in Zukunft für das Gestüt Erlenhof.

Eine Freundschaft bestand in dieser Stunde ihre
schwerste Prüfung , Heber die Lippen der beiden
jungen Menschen war das vertraute Du gekommen,
als sei es niemals anders zwischen ihnen gewesen.

„Morgen abend kommst du zu mir , Härtmut . Du
sollst dabei sein, wenn ich Vater Frahne erzähle, was
Arnd erlebte , und warum er es übernahm , die Rolle
eines anderen zu spielen. Besser noch — ich rufe euch
beide heute abend schon zu mir !" rief sie dann aus,
einer plötzlichen Eingebung folgend. „Dann ist dir
möglich, bereits morgen früh zu Arnd zu gehen."

„Vorausgesetzt, daß mir dies vom Untersuchungs¬
richter gestattet wird", wandte der Notar ein. „Aber
wir wollen zuversichtlich sein, Blanka ! Ich hoffe,
alles wird noch gut werden."

„Ich lasse den Kopf gar nicht hängen", fügte
Blanka hinzu ; „denn ich weiß es ja , daß Arnd kein«
Schuld treffen kann. Man wird ihn freisprechen
müssen. Für Pflichterfüllung kann man doch einen
Menschen nicht bestrafen"

„Wir werden abwarten müssen. Nun aber habe
ich dir ein — ein Geständnis zu machen, Blanka ." —

„Du Hartmut, " fragte das Mädchen erstaunt.
Der Notar lächelte.
„2a . Ich erinnere dich daran , als du Abschied von

mir nahmst, um die Reise nach Australien anzutreten,
sagtest du mir , daß ich über dein väterliches Ver¬
mögen verfügen solle, wenn der Reederei Hennings
einmal Gefahr drohe —"

„Ich weiß es, Hartmut ", bestätigte Blanka, von
Spannung erfüllt.

„Das Vermögen deiner verstorbenen Eltern , das
ich verwalte , habe ich sicher angelegt . Während
deiner Abwesenheit trat nun der Fall ein, daß die
Reederei durch ausgeklügelte Börsenmanöver den
Todesstoß erhalten sollte. Ich mußte sofort handeln.
Mir blieb keine Zeit , dich in Kenntnis zu setzen, ab¬
gesehen davon, daß di> nicht zu erreichen warst, weil
man keinerlei Nachricht über den Verbleib des
Frachters erhalten konnte. Scheiter warf seine Aktien
auf die Börse und erzielte damit eine Art Panik,
einen Kurssturz , wie er noch niemals für Hennings-
Papier « zu verzeichnen gewesen war.

(Fortsetzung folgt)
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Der Marquis von Brandenburg
Ein Offizier Friedrichs des Großen erzählt - Von W. G. Kluclce

Das war also im Winter nach der siegreichen
Schlacht in der Lorgaucr Heioe un Lager zu
Leipzig , als der wtarquis o Argen » fernen
Freunoschattsbeiuch oeim König ungesagt , und
der König mich veaufrragt hatte , den Perrn aus
der Land,kratze nach Eriurr einzuholen , ^ ch halte

-mich auf die meiie begeoen , obwohl es ein Harrer
Winter war uno ich ein aiier Älann mit der
Gicht in den Knochen . Hao ' auch den französischen
Herrn , dem der König lehr zugcian war , richtig
auf der Straße nach Weimar avfangen tonnen;
kannte ihn ia von Potsdam her . War ein
schöner , ernster Manu mit einer hielten Alionge-
perücke . Hatte aber nichts Hiurerhaitige » an
sich wie der Herr von Voltaire , den ich auch ge¬
kannt Hab , nichts Eckiges wie Katt , war kein
Schönredner , avcr ein Philosoph . Und weil er
so einer war , hat er die Welt immer schief ange¬
sehen . Weiß nicht , ob ich s recht sage ; denn der
König , mein Herr , war auch ein Philosoph , hat
aber die Welt immer richtig angesehen . Run
stieg also der Franzos bei mir ein , und wir
reisten und erzählten . Und hat geseuszt , der Herr
Marquis ! Ach, wie es dem König doch so schlecht
erginge , daß es ihn in tiefster Seele daure ! In
Paris hätten die Gazetten geschrieben , er läge an
den Blattern darnieder!

Nein , Gott sei Lob und Tank , das sei nicht
an dem , und mein Herr König erfreue sich bei
seinen Jahren bester Gesundheit ! — So ? Bester

SfteucU

weil seine Armee knapp 120 000 Mann umfasse
und die seiner Feinde , der Oesterreicher , Russen
und Franzosen doppelt so stark sei . Ja . hatte
ich mutig darauf gesagt , das möchte ja alles so
sein , wie der Herr Atarquis es betrachte , aber
dann dürfe er nicht die Angst der Königin von
Ungarn vor seiner Majestät neuen Kanonen in
die Rechnung einzusetzen vergessen , auch nicht , daß
die Russen sich die Hosen Vollmachten vor des
Königs Strategie , und baß die Franzosen —
Ihre Diener , Herr Marquis — bisher immer
den kürzeren gezogen und der König keine Angst
vor ihnen habe ! — Aber er hat sich doch nicht
umstimmen lassen und ist mit seinen grauen
Falten im Gesicht vor des Königs Haus abge-
stiegen und hat sich im Vorzimmer noch für eine
kurze Weile die Seele zerquält.

Und da Hab' ich denn , ohne den Herrn gemeldet

zu haben , facht« dir Tür zu de, Königs Gemach auf¬
gezogen , und der Herr Marquis hat auf der Schwelle
gestanden und vor lauter Verwunderung das Maul
aufgerissen . denn der König , unser Herr , dem nach
Meinung der Welt das Feuer unter den Nägeln
brannte , hockte doch eben jetzt, wo sie in Wien , Pe¬
tersburg und Paris das Netz zu seinem Untergang
spannen , auf dem türkischen Teppich am Boden , die
schlanken, braunen Hunde um sich, kleine Leckenbissen
in der Hand.

„Mon Dieu , der Marquis von Brandenburg spielt
mit den Hunden ? " — Und der Herr d'Araens hat
nicht hinter dem Berg gehalten und dem König frei¬
mütig gestanden , daß di« Welt ihn aus dem Sterbe¬
lager wähne . Der König hat nur gelacht und gefragt,
ob ich die Güte haben möchte, den diensthabenden
Pagen um eine Flasche Rheinwein zu schicken.

Da bin ich gegangen und Hab' mir meine Gedan¬
ken drüber gemacht , daß der König nur 90 000 Sol¬
daten und seine Feinde dreimal soviel beieinander
hatten , daß Berlin geplündert , die Kriegskasse leer,
die Russen , Oesterreicher und Franzosen wie die
lüsternen Katzen vor dem Mauseloch hockten! Vor dem
nämlichen Mauseloch , wo der König von Preußen
eben mit seinem französischen Freund eine halbe
Nacht philosophierte und sich doch nichts anmcrken
ließ ! So ein König war er , und hat noch in der
zweiten Nachtstunde , als der Franzose längst in Or¬
pheus Armen lag , Befehle diktiert , hat am nächsten
Tag eine Allianz mit den Türken geschlossen, den
Sachsen einen Fouragezüg weggenommen , hat durch¬
gehalten , alle seine Feinde besiegt und Preußen groß
gemacht.

Des weisen Buddhas letztes Lächeln
Aus dem Tagebuch eines Frontkämpfers - Von Rolf Witten

Ohne Harnisch , ohne Schwert
kann kein Volk bestehen.
Götterarme helfen nur
dort , wo Helden stehen.

Ohne Mütter , ohne Herd,
ohne Geisteslodern
sinkt ein J olk zu Nacht und Tod
und wird bald vermodern.

Führt ein Herzog , wacht das Schwert,
glänzen Pflug und Ähren.
Und des Volkes Jugend lauscht
stolz uralten Mären.

ft crner Lürmarm

Gesundheit ? Eh , bien , aber die Sachsen stünden
in Dresden und mit der Winterruhe in Leipzig
fei es wohl schlecht bestellt ? — Ia , die Sachsen!
Die frören in Dresden und hätten nichts zu
effen ? Hm ! In Straßburg habe es geheißen,
daß die Preußen Brot aus Stroh und Kleie
bücken ! — Stimmt genau ! war meine Antwort
darauf , aber für die Pferde ! — Da war der Herr
Marquis , der es scheints mit seiner Sorge um
den König ehrlich . meinte , unruhig geworden,
und glaubte , mich zurechtweisen zu müssen . Gab
mir zu bedenken , daß die Russen droben in
Preußen stünden und hunderttausend Mann bei¬
sammen hätten , daß der General Fonquö bei
Landshut geschlagen und gefangen worden , die
Oesterreicher gar schon Berlin geplündert hätten
und die Engländer die schuldigen Subsidien nicht
zahlten ! — Ia , die Engländer , hatte ich spöttisch
geantwortet , als wenn der König je mit den
Engländern gerechnet hätte ! Und die Viktoria
von Liegnitz , die andere von Torgau , die zahlten
wohl überhaupt nicht bei den politischen Speku¬
lationen Seiner Gnaden , des Hern Atarquis ? —
Aber er war immer ernster geworden , um kurz
vor der Leipziger Stadt aufs neue mit seiner
Litanei zu beginnen . Und hat gefragt , warum
ich's ihm nicht zugeben wolle , daß der König
krank sei , sich in Sorgen um sein Land verzehre.

Zum Beispiel
Die Männer sprechen so viel von Frauenlogik.

Sie lächeln , spotten und machen sich lustig . Sehr zu
Unrecht , finde ich. Ich jedenfalls mache mich, nicht
lustig.

Zum Beispiel : „Wir müssen uns beeilen " , rief ich,
„der Zug fährt um elf Uhr fünfnnddreißig ."

„Um elf Uhr vierzig " , sagte meine Frau.
„Um elf Uhr fünfunddreißig " , wiederhole ich.
„Vierzig ."
„Fünfunddreißig ."
„Vierzig ."

Ich wurde ungeduldig . „Aber , liebes Kind ! IG be¬
nutze diesen Zug seit acht Jahren jede Woche einmal.
Er fährt fünfunddreißig ."

„Der Fahrplan wird alljährlich geändert " ant¬
wortete meine Frau . „In diesem Jahr fährt der Zug
um vierzig ."

„Fünfunddreißig !" rief ich und beschleunigte meine
Schritte . „Ich weiß genau , daß er fünfunddreißig
fährt ."

„Vierzig " flüsterte meine Frau.
Als wir — atemlos und keuchend — auf dem Bahn¬

steig ankamen , war es genau elf Uhr sieben¬
unddreißig . Auf der weißen Tafel aber stand groß und
deutlich die Abfahrtzeit angegeben : 11,35 Uhr.

„Wer hat nun recht ? " rief ich, „der Zug fährt
fünfunddreißig ."

„Vierzig,, , sagte meine Frau und öffnete ein
Abteil , du siehst doch selbst, daß der Zug um füns-
unddreißig nicht gefahren ist."

„Er hat eben Verspätung " , flüsterte ich. „Aber
theoretisch fährt er fünfunddreißig ."

„Auf die Theorie kommt es im Leben nicht an ",
zuckte meine Frau die Achsel.

„Praktisch fährt er jedenfalls um vierzig der Zug ."
„Nein " , rief ich und klammerte mich an meinen

eigenen Beinen fest, „er fährt heute ausnahmsweise
aus technischen Gründen — nicht um fünfunddreißig.
Aber deshalb fährt er noch lange nicht um vierzig.
Verstehst du denn das wirklich nicht ? ! ! !"

In diesem Augenblick gab es einen Ruck. Der
Zug fuhr ab . Es war genau vierzig.

Er hat mir oft geholfen draußen , mit ' seinen
starken Armen , mit seinem breiten Lachen , mit einem
Augenzwinkern oder mit einem Rippenstoß . So sind
wir Freunde geworden , mein Kamerad Klas Meves
und ich.

Wir haben beide Urlaub . Und ich habe ihn ein¬
geladen zu mir.

Und nun ist er da . Nicht in Uniform : Er hat
seinen guten blauen Anzug angezogen und einen
blanken weißen Kragen umgelcgt , und einen grünen
Schlips hat er vorgeknotet ; der paßt gar nicht dazu.

Ich schäme mich, daß ich das denke, immer wieder
denke , fv als gäbe es nichts anderes als dieses lächer¬
lich kleine Stuck grüner Seide und einen blauen An¬
zug . Und dabei sitzt vor mir doch Klas Meves , mein
Freund , mein Kamerad mit seinem guten Gesicht , in
dem alles seine Richtigkeit hat , derselbe Klas
Meves , der mir so oft half , wenn ich glaubte , es ginge
nicht mehr weiter.

Klas ist ruhig und gelassen wie immer . Er steht
vor meinem Bücherbort und fragt , ob er sich hier
etwas Umsehen darf . Ich klopf ihm auf die Schulter
— ein wenig zu stark.

Da bleibt sein Blick an meinem Buddha hängen.
Ich sehe es . Und es ist mir lieb , daß ich nun etwas
zu erklären habe : daß mein Buddha alt ist und aus
Porzellan , und daß sein Lächeln ein « besondere Be¬
deutung hat , wie auch die Stellung der Beine.

Klas Meves hört zu. Er hält di« Figur zwischen
den Fingern , und er ist ernst . Viel zu ernst . Was kann
ich ihm schon geben — Klas Meves . der so große
Hochachtung vor allem Geschriebenen und Angelesenen
hat ? Aber ich spreche weiter : von der Weisheit des
Ostens , vom Nichtmehrwollen und vom Lächcln-
können . Alles erzähle ich ,was ich je erfahren habe,
von dem freien Gott , dessen Lächeln uns fern ist, wie
feine Lehre . .

Und während ich rede , merke ich, daß auch ich ein
anderer geworden bin — dort draußen . Daß es die
Geschichte eines Fremden ist, wenn ich Klas erzähle,
daß mein Buddha mir früher oft geholfen hat in
Stunden , in denen ich mich unglücklich fühlte . Daß er
mich dann mit feinem Lächeln gelehrt hat , aus mir
herauszusteigen , von mir abzusehen , mich nicht mehr
fo wichtig zu nehmen.

saßKlas Meves nickt : •— „Wie beim Befehl zum Ein-

„Ja ja, " sage ich und spreche weiter . Es dauert
eine ganze Weile , bis das Wort in mich hinein-
gesunken ist, bis es sich hindurchgearbeitct hat durch
Schulweisheit und Buchwissens Formeln . Aber dann
steht es plötzlich vor mir , das Wort , das Klas Meves
sprach : „Wie beim Befehl zum Einsatz ."

Und ich muß ihm recht geben . Genau so ist es . Das
haben wir gelernt da draußen : von uns selbst abzu¬
sehen, doch nicht , um wie jener Heilige , vom Nir¬
wana , vom Nichtmchrsein , zu träumen , sondern um
auszugehen , einszuwerden mit einem Größeren , das
besser ungenannt bleibt : Worte sind Begriffe , und es
ist kein Begriff . Es ist ein Wissen . Ein Wissen jener
tiefen Art , die wir Gefühl heißen.

Während ich dieses denke, erzähle ich etwas , das
ich von der Mystik in tibetanischen Klöstern gelesen
habe . Klas Meves ist mir dabei ein guter Zuhörer:
Er weiß zu schweigen und Fragen zu stellen.

So ist es spät geworden . Mein Kamerad muß
heim . Wir haben uns erhoben.

Da gibt es einen kleinen Knall . Klas ist ver¬
stört , so wie ich ihn noch nie gesehen habe : — mein
Buddha ist ihm aus den Händen gerutscht , und er ist
in lauter Scherben zersprungen — nur sein Kopf
blieb heil und lächelt noch.

Klas Meves sagt etwas von ersetzen, wenn er es
könne. Ich lach«.

Aicrkwürdig : in mir ist nur Freude . Weil ich ihm
nun auch einmal helfen kann!

Klas Meves wird nicht jo schnell fertig damit.
Ich muß ihn endlich zur Tür hinausschieben.

Nun ist er fort , und ich bin dabei , die Scherben
meines Buddha " zusammcnzufegcii . Noch einmal
nehme ich den kleinen lächelnden Kopf in meine Hand,
dann lege ich ihn zu den anderen Scherben.

Es mußte so kommen , denke ich, deine Zeit ist um,
fremder Heiliger ! Wenn ich später wieder einmal in
Not bin , werde ich nicht mehr an dich denken . Dann
werde ich ein Gesicht sehen, in dem alles stark und
gesund ist und alles seine Richtigkeit hat . und es wird
mir zunickcn. Und ich werde es auch wissen : — daß
mein Ich nichts Letztes ist, und ich werde auch lächeln
können . Aber ein anderes Lächeln wird es sein : —
so wie Klas Meves es hat.

Das Wiesengras der Heimat
Eine Malerlegende um Albrecht Dürer - Von Walter Persich

Don der Eräfinwitw « Horneggcr in Augsburg
wurde manches Histörchen geflüstert und in den
Kneipen wohl auch zum besten gegeben , sintemalen
die hohe Frau sich nicht scheute, in einem Männer¬
wamse zur Jagd zu reiten . Ansonsten jedoch zog je¬
der Bürgersmann und Handwerker tief den Hut,
denn die Gräfin geizte nicht mit dem ihr vererbten
Reichtum — und warum sollte sie auch ? Kinderlos
stand sie in der verwirrend großen und wilden und
schönen Welt.

Es hatte sich nun begeben , daß ein Künstler der
stolzen und noch immer sehr schönen Frau riet , sich
von dem berühmten Albrecht Dürer malen zu lassen.
Sie beschloß, daß dies in absonderlicher Umgebung
geschehen müsie . Sogleich ging die Eräfinwitwe
hinüber in den Anbau , wo ' sie einen eigenen Ar-
bcitsraum mit großen , der Nachmittagssonne zugc-
wcndeten Fenstern für ihren Nürnberger Meister
Herrichten ließ , dem sie nun durch reitende Boten
Rachricht und Einladung sandte.

Unterdessen mußten viele Handwerker , gleichgül¬
tig , wieviel Dukaten daraufgingen , im Schloßgarten
ein gläsernes Haus errichten ; denn die Hornegger
hatte sich nicht mehr und nicht weniger in den Kopf
gesetzt, als einen südländischen Garten während aller'
Monate des Jahres grünen und blühen zu lassen.
Man hatte ihr von „Arabischen Gärten " dieser Art
erzählt , in Frankreich sollte es dergleichen geben.

Dürer wurde von der Eräfinwitwe huldvoll emp¬
fangen . Sie erwies ihm die Auszeichnung , ihn an
ihre von Edelleuten besetzte Tafel zu laden , und gab
dem Maler mit dem lockenumwallten Haupt gar den
Ehrenplatz . Ja , sie zeigte offen , wie sehr ihr seine
männliche Erscheinung , sein in sich ruhendes Weien,
fein prüfendes Auge und sein bei derben Spähen
nachsichtiges Lächeln gefiel . Endlich bat sie um seinen
Arm , uni ihn in die für sein Wirken vorbereitete
Werkstatt zu führen . Dort fand er alles vor , was er
nur begehren konnte : Staffeleien . Paletten , Farben
und Töpfe , grobe und feine Pinsel , die zerbrechlich
wirkenden Werkzeuge des Radierers und Zeichen¬
stifte.

„Fürwahr ", dankte er mit einer Verbeugung.
„Ihr wißt noch den Trägsten zum Schaffen zu ver¬
locken, Frau Gräfin !"

„Oh, mein Freund ", gab sie zurück, „Er wird noch
mehr sehen — Er wird endlich einmal wissen , w i e
man malen muß und was ! Folge Er nur !"

„Und nun in den Garten !"
Das gläserne Haus stand fertig . Die Gräfin öff¬

nete und ließ ihre Gäste eintreten . Wärme und Duft
schlugen ihnen entgegen . Ein „Ah !" ging von Mund
zu Mund . Die noch eben im Nebelgrau des Tages
verhängten Augen schwelgten in einem Uebermaß

der Farben . Blumen öffneten ihre Kelche, Büsche
standen blütenüberrieselt , Sträucher und kleine
Bäume grünten satt und sommerlich . Der ganze Sü¬
den schien hierher verpflanzt und die nordische
Düsternis des anbreckienden Winters zu beschämen.

„Nun , findet Er genug zu malen ?"
Eine Weile gab sich Dürer nur der Betrachtung

hin , und dann war es nicht eigentlich ein « Antwort
auf die Frage der Gräfinwitwe , als er mit einem
Lächeln sagte:

„Ich bitte Euch, drei Tage im Arbeitsraum voll¬
kommen allein bleiben zu dürfen . Auch Ihr selbst
dürft mich nicht stören . . ."

Die Frau schob seinen Wunsch auf seine Verwir¬
rung , in ihr war ein großer Triumph , und zudem
konnte sie huldvoll gewähren . Mußte sie nicht zu¬
stimmen?

Drei Tage waren vergangen . . .
Am vierten Morgen konnte sie ihre Neugierde

nicht mehr bezwingen . Sie warf nur ein leichtes
Morgengewand um die Schultern und eilte durch die
Galerie in den Malersaal . Niemand war darin.
Auch auf den Staffeleien stand kein begonnenes Bild.
Befremdend blickte die Hornegger sich um — schließ¬
lich bemerkte sie auf dem Radicrtisch vor dem Fenster
ein ausgebreitetes Blatt . Sie beugte sich darüber —
und wollte sich schon enttäuscht abwenden . Jedoch
nun ^ kannte sie die hundert feinen Einzelheiten
der Zeichnung . Gräser , nichts als armselige Wiesen¬
gräser hatte der Nürnberger Meister auf das Blatt
gebannt . Die Gestaltung war von einer fast kind¬
lichen Schlichtheit , aber zugleich von einer Eindring¬
lichkeit und Lebenstreue , der man sich nicht entziehen
konnte . Und mit einem Schlag begriff die Hornegffer,
daß ihr ganzes Blütenhaus im Garten , das sie mit
so vielen Kosten und Mühen über die Alpenpässe
hierher hatte bringen lasten , nichts war im Vergleich
zu diesem unscheinbaren , kingehauchten und dennoch
so sorgsam ziselierten Kunstwerk . Und sie begriff noch
mehr — daß der verschlungene Namenszug des AD
Dürers letzter Gruß an sie war , ein Abschied und
eine Absage . So wenig die südliche Farbenpracht des
mitgebrachten Gemäldes , so wenig die Blüten und
Düfte des gläsernen Hauses ihn eingefangen hatten,
so wenig hatten ihre werbenden Blicke und ihr ver¬
schwenderischer Reichtum ihn sortgerufen aus der
Umwelt feine » Etrebens und Lebens.

Die lebenslustige Gräfinwitwe nahm das Rasen¬
stück in ihre sehr weißen Hände und trug es behut¬
sam hinaus — doch kurz nach dem Ueberschreiten der
Schwelle machte sie kehrt und brachte es zurück an
den Platz , an dem Dürer gearbeitet batte.

Im Maien ließ sich die Gräfin Hornegger von
einem ihrer Kavalier « zum zweiten Male an den

Weltbild -Löhrlcl\
Lausbubs Folo -Promiero

Altar führen ; doch fiel der Gatte in einem Streit,
und sie selbst wurde von einer tückischen Krankheit
dahingerasft . So blieb sie ohne Erben . Erst nach
ihrem Tode öffnete der Kastellan wieder den Arbeits¬
raum des Malers , und da er annahm , Dürer habe
das Blatt mit dein Rasenstück vergessen , brachte er
es dem Meister bei Gelegenheit einer Reise in sein
Nürnberger Haus . Er wunderte sich über die Be¬
troffenheit des Malers bei der Todesnachricht,
glaubte aber , die Bekümmernis gelte nur dem Ab¬
leben der Gräfin Hornegger allein.

Wie sollte er auch wissen, was alles in Dürers
Erinnern beim Wiedersehen mit der kleinen Arbeit
lebendig wurde?

Verkettungen
Nichts ist von sich aus . Alles wird durch Anstoß

m Bewegung gesetzt, es gibt überall eine Ursache und
d :e darauffolgende logische Wirkung . Nicht immer
ist es möglich , den Verkettungen des Schicksals nach¬
zugehen . Läßt es sich aber einmal durchführen , so er¬
gibt sich eine recht bunte Statistik.

Da ist Fräulein Schmidt . Als sie heute morgen
aufstand , tat ihr das Knie weh . Diese Tatsache
wollen wir als Ausgangspunkt nehmen.

Wegen des schnierzenden Knies fuhr sie im Fahr¬
stuhl hinunter und konnte so dem Briefträger nicht
begegnen , der einen Brief für sie hinauftrug . Da sie
den Brief nicht rechtzeitig bekam , wußte sie nichts
von der Einladung ihres Freundes Rolf ztk einem
Spaziergang am Nachmittag.

Da sie sich nicht mit Rolf traf , machte sie Ein¬
käufe und lernte dabei einen Mann kennen , der be¬
stimmend in ihr Leben eingriff . Da ihr Freund Rolf
seinen Spaziergang nicht mit Fräulein Schmidt
machen konnte , besuchte er seinen Studienkameraden
Schulz , spielte mit ihm Tischtennis und traf ihn so
unglücklich am Auge , daß Schulz sofort ins Kranken¬
haus mußte , wo ihm der Arzt eröffnet «, daß das
Auge nicht mehr zu retten sei.

Da Schulz sich für einen Berus vorbereitete , in
dem er zwei gesunde Augen brauchte , mußte er sich
zu einem anderen Beruf umschulen . Er war dabei
glücklich, seiner innersten Begabung gerecht werden
zu können , die ihm dann auch einen großen Aufstieg
ermöglichte.

Da Schulz durch seinen Wechsel im Studium nicht
mehr als Nachfolger im Unternehmen seines Vaters
in Frage kani , nahm dieser einen tüchtigen Mann als
Teilhaber auf . Herrn Müller , der nun endlich genug
verdiente , um heiraten zu -können.

Er verheiratete sich mit Fräulein Schmidt , die er
mehrere Monate vorher zufällig in einem Waren¬
haus beim Einkäufen kennengelernt hatte . . .

? «tsr Karz

Ibsen und das Einfädeln
Eine drollige Episode wird von dem -norwegischen

Dichter Henrik Ibsen erzählt . Er verlebte einmal
seine Sommerferien in Berchtesgaden , wo sein
Landsmann und „Dichtcrkollege " Lie einen ständigen
Sommersitz hatte . Eines Vormittags kam Jlnen
plötzlich in dessen Villa und bat um eine Unter¬
redung mit Frau £ ie . Ihr Mann dürfe um keinen
Preis gestört werden , da es sich nur um eine Baga¬
telle , nämlich um einen Knopf , handele . Er habe
Nähnadel und Faden gekauft , und Frau Lie erbot
sich, ihm den Knopf anzunähen . Nein , das wollte
Ibsen selbst tun . „Aber was soll ich denn ? ", fragte
Frau Lie . „Ich wollte Sie bitten , mir beim Ein-
sadeln der Nadel behilflich zu sein. Ich habe es
wieder und wieder versucht , aber ich muß bekennen,
es ist eine schwierigere Kunst , als ich geglaubt hatte ."
Frau Lie half ihm natürlich sofort aus der Verlegen¬
heit.

. Eine Woche später fragt « sie ihn , ob sie ihm nicht
wieder einmal beim Einsädeln behilflich sein könne?
„Nein , tausend Dank , liebe Frau Lie " , antwortete
Ibsen . Jetzt , wo die Nadel einmal eingcfädelt ist, da
ist alles in Ordnung . Ich habe absichtlich einen so
langen Faden genommen , daß er für den ganzen
Sommer reicht ."

Die verpönte Blutwurst
Römische Geschichtsforscher haben unlängst ein

recht belustigendes Dokument der Vergessenheit
entrissen , das aus dem Jahre 800 stammt und
eine Verfügung des oströmifchen Kaisers Leo VI.
enthält , die sich gegen die — Blutwurst richtet.
„Wir haben in Erfahrung gebracht " heißt es
darin , „daß die Menschen so toll geworben - sind,
teils des Gewinnes , teils der Leckerei wegen,
Blut in eßbare Speisen zu verwandeln . Es ist
uns zu Ohren gekommen , daß man Blut in Tinge,
weide einpackt und es als gewöhnliches Gericht
dem Magen zu schickt. Wir können nicht zugeben,
daß die Ehre unseres Staates durch eine so
frevelhafte Erfindung fretzlnstiger Menschen ge¬
schändet werde . Wer Rlnt zur Speise nmschafft,
der werde hart gegeißelt und bis auf die Haut
geschoren . Auch sind mir nicht gesonnen , die
Obrigkeit der Städte frei ausgeben zu lassen,
denn hätten sie ihr Amt mit mehr Wachsamkeit
geführt , so wäre eine solche Untat nie begangen
worden . Sie sollen daher mit zehn Pfund Goldes
büßen ." >

„Mit ihrem beilgen Wetterschlage,
mit Unerbittlichkeit vollbringt
die Not an einem großen Tage,
was kanm Jahrhunderten gelingt ."

Friedrich Hölderlin (1770 1813)
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bereits tatkräftig ausgenutzt wurde . Wenn wir an
der rasselnden Maschine sitzen, dann wollen wir auch
des Erfinders gedenken , der sein Herzblut , seine
Arbeitskraft , ja sein ganzes Leben für die eine Sache
einsetzte , die der Menschheit nur Nutzen . Zeiterspar¬
nis und Vorteil brachte . Denn gerade heute ist die
Nähmaschine eine autzerordentliche Helferin , die
nicht mehr fürtzudenken ist. .»8-

Frau Aßa , so hieß in ihrem Frankfurter Freundes¬
kreis die> „Frau Rat " , die Mutter Goethes . Sie hat
uns in ihrer Natürlichkeit und Ungezwungenheit ge-e , wie man ein Leben ohne Schein gestalten

. Vor allem hat sie uns auch ein wundervolles
Beispiel eines Frauenalters gegeben.

In ihrer Ehe mit dem steifen und auch gries¬
grämigen Kaiserlichen Rat Goethe ist diese Frau
sicher wenig auf ihre Rechnung gekommen . Abgesehen
von den schönen Jahren der Gemeinschaft mit ihren
Kindern fing ihr eigenstes Leben eigentlich erst mit
ihrer Witwenschaft an . Sie sonnte sich still im Glanze
des Ruhmes ihres Wolfgang und verstand wie wenige
das Behagen der Altersjahre zu genießen . Das
Theater war ihr schönstes Vergnügen . Und das
Mittagessen und das Briefeschreiben auch. Auch das
dramatische Montagskränzchen im Hause des Schössen
Fleischbein und der gewohnte Sonntagsbesuch mit
dem festlichen Essen bei der befreundeten Familie
Stock und die schönen Stunden in Stocks Garten vorm
Bockenheimer Tor . Nicht zu vergessen auch die Freude
ihres Verkehrs mit dem „Irrwisch " Bettina , deren
jugendliche Begeisterung für den Sohn der Scchs-
undfiebzigjährigen und ihrer unverbrauchten Mütter¬
lichkeit so wohltat . Die in den letzten Lebensjahren
von ihr geschriebenen Briese sind ihre schönsten.

Und dann ihr Tod ! Sie hat seine Zeit gewußt.
Hat noch drei Tage vorher der Bettina die letzten
Wünsche für ihren Wolfgang und ihren Enkel August
aufgegeben und sie gebeten , noch einmal all die
lieben Zuckerwerke in ihrem Namen zu Weihnachten
nach Weimar senden . Dann ließ sie am vorletzten Tag
ihren Neffen und zugleich Hausrat Dr . Georg Melber
holen und sagte zu ihm : „Mach Er mir nichts vor,
Letter ; ich weiß , daß es aus mit mir ist. Sage Er ' s
ru "d heraus , wie lange habe ich noch zu leben ? " Und
als er ehrlich antwortete : bis zum andern Mittag,
ist jw gefaßt wie vordem . Sie hat ihren Sa ^g selber

beim Schreiner bestellt und dem zweiten Schreiner,
der sich empfehlen wollte , eine Entschädigung reichen
lassen und sagen , daß es ihr leid tue , daß er zu spät
komme. Auch ihr Leichenbegängnis hat sie selber an¬
geordnet und für jede letzte Kleinigkeit gesorgt und
die Weinsorte und die Größe der Bretzeln beim
Leichenschmaus bestimmt . Die Mägde hat sie an¬
gehalten , ja nicht zu wenig Rosinen in den Kuchen
zu tun ; das habe sie ihren Üebtag nicht leiden können
und würde sich darüber noch im Grabe ärgern . Am
letzten Abend war ein Konzert in der Nähe ihres
Hauses , und sie sagte , als sie zu Bette ging : „Nun
will ich einschlafcn und an die Musik denken , die mich
bald im Himmel empfangen wird ". Am anderen
Morgen fand man sie sanft hinübergeschlummert.

Von dieser Frau Rat Goethe gibt es außer dem
großen Familicnbilde , dem Oelgemälde , auf dem die
Familie von dem Frankfurter Maler Seekatz in
Schäfertracht dargestellt ist und wo die Frau Rar
32 Jahre alt war , nur ein einziges Bildnis . (Neben
einem sehr ' "löschen Medaillonbild der Frau Aja .)
Das hat d? Offenbacher Maler May gemalt und
Frau Goethe war damals 45 Jahre alt . Dieses Bild,
hat eine Irrfahrt von 162 Jahren durchmachen
müssen , ehe es wieder auf der geblümten Tapete im
Goethehaus am Großen Hirschgraben zu Frankfurt
hängen konnte . Einst hatte es die Tochter Cornelia,
verehelichte Schlosser , mit nach Emmendingen ge¬
nommen um ihr Heimweh nach dem Mutterhause zu
lindern . Nach ihrem frühen Tode hing es im
Schlosserschen Hause in der guten Stube am Ehren¬
platz . Dann ging es in den Besitz von Cornelias
Tochter Lulu über und zog mit der jungen Frau nach
Königsberg unC ' Bcrlin . Lulus ältester Sohn nahm
das Bild später mit nach Köln , und dessen Tochter,
die Urenkelin der Frau Rat , brachte es mit in ihre
Ehe nach München . Der Gatte Heuser bestimmte end¬
lich, daß es nach seinem Tode endgültig den Platz
wieder einnehmen solle , im Frankfurter Goethehaus.

Tips für Küche und Haus
Bäckerin - Kartoffeln.  In der Bratpfanne,

die wir einfetteten , schichten wir rohe Kartofjelschei-
ben mit kleingeschnittenen Zwiebeln , Kümmel und
Salz , Paprika und einigen Stücken Sellerie . Das
Ganze wird mit sehr dicker, gequirlter Milch beträu¬
felt und in den Bratosen geschoben. Dann bereitet
man eine Tunke aus etwas Fett , Knochenbrühe und
Tomatenmark , die man während des Bratvorgangs
allmählich mit einem Teelöffel über die Kartoffeln
gibt.

Puffer.  Man reibt rohe Kartoffeln und gibt
die geriebene Masse in eine flache Schüssel , die man
etwas schräg stellt . Das ablaufende Wasser hebt man
auf . Nach einer kleinen Stunde ist die Masse trocken
genug , dann mischt man sie mit Salz , Kümmel , ge¬

riebener Zwiebel , Milei und ein wenig Mehl , rührt
einen glatten Teig daraus und bäckt in sehr heißer
Pfanne mit wenig Fett recht dünne Puffer davon,
die mit saurer Gurke oder Salat ausgezeichnet
schmecken. Man kann im Teig auch Kümmel und
Salz weglassen und die Puffer dann mit Zucker oder
Früchten essen. „ . „ ,

Sauer gewordene Mrlch  laßt sich im
Sommer ausgezeichnet zur Zubereitung von Salaten
verwenden . Man läßt sie am besten dick werden und
gibt sie dann über grünen Salat , der noch mit etwas
Zucker überstreut wird.

//

„Sei praktisch / Hausfrau'
Kragenknöpfchen gehen leichter durch steif ge-

ststrkte Wäsche , wenn man den Stoff von rück¬
wärts etwas anfenchtet.

de

Harter Draht läßt sich leichter biegen , wenn
man ihn langsam erhitzt.

•k

Will man Stoffe aufheben , so geschieht das
am beste » und schoncnsten in gerolltem Zu¬
stande . Zusammengelegte Stoffe können lercht
Bruchstellen bekommen.

Unsere Rätselecke
Kreuzworträtsel

Die beste Freundin der Frctu
Wenn sich die Frauen jetzt nach der Tagesarbeit

spät abends hinsetzen , um die Wäsche ihrer Kinder
auszubefsern , die Hofenböden der Buben zu erneuern
oder um manch andere Flickarbeit zu leisten , die
unbedingt notwendig ist, damit das vorhandene
Material voll und gut ausgenutzt wird , dann denken
ft« meist kaum noch dran , wer ihnen für diese Ar¬
beit eine Erleichterung geschaffen hat , die kaum nochn udenken ist aus dem täglichen Leben.« rggr der vor 175 Jahren als Sohn eines
Schneidermeisters geborene Josef Madersperger , der
Erfinder der Nähmaschine,  dem man später in
Kufstein ein Denkmal gefetzt hat . Schon frühzeitig
zog Josef Madersperger mit seinen Eltern nach
Wien , und dort kam ihm die Idee , mit Hilfe eines
Mechanismus die Stiche ausführen zu lassen . Erst
nach jahrelangen Bemühungen gelang ihm die
Konstruktion einer Maschine , die annähernd 100

Stiche pro Minute machte (heute kann man mit
einer hochwertigen Nähmaschine bis zu 4600 Stiche
in der Minute ausführen ) . Doch waren noch zahl¬
reiche andere Schwierigkeiten zu überwinden , so das
häufige erneuern des Fadens usw . Aber Maders¬
perger verfolgte mit Zähigkeit sein Ziel , er darbte
und verkam fast , nur um seine Idee ausführen zu
können . Schließlich stattete er seinen Mechanismus
mit einem Weberschiffchen aus und führte den so¬
genannten „Kettelstich " ein . Als er seine Erfindung
endlich amtlich anepkannt sah, drohte man ihm
gleichzeitig mit Pfändung seiner ganzen Habe , wenn
er die Gebühren für die Privilegierung nicht sofort
zahlen würde . Und als dann Madersperger seine Er¬
findung vor geladenen Gästen vorführte , da staunte
mancher , und man überreichte ihtst sogar eine Me¬
daille , anstatt ihm sein Patent abzukaufen und ihn
an der Ausnutzung zu beteiligen . 2m Alter von 82
Jahren verstarb Madersperger in einem Wiener

Armenhaus ^ Mhrend ^ ê l^ ^ rfindung ^ in Amerika

Waagerecht:  1 . Insel im Mittelmeer,
4. amerikanischer Wasserfall , 8. Knabcnname , 0. Teil
des Wagens , 11. Hohlmaß 14. Figur aus „Wallen¬
stein ", 15. bekannte Autofirmen , 16. geographischer
Ausdruck , 16. Lebensgemeinschaft , 21. weiblicher Vor¬
name , 22. Gründer Roms , 26. Auswahl.

Senkrecht:  1 . Monat , 2. Lüge , 3. Raubvogel,
4. englische Verneinung , 5. arabischer Vorname , 6.
Getränk , 7. Flächenmaß , 8. Stadt in Italien , 10.
Flußmündung , 11. Schicksal. 12. Teil des Hauses , 13.
europäische Hauptstadt , 17. ausländischer Knaben¬
name , 18. Brennstoff , 20., Fürwort , 21. Fürwort , 23.
Dichtungsart , 24. schweizerischer Kanton , 25. Fraucn-
figur aus dem Nibelungenlied (ö - oe) .

Silbenrätsel
an — aus — ber — che — dam — dampf — del —
di — dom — e — ei — ei — el — fan — fcld —
fon — for — häu — he — her — ib — im — in
— kap — kauf — ker — land — leut — lin —
me — me — men — na — nant — ne — ne¬
ue — nord — pfaff — re — re — rie — ro —
rus — sen — ser — sie — schiff — stadt — tä —
tan — tarnt — te — tik — tu — ver — zin —

Aus vorstehenden 57 Silben sind 21 Wörter
zu bilden , deren Anfangs - und Endbuchstaben,
beide von oben nach unten gelesen , einen zett¬
gemäßen Mahnspruch ergeben , (ch — 1 Buchstabe)

Die einzelnen Wörter haben folgende Bedeu¬
tung : 1. Wasserfahrzeug , 2. Ŝtadt im Allgäu , 3.
Stadt im Industriegebiet , 4. Warnapparat , 5. alt¬
deutscher Volksstamm , 6. altertümlich , 7. Glücks¬
göttin , 8. Springbrunnen . 9. Verwandter , 1».
Vorgebirge in Norwegen , 11. Singvogel , Ir.
Nadelbaum , 13. Pelz . 14. Bezeichnung für kleine
Insel , 15. Heeresgattung , 16. Arznei , 17. Ge¬
schäftsaufgabe , 18. Wagneroper , 19. afrikanischer
Negerstamm , 20. nordischer Dichter , 21. Offtzter.

1. :. .. 11. .. -. -
2. . . . . 12. -
3. 13. -
4. !. 14. -
5...». 15. -
6. :. 16. . . . -
7. - 17. . . . .. ••••-. -
8. .. . . . 18. . ..
g.». 19. —. -

10. . . :. 1... 20. . .. -
21. . . -. .. -

Lösungen der letzte » Rätsel
Kreuzworträtsel

Waagerecht : 1. Haft , 4. Reis , 8. Ali , 9. Gnu,
10. Mars , 12. Rvon , 13. Meran , 15. Rat , 17.
Lunte , 20. Krim , 22. Espe , 24. Tag , 25. San , 26,
Edam , 27. Genf . — Senkrecht : 1. Hamm , 2. Ala,
3. firm , 5. Egon , 6. Ino , 7. Sund , 11. Serum , 12.
Ratte , 14. Ran , 16. Akte , 17. Liga . 18. Esse, 19.
Senf , 21. Rad . 23. Pan.

Silbenrätsel
1. Di —a—mant , 2. E—du—ard , 3. Ross—i—ni , 4.
Ro —si—nan —te , 5. Os —mi—um , 6. Stei —nau , 7.
Ta —ver —ne , 8. Min —den , 0. Al —fenz , 10. Ehi—
ne —fe, 11. Tam —bow , 12. Ea —mi —lic , 13. Rü—
ftungs - ar —bei —ter , 14. Sel —le—rie —sa—lat:
Der Rost macht erst die Münze wert.

Lederschuhe , 2 Paar,
r Gr . 32 u. 33, u . ein

blauer Bleyleanzug
für 6—8jähr . Jung . ,

t alles gut erhalten,
suche Wettermante^
für 12jähr . Jungen.
Zuschriften unter

. H 2071 WZ.
Gasbackherd , weif ),

* 4flamm ., suche An-
3 zug , Gröfje 48, gut
s erhalt . , od . Ueber-

gangsmantel . Zu-
* schrift . H 2072 WZ.
_ Bettwäsche , Hand-
. tücher , g . erh . , suche
r Kleiderschrank , evtl.
r kompl . Schlafzim .,
. Tisch , Wäscheschr . ,

Büfett . (Aufzahlg .)
n Zuschr . H 130 WZ.
- Zigarettenetui (Al¬

paka ), tadellos,
suche gleichw . D.-

9 Lederhandschuhe,
Gr . 361/*, dunkelbl.
od . grau . Zuschrif-

j len H 329 WZ.
! Boi| h . irm . lr »tie,
0 3teilig , suche zwei
» Federbetten oder
» Bettwäsche , gut er-
. halten . Zuschriften
. H 315 WZ.
. Bettstelle , gut erh .,
B eichenlack ., m. Spr .-
- Rahmen u . Nacht-
- tisch , suche Federb .,

Nachttischlampen,
Bettwäsche o . dgl.

7 Zuschr . H 314 WZ.

' Sportmantel , heller,
sehr gut erh . , Gr.
42, suche ebens.
graue oder blaue

■ warme Sportjacke.
Zuschr . H 316 WZ.

D.-Fahtrad , gut er-
- hall . , sudre Radio,
, 220 Voll . Zuschrif-
. ten H 332 WZ.
“ Wintermantel , warm,
' gut erhalt ., Gr . 44,

suche Standard-
, mantel o . imprägn.
a Seidenmantel Gr .44.
t Zuschr . H 341 WZ.
“ Staubsauger , sehr
• gut erh ., mit allem
- Zlibeh ., suche gut
' erh . Damenfahrrad.

Zuschr . B 275 WZ .,
, Wiesb .-Biebrich.
» Holzkinderbett,weif },

r- m. Mafr ., gut erh .,
suche D.- Krimmer-

- od . Wollstoffmantel,
f auch unmod ., zum

r. Umarb . Zuschr . B
. 274 WZ . , Biebrich.

Luftgewehr , prima,
n suche Flobert . W .-
f Biebrich , Pfälzer
. Sfrafje 12, II r.
* Sfragula -Teppich,

2X2 m, gut erh .,
suche 2 gut erhalt.
Herrennachthemden

r, Gröfje 48. Zuschrif-
e ten H 2086 WZ.

H.-Anzug , schwarz,
sehr gut erhalten.

' Gröfje 48-50, suche
h Gasherd ; Wasch¬

topf , 48 0 , 42 cm
t hoch , suche Dam .-
, Ueberschuhe Gr . 40.

n Zuschr . H 337 WZ.

Leiterwagen , Zweirad oder Karren,
mögl . mit Gummirädern , gut erhalt .,
gesucht . W .-Bierstadt , Feldstr . 16

Immobilien
Bauernhof — (Pacht ) , Größe etwa 80 bis
300 Morgen , davon mindestens 80Mor-
gen Kulturland , mit oder ohne leb.
oder tot . Inventar , in Rheinland , West¬
falen , Hannover , Braunschweig , Nie¬
dersachsen , Oldenburg , Ostfries¬
land , Lippe -Waldeck , Hessen -Nassau
sofort oder später von Berufsland¬
wirt zu pachten gesucht . Abfindung
an bisherigen Pächter wird gezahlt;
demselben kann auch eine gute Ver¬
walterstelle auf einem größeren Gut
nachgewiesen werden . Suchender
verfügt über reichl . Inv . u . Kapital.
Vermittler erwünscht . Provision wird
bezahlt . Zuschriften unter L 4153 WZ.

Kino , mod ., gutgehend , altershalber
gegen Mehrfamilienvilla in Wies¬
baden oder Umgebung zu tauschen.
Näheres Walter Hill , Immobilien,
Idsteiner Straße 3, Telefon 27225.

Geschäfts - oder Fabrikgrundstück zu
kaufen ges . Zuschr . u . L 4177 WZ.

Hotel und Pension , 40—60 Zimmer , in
Bayern , Schwarzwald , Thüringen ges.
Objekt 300 000 bis 400 000 RM. Inter¬
essent ist gelernter Koch . Zuschr .,
auch von Kollegen , erbittet John
Sprick , Hamburg , Ferdinandstr . 6/10

Zinshaus mit kleineren Wohnungen in
Wiesb . od . Umg . kauft Mey , Wiesb .,
Rheinstraße 30 . Hohe Anzahlung.

Haus in guter Lage mit freiwerdend.
Kleinwohnung in Wiesbaden zu kau¬
fen gesucht . Verkäufer kann evtl,
wohnen bleiben . Zuschriften unter
T 4122 an Anzeigen -Frenz , Wiesbaden

Haus mit Bäckerei in Landstädtchen,
auch gr . Ort , zu kaufen gesucht.
Schreiner & Lohn , Abt . Immob ., Frank¬
furt/M .-Süd , Schweizerstraße 28a

Kleines Haus , Nähe Wiesb ., von alt.
Ehep . zu kaufen ges . Schöne Wohn,
mit Garten wird in Tausch gegeben
für sofort oder später . L 4223 WZ.

Einfamilienhaus zu kaufen gesucht . H.
Winschermann . Mainz , Uferstraße 37

Villa oder Wohngrundstück zu kaufen
gesucht . Zuschr . u . L 4176 WZ.

Gartengrundstück , auch mit Haus , zu
kaufen oder pachten ges . 3-Zimmer-
wohn . zum Tausch vorn . L 4195 WZ.

Garten oder Äcker kauft H 112 WZ.

| Teilhaber -Beteiligung
Wer beteiligt sich mit 150.-— RM. an

Kleintierzucht ? Interess . erh . ausf.
Auskunft . Zuschr . H 361 WZ.

: | Geschäftsräume
Chemisch -techn . pharmazeut . Betrieb

sucht Fabrikationsstätten und Lager-
räumlichkeiten . Gute Bahnverbindg.

, Bedingung . Nähere Angaben an
Ruthenkolk , Wiesbaden , Lehrstr . 21

Frlseurgeschöft zu kaufen oder auf
Kriegsdauer zu pachten . L 1545 WZ.

Büro mit Lagerraum , insgesamt 80— 100
qm , von bedeutendem Industriewerk
für sofort gesucht . Erwünscht Fern¬
sprechanschluß , Heizung und Zube¬
hör , sowie größerer Kellerraum . Zu-
Schriften H 6203 WZ . I

2—3 Büroräume , mögl . für sofort ge¬
sucht . Dr . Schmidt , Immobilien , Tau¬
nusstraße 13. Tel . 27967

Raum , 100—250 qm groß , trocken7 ~für
Büromöbelabstellung gesucht . Zu¬
schriften H 6223 WZ.

Raum oder Scheune , größ . u . trocken,
zum Einlagern von Materialien in
der Umgebung von Wiesbaden bzw.
i. Rheingau zu mieten ges . V. Zobu*
Sohn , Wiesbaden -Biebrich.

StinMuhe Nachrichten

A) Aiugaba neuer Lebensmittelkarten . Die neuen Lebens-
mit '.elkarten für die 54. Zuteilungsperiode werden in
der Zeit vom 14. bis 17. September 1943 ausgegeben,
wie folgt:

Für Wiesbaden -Alt , W.-Biebrieh . W .-Sehiersleln und W.-
Dotzheim:

Zeit Dienstag,
14. Sept.

Mittwoch,
15. Sept.

Donnerstag,
16. Sept.

8- 9.30 Uhr A—Ba Ha —Ho R
9.30- 11 Uhr Be —Bo Hr—Kn Sa —Sehr.

11—12.30 Uhr Br—D KO— L Schu —Sz.
15—18 Uhr E—F M T—We
16- 17 Uhr G N—Q Wi —Z

Für W.-Blerstadt , W .-Sonnenborg und W.-Fraaenstein:

Zeit* Donnerst ., 16. Sept.
Allgemeine Ausgabe

Freitag , 17. Sept.
Selbstversorger

8 - 9 .30 Uhr A- E A—E
9.30—11 Uhr F—J F—3

11—12.30 Uhr K—M K—M
15- 16 Uhr N—Si N—Si
16—17 Uhr Sk—Z Sk —Z

FÖr W.-Erbenheim u W .-Rambach : Donnerstag , 16. Sept .,
ft bis 12.50 Uhr : Allgemeine Ausgabe ; 15 bis 17 Uhr:
Selbstversorger.

Für W.-Heftloch : Donnerstag , 16. Sept ., 8 bis 12.30 Uhr.
Für W.-Igstadt und W .-Kloppenhelm : Freitag , 17. Sept .,

ft bis 12.30 Uhr.
Dl« genaue Einhaltung der Abholungsreiten Ist für eine

geregelte Abwicklung der Aufgabe unerläßlich . Ab¬
holer , die zu einer für sie nicht bestimmten Zeit er¬
scheinen , müssen mit Ihrer Abweisung rechnen . Ver¬
sorgungsberechtigte , die zu der in Frage kommenden
Zelt verhindert sind , müssen die Karten spätestens am
Nachmittag des letzten Ausgabetages abholen.

Wegen der notwendigen Altmaterialerfassung sind bei
der Abholung der neuen Karten die ungültig geworde¬
nen Lebensmittelkarten abzugeben.

Di« Bestellscheine der neuen Lebensmittelkarten ein¬
schließlich der Bestellscheine 54 der bereits früher
verteilten Reichseierkarten und Reichskarten für Marme¬
lade sind , auch für den Fall des wahlweisen Zucker»
bezugs , zur rechtzeitigen Heranführung der Waren so¬
fort , spätestens jedoch bis zum Sonnabend , 18. Sep¬
tember 1943, in den Geschäften abzugeben.

B) Karten fUr Schwer - und Schwerstarbeiter , Lang - und
Nachtarbeiter , Wochenkarten für ausländische Zivil¬
arbeiter . Die obengenannten Karten für die nächste
Zuteilungsperiode werden im Alten Museum , Friedrich¬
straße 1/3, 1. Stock , Zimmer 40, an die Betriebe aus¬
gegeben , wie folgt:

Tag 8—10 Uhr 10—T2 Uhr

Montag , 13. Sept Betriebe von Behörden u . Wehrm.
Dienstag , 14. Sept. A—B C— E
Mittwoch , 15. Sept. F—G H—K
Donnerst ., 16. Sept. L—M N— R
Freilag , 17. Sept. S T—Z

Um eine schnelle und reibungslose Ausgabe der Karten
zu gewährleisten , ist es dringend notwendig , daß die
Betriebe ihre Karten in den vorgeschriebenon Zeiten
abhelen . Für die Folge können Karten , die nicht recht¬
zeitig abgeholt worden sind , nur am Dienstag in der
darauffolgenden Woche in Empfang genommen werden.
Die Betriebsführer dürfen die Karten jeweils nur für

* eine Woche an die empfangsberechtigten Arbeiter aus¬
geben . Beim Wegfall der Bezugsberechtigung sind sie
verpflichtet , die betreffenden Arbeiter schriftlich ab¬
zumelden und die nicht ausgegebenen Karten an das
Ernährungsamt zurückzugeben.
Für Arbeiter , die in Gemeinschaftslagern untergebracht
•ind und dort verpflegt werden , dürfen obige Karten
weder beantragt , noch in Empfang genommen werden

C) Vorbestellung von Zucker für die 15. bis 58. Zutei
lungsperiede . Zur Entlastung der Zuckergroßläger ist
•s erforderlich , die Kleinverteiler möglichst frühzeitig
mit dem Zucker zu beliefern , den sie zur Versorgung
der Verbraucher für die 55. bis 58. Zuteilungsperiode
benötigen . Zu diesem Zwecke haben die Verbraucher
bis spätestens Sonnabend , 18. September 1943, den
Doppelabschnitt N 29/30 der rosa und blauen Nähr¬
mittelkarten 54 mit dem Aufdruck „ Zucker -Kontroll¬
abschnitt für die 55. bis 58. Zuteilungsperiode " bei
ihrem Kleinverteiler abzugeben.
Die Kleinverteilfr haben diese Kontrollabschnitte bis
spätestens Sonnabend , 25. September 1945, auf Bogen
zu je 100 Stück aufgeklebt , bei der Abrechnungsstelle
für den Einzelhandel , Wiesbaden , Rathausstraße 2,
Zimmer 5, zur Abstellung von Zuckerbezugscheinen

weiterzugeben.
Wiesbaden , den 9. September 1943

Der Oberbürgermeister

führers.
Wiesbaden , den 10. September 1943

Der Oberbürgermeister als Orts
— Feldpolizei —

Bekanntmachung der Stadt Bad scitwaittach

Uhr ausgegeben . — Am Montag , 15. Sep
Ist die Kartenausgabestelle geschlossen.
Bad Schwalbach , den 9. September 1943

| Versicherungen |
Sie wollen ein Grundstück kaufen

oder eine Hypothek erwerben?
Wäre es nicht einfacher für Sie und
beruhigender für Ihre Angehörigen,
wenn Sie sich zum Abschluß einer
Lebensversicherung gegen Einmal¬
beitrag entschließen würden ? Sollten
Sie später doch noch eine andere
Ihnen mehr zusagende Geldanlage
finden , so brauchen Sie nicht den
Verlust bringenden Weg des Rück¬
kaufes ihrer Lebensversicherung be¬
schreiten , sondern können im Wege
der Beleihung gegen mäßige Zinsen
den größten Teil Ihrer geleisteten
Einzahlung wieder flüssig machen.
Für Sie ganz unverbindliche An¬
fragen richten Sie bitte unter dem
Kennwort ? „ Vertraulich " an die Vic¬
toria -Versicherung , Geschäftsstelle
Wiesbaden , Bahnhofstraße 75 (OpeU
haus ) . Ruf 27459

Man tröffe Vorsorge für das Alter
und die Familie durch eine Lebens¬
oder PensionsversicherungI Gerling-
Konzern , Lebensversicherungs -Aktien¬
gesellschaft . Alles Nähere durch:
Geschäftsstelle Robert Gerling &
Cie ., GmbH ., Mainz , Kaiserstr . 58, 1.
Telefon 31487

| Rezepte für die Hausfrau *]
Für kleine Kinder gibt es hin und

wieder einige Zitronen . Man ver¬
wendet sie zu einem schmackhaften
und vitaminreichen Zitronen -Flam-
meri . Rezepte durch die Mondamin-
Ges . m . b . H., Bln .-Charlottenburg 9

Garagen
Garage , trocken , heizungsfähig , mögl.

Bahnhofsnähe sofort zu mieten ge¬
sucht . Zuschriften H <285 WZ.

j Tauidiverkehr |

Schuhe , gut

Wiesb .-Biebrich.
Damensdiuhe , 2
Gr .40, Kinderschuh«

wagen , suche C
Fahrrad . Zuschr
fen u. B 266 Wi
Wiesb .- Biebrich.

Luftgewehr,

Schreibmaschine
„Mignon " u.Wal
eisen , suche

Wildlederschuhe,

erh . , gesucht an

Mercedes -Schreib¬
maschine m. Koffe
tadellos , such

•vtl.

Telefon 20375.

Gr . 48. Zust
H 2067 WZ.

Puppenwagen , suche
Tretroller . Zuschr.
B 268 WZ ., Wiesb .-
Biebrich.

Herrenschuhe , gut
erhalten , Gr . 41-42,
suche gut erhaltene
D.-Schuhe Gr . 391/*,
Zuschr . L 1517 WZ

Kirchliche Nachrichten

Croß -Wiesbaden:
Evangelische Kirche . Erläuterung : W —

Wochenschlußandacht ; HG — Haupt¬
gottesdienst ; GF — Gottesfeier ; KdG
— Kindergottesdienst . — Sonnabend,
11. September . Bergkirche : W 20, Dr.
Vömel . — Sonntag , 12. Sept . Markt¬
kirche : 10 HG , D. Prieser ; 11.15 KdG.
— Bergkirche : 10 HG , Lic. Hofmann;
11.15 KdG . — Ringkirche : 10 HG,
Hahn ; 11.15 KdG ; 11 KdG , Klarenth.
Str . 2, Mulot . — Lutherkirche : 10 HG
(Chor ), Thiemens ; 11.30 KdG ; Di . 20
Thiemens . — Kreuzkirche : 10 HG,
Cuntz ; 11.15 KdG ; Do . . 16 Mulot . —
Paulinenstift : 10 GF , Eichhoff . — W .-
Biebrich : Hauptkirche : 10 HG , D. Kor-
theuer ; 11.15 KdG ; Oranierkirche : 10
HG , Maisch ; Waldstraße : 10 HG , Con
radi . — W .-Dotzheim : 10 HG , Weimar;
11 KdG ; Mi . 20 G . — W .-Schiersteiri:
10 HG , Schneider ; 11 KdG . — W.
Bierstadt : 10 HG , Zimmermann ; 11
KdG . — W.-Sonnenberg : 10 HG ., Lic.
Dr . Grün ; 11 KdG ; Do . 20 Wartburg,
Lic . Dr . Grün . — W .-Rambach : 13.30
HG ., Lic . Dr . -Grün , -r- W .-Igstadt:
fällt aus . — W .-Erbenheim : 14 GF,
Mulot.

Katholische Kirche : Bonifatiusi
M . : So . 6, 7, 8. 9, 10, 11.30 u . 19 Uhr,
werkt . 6, 7 .15, 9 (Do . auch 8) Uhr;
Beichtgel . : Sa . 16— 19.30 u . nach 20.15,
So . 6-—8 Uhr . — Maria -Hilf -Kirche : So.
M . 7, 8, 9, 10 Uhr ; And . 20 Uhr ; werk¬
tags M . : 6.30, 7.30, 8.30 ; Di . u . Fr.
6 .15, 7, 8.30 Uhr ; Beichtgel . : Sa . 16
bis 19 u . nach 20 ; So . ab 7 Uhr . —
Dreifaltigkeitskirche : M . : So . 7, 8.30,
10 Uhr , Wo . 7 u . 8 Uhr , Mo . 6 Uhr,
Mi . 6 Uhr , Mi . u . Fr . 7 Uhr ; And . So
14.30 u . 19.30, Sa . 18 Uhr ; Beichtgel . :
So . ab 6.30, Sa . 16—19 u . nach 20 Uhr.
— Elisabethkirche : So . M . 6.30, 7.30,
8.45, 10 u . 11.30 bzw . 10, 11.30, 12.15
u . 18 Uhr ; And . : So . u . Di . 18; werkt.
M. 6.30, 7.15 u . 8 Uhr ; (Mi . 7.15 fällt
aus ) ; Beichtgel . : Sa . 16—19 u . nach
20, So . u . Di . bis 8, Fr . 17—19 Uhr . —
Alt -kath . Kirche . Schwalb . Str . : KG.

Freikirche . Ev .- Iuth . Dreieinigkeitsge
meinde , Kiedricher Str . 8 : So . 9 .30
HG ., Pfr . Eikmeier . — Ev .- Iuth . Ge¬
meinde , Dotzheimer Str . 4 : So . 10.30
(nicht 9.30) HG , Pfr . Fritze . — Evang.
freikirchl . Gemeinde , Adlerstr . 19:
So ., 15.30 Uhr Gottesdienst ; Mittw .,
19 Uhr Gottesdienst

Kreis Untertaunus:

Kindergottesdienst.

Fahrzeuge

Wiesbaden , Palasthotel.

Telefon 60590

nehmung , Mrinz -Kastel.

bornstraße 12. Tel . 22548.

baden -Biebrich

Schriften unter L 1629 WZ.

Größere Lagerräume außerhalb des
Stadtgebietes zur Warenauslagerung
sof . gesucht . Fritz Albert , Wollgroß-
handel , Wiesb ., Hindenburgallee 91

Weinkeller mit Fässern zur Aufnahme
größerer Mengen Wein (30—100 000
Liter oder mehr ) möglichst m . Gleis¬
anschluß zu mieten gesucht . Chr.
Adt . Kupferberg & Co ., Sektkellerei
Mainz

Grundstückstausch m . Werkstätten , Hof,
Garten in Bahnknotenpunkt Ost - u.
Westpr ., mit vorz . einger . Elektro-
werkstätten , gegen ähnl . Grundstück
in Frankfurt , Mainz od . Wiesbaden zu
tauschen gesucht (wegen Dauerkur
in Wiesbaden ) . Evtl , auch tät . Betei¬
ligung od . Arbeitsgemeinschaft mit
techn . od . elektrotechn . Betrieb . Zu¬
schriften unter D 661 an Ala , Danzig

Lagerplatz von Tiefbauunternehmung
möglichst mit Gleisanschluß , od . wo
die Möglichkeit besteht , einen sol¬
chen anzulegen , zu mieten od . zu
kauf , gesucht . Ausführl . Preisangeb.
mit Angabe der Größe u. Lage unter
H 6279 WZ,

Lagerplatz , etwa 600—700 qm , " außer¬
halb d . Stadt ges . A . Silz , Adlerstr . 25

I Verschiedenes |
Lehrküche Michelsberg 1. Am Diens-

ta 9 . 14., und Freitag , 17. September,
von 10—12 und 15—17 Uhr , zeigen
wir im Schaukochen vielseitige Ver¬
wendung von Kürbis , Gurken und
Tomaten . Unter anderem können sich
die Hausfrnauen von der Schmack¬
haftigkeit des Kürbisstollen über¬
zeugen , der wegen seiner Vorzüg¬
lichkeit überall bekannt werden
sollte.

Klavier von Privat zu mieten oder
kaufen  ges . Zuschr . L 1609 WZ.

Gute * Klavier von Künstlerin zu mie¬
ten gesucht , auch stummes Klavier
(Tasta tur ) erwünscht . L. 4193 WZ.

HausVerwaltungen mit all . einschläg.
Arbeiten übernimmt erfahr . Fachm.
bei gewissenh . Ausführ . Eugen Bier,
Immobiüen , Friedrichstr . 46. T. 27196

Bodien . von  Heizungen Nähe Adolfs¬
höhe übernimmt ält . erfahr . Mann.
Zuschriften u . L 4179 WZ.

Wer stellt Heizungskessel auf ? Zu¬
schriften unter H 2119 WZ.

W» r änderTD .-Klekf ? Telefon 25355
Oberhemden . Wer näht solche bis

Ende SepJ ._ Zuschr . L„1559 WZ.
Strickerin für Handschuhe gesucht.

Zuschriften un ter L 1618 WZ.
We r strick t Weste ? Zuschr ~ L 1548 WZ^
Heimarbeit  ges . Zuschr . L~ 1588 WZT
Pullover in Heimarbeit . Wer strickt

solche ? Zuschr . u . L 1617 WZ.
Schreibmaschinen -Heimarbeit wir

übern ., evt l. Adressen . L 4186 W2
Garderobe für 6jähr . Mädchen . We

arbeitet solche in oder außer der
Hause ? Zuschr . unter L 1623 WZ.

Anfertigung von Wickelgamaschen aus
alten Kleidungsstücken gesucht . Zu¬
schriften unter L 1601 WZ.

Frau , saub ., sucht Strümpfe zu stopfen
in od . ,auß . dem Hause . L 1564 WZ.

Wer nimmt Beiladung mit von Mann¬
heim nach Wiesbaden . Telefon 29234

Wer transportiert Möbel von Wiesb.
nach Gau -Algesheim , Strecke Mainz-
Kreuznach oder auch Mainz -Bingen?
Zuschr . an Frau Cläre Bührmann,
Gau -Algesheim , Herrbornstr . 2

Wiesbaden —Düsseldorf . Wer nimmt
einige Möbelstücke , Sofa , Tisch , An-
richte , mit ? Grotepaß , Emser Str . 37

Wer befördert Schlafzimmer , div . Ein¬
zelmöbel und Geschirr von Wiesb.
na ch Limburg ? Zuschr . L 1579 WZ.

1. R. 200. Holen Sie bitte Brief an
Bahnpost ab . (Zur Aufklärung .)
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•ucht für dauernd od . für Kriegszeit:
1 selbständ . Betriebsbuchhalter od.
Buchhalterin für eine neu einzurich¬
tende bzw . auszubauende Betriebs¬
buchhaltung ; 1 Lohnbuchhalter bzw.
Buchhalterin ; 2 selbständige Konto¬
ristinnen für die Lohn- u. Personal¬
abteilung ; 1 Lageristen für neu ein-
zuricht . Werkzeuglager ; 1 Techniker
für die Ueberwachung einer Spezial¬
anfertigung und für den Bau kleiner
Vorrichtungen und Meßgeräte . Be¬
werber müssen auch über zeichn.
Fähigkeiten verfügen ; 5 Feinmecha¬
niker für selbständige Ueberwachung
und Leitung getrennter Betriebsab¬
teilungen . Zuschr . u. Beifügung eines
Lichtbildes , Lebenslaufes u . Zeugnis¬
abschriften nebst Bekanntgabe der
Gehaltsan sprüche  unter H 6277 WZ.

Betriebsleiter für SchweißteTle und

^ ' Schneiderinnen , St!., für Aenderungen
I (halbe oder ganze Tage ) gesucht.
J S.chwethelm , Wiasb ., Wilhelmstr . 30.

Vertretung , zuverlässig , tücht ., wegen
Beurlaubung der derzeitigen Köchin
für 30-Pers .-Gutshaushalt sofort für
4 bis 5 Wochen ges . . Zuschr . erb .,
evtl . tal . Ingelheim 14, 'an Prinzessin
zu Solms , Ingelheim I.

Vertrauensperson , ältere , zur Hilfe
beim Kochen u. Einmachen in Haus¬
halt Nähe Wiesbadens gesucht . Zu¬schriften L1604 WZ.

| Wohnungstausch |

Gebild . Frau V. Geschäftsfrau f. Sept.
Oktober ges . zur Betreuung u. Er¬
ziehung v. 4jähr . Töchterchen . Neben¬
bei Beaufsichtigung des Haushaltes.
Zuschriften u. F. O. 372 an Wefra
Werbegesellschaft , Frankfurt a . M.
Kaiserstraße 23.

spanabhebende Präzisionsfertigung,
Fachmann mit besten allgemeintech¬
nischen Erfahrungen , energisch , ziel¬
bewußt mit gutem Einteilung ?- u. Or-fanisationstalent zur vollkommenenntlastung und Vertretung des Be¬
triebsführers für einen mittleren Be¬
trieb im Rhein-Main -Gebiet gesucht.
Bewerbungen mit frühestem Antritts¬
fermin , Freigabe u. Gehaltsangaben
erb . u. D 209 Ann.-Exp. Carl Gabler
Gm bH., Frankfurt -M., Steinweg 9,

Geeignete Kraft zum sof . Eintritt für
mein Ford -Ersatzteillager ges . Kriegs¬
versehrter oder sonstige Anlernkraft
kommt in Frage . Evtl, auch weibl.
Kraft . Persönliche Vorstellung vor¬
mittags erb . Auto -Wink, Wiesbaden,Bahnhofstraße 10.

Kraftfahrer Klasse Mb ständig , tag-
und halbtagsweise sofort gesucht.
Zuschriften H 6318 WZ.

Kraftfahrer , solider , für sofort oder
später gesucht . Großwäscherei Dörr,
Wiesbaden -Bier stadt.

Person , zuverlässig , für Wsb .-Biebrich
zur Uebernahme einer Zeitschriften¬
agentur gesucht . Zeitschriften sind
wöchentlich , bzw . 14tägig , an Be¬
zieher zuzustellen und zu kassieren
Zuschr . an Peter Schmitt , Frankfurt/M .,
Mainzer Landstr . 171, I.

Gärtner , alt ., rüst ., od . Ehepaar (evtl.
Frau , Wirtschafterin ) auf Obstgut ge¬

flucht . Wohn̂ vorh . Zuschr . L1605 WZ.
In Reiseangelegenheiten vorgebildete

erfahr . Kraft , gewandter Telefonist,
bzw . Telefonistin , sowie Stenotypistin
und Kontoristin von Industrieunter¬
nehmen in Rheinhessen zum bald.
Eintritt ges . Zuschr . mit Lebenslauf
und Angabe der Gehaltsansprüche
erb . u . H 6317 WZ.

Haushälterin (Hausdame ) in frauenlos
Etagenhaush . jm Kurviertel sofort
gesucht . Zise , Theodorenstr.Tel. .vl. 26689 3,

Hausgehilfin , tücht ., zuverlass ., sofort
oder später ges . Cafe Dietenmühle,
Fr. W. Bethge , Wiesbaden , Park¬
straße 46, Telefon 27033.

Hausgehilfin für sof . ges . Dieselbe
muß zu Hause schlafen können . W.-
Sonnenberg , Verdunstr . 62, Tel. 20673

Hausgehilfin in Haushalt gesucht . Zu
schritten unter L 4240 an WZ.

Hausgehilfin , tücht ., über 20 3., wegen
Verheiratung der jetzigen , zum bal¬
digen Antritt gesucht . Dr. Hessert,
Nastätten i. T.

Hausgehilfin tagsüber In Haushalt ge-
sucht . A. Rossel , Adelheidstr . 95, II.

Hausgehilfin , älter , bis 60 J., für Etag .-
haush . n. Wien g . Näh . Viktoriastr . 3

Haushalthilfe für vormittags gesucht.
Kapellenstraße 19.

Zimmermädchen ges . u. Frau f. Stun-
den hilfe , Ma inzer Hof, Moritzstr . 34.

3g. Mädchen für Privathaushalt rr ' t
ndern gesucht . Zuschr . H 2110 WZ.%

Frauen , nichtdienstpflichtige , f. 'es
Näharbeit von 8—13 Uhr gesi
Ae . Stamm , Bosepiatz 3, II.

chte
gesucht.

Schwoizerdegen oder Handsetzer so¬
fort gesucht . ,,Rhh. Volksblätter " ,
Alzey (Rheinhessen)

Männl ., u. weibl . Arbeitskräfte , auch
f. halbe Tage , gesucht . Nero -Quelle,
Sedanstraße 3

Arbeiter und Arbeiterinnen , zuver¬
lässig und anstellig , zum sofortigen
Eintritt , letztere auch für halbe Tage,
von kl. chemischen Fabrik ges . Ing.
Ernst Wortmann , Seerobenstraße 22.

Intell . Mann (auch Pensionär oder
Invalide ) mit Rad , für täglich eine
Stunde , evtl , nach Feierabend , in
Wiesbaden gesucht . Zuschriften unt.
H 6321 an WZ. _

Köche u. Köchinnen , tücht ., für groß.
Werksküche im Rhein -Main-Gebiet z.
bald . Eintr . gesucht . Bewerbung , mit
den Ubl. Unterlagen u. H 6315 WZ.

Wachmänner für das besetzte Frank¬
reich gesucht , günstige Einstellbe¬
dingungen (u. a . Einsatzzulage , gute
freie Unterkunft u. Verpflegung , Be¬
kleidung , bezahlter Heimaturlaub
alle 6 Monate . Rüstige unbescholtene
(mögl . gediente , evtl , auch kriegs¬
versehrte ) Männer — auch Rentner
u . Pensionäre — wollen sich melden.
Kasseler Wach - u . Schließgesellschaft
Schönefeld & Co., Kassel , Königs-
Platz ^32/34, Telefon 20750.

Wachleute (Separatposten ) mit ein¬
wandfreiem Leumund für sofort ge¬
sucht . Wiesbadener Wach - u. Schlioß-
gesellsfhaft W. Müller & Co ., Schil¬
lerplatz 2

Hausmeisterehepaar ges . in kleine
Villa . Beding .: Heiz ., Garten (klein ),
Treppenhaus . Geboten 2 Zimm'er,
Küche , Zubehör . Tauschwohnung er¬
forderlich . Zuschr . L4180 WZ.

Frau od . Fräulein , in allen häuslichen
Arbeiten bewandert , f. frauenlosen
Haush . ges . Bewerbungen mit An¬
gaben über bisherige Tätigkeit unt.
H 2128 WZ.

Frau , älter , die mit allen Hausarbeiten
vertraut ist , von herzkranker Dame
tagsüber gesucht . Zu erfragen bei
Dekan Mulot , Klarenthaler Str. 22a.

1 Zimmer u. Küche (Dach ) ; suche 2
Zim. u. Küche , beide in W.-Biebrich.
Zuschr . unter B 284 WZ. W.-Biebrich

2 Zim. u. Küche (1. St ); suche eine
gleichgroße , beide W.-Biebrich . Zu¬
schriften B 285 WZ. W.-Biebrlch

2-Zimmerwohnung , kl., Vdh. III. Stock,
suche 3-Zimmerwohnung , auch Außen¬
bezirk oder Vorort . Zuschriften u.
L1574 WZ.

1—2 möbl . Zimmer mit Kochgelegenh.
oder Küchenbenutzung von jg . Ing .-
Ehepaar , berufstätig , ab sofort od.
1. Oktober in Wiesbaden od . näh.
Umgebung (günst . Verkehrslage ) ge¬
sucht . Zuschriften H 243 WZ.

j Geschäftsempf ehlungen |

2-ZImmerwohnung mit Küche , Part ., zu
tauschen geg . 5—6 Zim.-Wohn . mögl.
mit Heizung . Zuschr . L1606 WZ.

2-Zim.-Wohnung , schön , sonnig , mit
Bad , mit od . ohne Mans ., im Westen
der Stadt (Waldesnähe ) geg . 2V*- od.
3-Zim.-Wohn . mit Bad in Geg . Nero¬
tal , W.-Sonnenberg od . Bierstadter
Höhe _zu tauschen ges . L1620 WZ.

2-Zlmmer -Wohnung mit Bad , Neubau.
in W.-Schierstein gegen ahn !. Privat¬
wohn . nur m. Wehrmachtangehörigen
zu tauschen ges . Zuschr . L1608 WZ.

2-Femilienhaus mit Garage u . Garten
in Oestrich -Winkel gegen 1- oder
2-Fam.-Haus in Eltville zu tauschen.
Wohnungstausch erforderlich . Zu¬
schriften H 293 WZ.

2 räuml . Mansarden in Villa , Nähe
Bahnhof , gegen gleichwertige zu
tauschen . Zuschr . H. 366 WZ.

2 Zimmer u. Küche im unteren Stadt
teil ; suche dasselbe im ober . Stadt
teil . Zuschr . B 281 WZ. W.-Biebrich

2' /,-Z.-Wehn ., sch ., Vdh . I. geg . 3 bis
3‘/i-Zi.-Wohn ., auch Hth. zu tausch,
ges . Zuschriften unter L 4235 WZ.

Bleie In Düsseldorf ebgl . 3-Z.̂ Wohm
u. 1 Mansarde . Suche hier 31/*—4
Raume mit Heizung . Zuschr . unter
H 2126 an WZ.

Trier—Wiesbaden . In Trier 3 Zimmer,
Küche , Bad, Keller , Zentralheizung,
mittl . Preislage , suche gleiche od.
auch kleinere ohne Bad u. Zentral¬
heizung in/Wiesbaden oder Vororte.
(Auch Ringtausch .) Zuschr . H 2100 WZ.

Frau , alleinsteh ., ält ., auch mit Kind,
findet Anstellung In meinem Haus¬
halt . Schönes Zimmer mit Helium
wird gestellt . A. Wetzeil , Laubac
(Hessen ), Adolf -Hitler -Straße 6.

Frau, ält ., od . Frl. zum Flicken für In
oder außer dem Hause gesucht . An¬
gebote Telefon 25086.

Frau , alt ., oder Fräulein , zur selbst.
Führung meines Privathaush . ges.
Zuschr . H 2109 WZ.

Frau od . Mädchen tagsüber im Haus¬
halt gesucht . Zuschr . L 4225 WZ.

Haushilfe , saub ., f. zweimal wöchentl.
2 Std.  ges . Müller , Hebbelstraße 10.

Haushilfe gleich welchen Alters in
Kleinstadt am Westerwald Nahe Lim¬
burg in Haush . ges . Zuschr . H 6262 WZ.

Hausmeister -Ehepaar , auch zur Haus-
halthilfe , ges . Zuschr . L1590 WZ.

Hausmeisterehopaar o . Hausmeisterin
ges . 2 Zimmer , Küche , Bad , Heizung
ftteht zur Verfügung . 2-Zim.-Wohnung
muß zum Tausch vorhanden sein.

^Zuschriften L1600 WZ.
Häusmeister (in) für EinfamilienvWa
Ses. Einzimmerwohnung. Heizungs-bnevnahme . Zuschr . L4197 WZ.

Botehjünge (Radfahrer ) gesucht . Zu
schrfjt en H 6301 WZ.

hifälter.

Frau z. Reinemachen Im Haus f. morg.
gesucht . Lehrlingsheim , Lehrstr . 11.

Stundenhilfe 3 Std . vorm , drei - bis
viermal wöchentlich ges . Möhring
straße 5, ! Telefon 27631.

Stundenfrau , 1mal wöchentl . 3—4. Std.
gesucht . Escher , Rüdesheimer Str . 32

Stundenfrau für 3̂ 4 Std . täglich gas
Fa. Kästner , Taunusstraße 4

Habe in Nürnberg herrliche Wohnung,
3 Zimmer , Küche , Bad , Balkon , mit
Etagenheizung , I. Et., beste Wohn¬
lage , monatl . Miete 70.—, suche in
Wiesbaden ähnliche Wohnung , auch
höherer Mietpreis angenehm . Näh.
Büro Bickel^ Große Burgstraße 13.

S-Z.-Wohn . m. Küche , II. St ., zu tausch
geg . 5—6 Zim.-Wohn . mögl . m. Heiz.
Stadtrand . Zuschr . 1 1607 WZ.

1—2 Zimmer , erstklassig möbl ., mit
Fließw ., Badbenutzung usw . Da vibl
auf Reisen Nähe Bahnhof od . Wsb .-
Biebrich bevorz ., von Kaufmann in
It. Stellung , ruh . Mieter , für 1. Okt.
gesucht . Zuschriften H 6213 WZ.

1—2 Zimmer , leer oder teilw . möbl .,
auch In Villa od . Vorort v. berufstät
ruh . Herrn ges . Zuschr . H 2107 WZ.

1—2 Zimmer , gut möbl ., nähe Bahnhof¬
straße , von Reg .-Assessor gesucht
Zuschriften L4217 WZ.

Unterbelegte Wohnung . Wer gibt 2
Zimmer , möbliert oder unmöbliert
an älteres , ruhiges Ehepaar (Fabrik
direkter a . D.) ab ? Zuschr . an Immob .-
Verkehrs -Gesellschaft , Wilhelmstr . 9

2 Zimmer , möbl ., mit Kochgelegenh .,
für Frau mit 9jähr . Kind sof . ges
Nah . bei Eugen Bier , Immobilien,
Fried rkh straße 46, Telefon 27196.

2 Zimmer , möbl ., mit Küchenben . und
evtl . Bad ges . Zuschr . L1578 WZ.

2—3 Zim., möbl . od . teilw ., m. Küchen
ben ., bei alt . Dame ges ., welche mit¬
betreut werden k. Zuschr . LJ549 WZ.

Zimmer , leer , separat mit Küche
oder eine größere leere Mansarde,
ebenfalls separat , gesucht . Zu¬
schriften L4188 WZ.

Zimmer , leer , sep ., in gut . Hause , mit
fl. Wasser u. Heizung , auch Frontsp .,
v. Dame gesucht . Zuschr . L 1632 WZ.

Ankäufe
Küchenherd , nicht zu groß , gut erh .,

gesucht . Zuschriften unter L 1610 WZ.
Kl. Herd , mehrere Ofenrohre ges.

Hanstein , Seerobenstraße 7_
KL Herd ges . Hanstein , Seerobenstr .7
Eiektr . Kochherd , 220 Volt , Matratzen

f. 1 Bett , gut erh ., ges . L 1640 WZ.

S-Zim.-Wohn ., sonn ., große (Römer¬
berg ). Suche eine große 2-Z.-Wohn,
sof zu tausch . Zuschr . L 4239 WZ.

Stuttgart —Wiesbaden . Geboten wird
in Stuttgart eine schöne , sonnige
3-Zimmerwohnung , der Neuzeit ent
sprechend , gesucht wird in Wies
baden oder Vororte die gleiche z
Oktober od . spät . Zuschr . L 1598 WZ.

S-Zimmerwohn ., gr ., schön , zu tausch
geg . 2-Zim.-Wohn . Zuschr . L1624 WZ

3-Zimmerwohnung , Bad u. Kachelöfen,
in Berlin zwischen Spandau -West u.
Falkensee , Miete 85.—, in neuem
Zweifamilienhaus . Suche gleiche od.
2‘/*-Zim. Wohn . Zuschriften F. M. 624
an ' Ala Anzeigen -GmbH ., Frankfurt
Main , Kaiserstraße 15.

4 Räume , Vdh ., zu tausch , geg . 2—3
Räume , Hth. Part . od . I. St. Naher.
Jo rdan , Römerberg 3,i . r.

4 Zim., bill . geb ., suche 3—4 Zim. in
guter Lage . Zuschr . t 1654 WZ

Stundenfrau tägl . für 3 Std . vorm , gesucht. .Zuschr . L1577 WZ.
Futifrsu  s of . gesu cht . Thalia -Theater
Putzfrau einmal 2 Std . vorm , wöchentl

ges . Sonnenberg , Verdunstr .1, T. 25355
Putzfrau , saub . ges . f. abds . d . Laden

zu putz . Heinzmann , W.-Schierstein,
Dotzheimer Straße 16._ _

Putzfrau für meine Büro- und Lager
raume dreimal in der Woche ges
Matratzenfabrik Holighaus , Waldstr.
Nr. 56. Telefon 23422

| Stellengesuche |

Bucht

Befragung v. Buchführung übernimmtGeschäftsmann . Zus chr . H 352 WZ.
Pens . Beamter m. viels . verwaltungsm.

u. techn . Kenntn . u. Erfahr , in leit.
Stell , sucht entspr . Beschatt , u . Ver¬
trauensstell . auch halbtags . LI535WZ.

Arzthelferin (ausgebildet ) sucht für
Anfang Oktober Stelle in Wiesbaden
oder Umgeg . Zu schr . H 6286 WZ

Lohnbuchhalter , Lohnver-

Vertrauensstellung von jg . Dame als
Sekretärin o . ä . perf . In Stenogr . u.
Schreibmaschine gesucht . Zuschrif¬
ten H 2078 WZ.

rechner und Stenotypistinnen fUr die «uehh . lterln , selb . tändlg u. gewi . s. n
Betriebe in Wiesbaden u. Wien von
Bauunternehmen gesucht . Eilzuschr
mit den üblichen Unterlagen unterH 6267 WZ.

Stenotypistinnen , Kontorist innen , Bücfvhalterinnen sowie weibliche Ar¬
beitskräfte für jede andere Tätig¬
keit zum Einsatz in den besetzten
Gebieten und im Reich werden lau¬
fend eingestellt . Bewerbungen mit
handgeschrieb . Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften und Angabe des früh.
Antrittstermines erbeten an Organi¬
sation Todt , Zentrale — Personalamt,
Berlin -Charlottenburg 13

Stenotypistin , evtl , für halbe Tage ge¬
sucht . Zuschriften H 6300 WZ.

Angestellte ^weiblich und männlich)
im Büro-, Buchhalterei - und Kassen-
djienst für Luftwaffenverwaltung (zur
Besetzung von Beamtenstellen des
gehobenen nichttechnischen Dienstes)
sof . ges . Einsatzort u. a . Wiesbaden.
Abfindung nach Behördentarif TO. A.
Vergütungsgruppe VI b bzw . V b.
Bewerber mit längerer Erfahrung
In Bürostellen von gehobener Be¬
deutung , deren Freigabe möglich
ist , wollen Bewerbungsgesuche mit
Lebenslaut und Zeugnisabschriften
umgehend an Luftgaukommando XII,
Verwaltung A II 11 (k), Wiesbaden,
Taunusstraße , richten . _

Sachbearbeite rinnen , Kontoristinnen
und Karteiführerinnen , die berech¬
tigte Aussicht auf Freigabe haben,
von Großunternehmen der Metall¬
industrie in Mitteldeutschland dring,
gesucht . Bewerbungen mit handge¬
schriebenem Lebenslauf , Zeugnisab¬
schriften , Lichtbild , Gehaltsanspr .,
belegt durch Vorlage einer Gehalts-
bescneinigung sind einzureichen
unter H 6319 an WZ.

^_ _ _ „ a <_
Haft, sucht neuen Wirkungskreis zum
1. Oktober 1943. Zuschr . L1611 WZ.

Wochen - u. Säuglingsschwester über¬
nimmt noch Pfleg . Zuschr . H 2105 WZ.

Hausmeisterstelle in Privat od . Villen¬
haus ges . mit 1 Zimmer und Küche.
Zuschriften L1494 WZ.

Kochherd , elektr , ges . L 1165 WZ.
Grude , emaill . ges . Berker , Roonstr . 19

Bügeleisen , eiektr ., gut erh ., 120 Volt,
gesucht . ZuschriftenML 1082 WZ.

Nähmaschinen , auch defekt , kauft
Krleger , Frankenstraße 22

Kinderwagen , sehr gut erhalten , ge¬
sucht . Zuschriften l 1641 WZ.

Kinderwagen , gut erh ., bis zu 60 od.
70 RM., gesucht . Zuschr . H 363 WZ.

Kinderwagen , gut erhalten , gesucht.
Zuschriften unter H 357 WZ.

Kinderwagen , gut erh ., sof . gesucht.
Nottar , Steingasse 3, I. b . Hartmann

Kinder weg ., gut er h ., ge s. L 4263WZ.
Kinderwagen , alt , ohne Verd ., nicht

f. Kind . Hanstein , Seerobenstr . 7
Kindersportwagen , gut erhalten , ges

Rossel , W.-Schierstein , Turnhalle_

Richtige Kopfwäsche : Vorwäsche:
Hälfte des angerührten Schausnpons
auf das stark angefeuchtete Haar,
gut durchmassieren und ausspülen!
Hauptwäsche : Mit dem Rest Haar
einschäumen , dann ordentlich nach-
SDülen. So haben Sie den größten
Nutzen aus dem nicht -alkalischen

Schwarzkopf -Schaumpon " .
Nasse Füße ? Weg damit ! Schützt die

Sohlen durch ,,Soltit " l Soltit gibt
Ledersohlen längere Haltbarkeit,
macht sie wasserabstoßend!

Wintersaatgetreide ! Saatweizen Kar¬
sten V, Saatroggen Petkuser , Saat¬
gerste Friedrichswerther gegen Be¬
scheinigung des Ortsbf . sof . liefer¬
bar . Wilh. Hepfer , Hahnstätten . Fern¬
ruf 256_

Metellkunstwerkstätte Häuser , Fried¬
richstraße 10. Kleine Reparaturen
werden laufend angenommen.

Ab 14. Sept . Annahme und Ausgabe
von Reparaturen statt nachmittags
nur noch Dienstag , Donnerstag , Sonn¬
abend von 9—12 Uhr. C. Krespach,
Schleiferei , Wiesbaden , Moritzstr . 7

Sekoia -Leim, der Klebstoff für alle
Zwecke , insbesondere zur Repara¬
tur von Säcken , Planen , Bade¬
tüchern , Leder , Filzschuhen sowie
allen Stoffarten , denn Sie reparieren
jedes Garderobestück garantiert un¬
löslich und wasserfest ! Dosen , zu
2.30, 3.50 und 6.20 RM. gegen h#ach -J schuh*, eleq ., Or.
nähme zuzügl . Porto . Alleinharstteller —
Web er & Koch , Langenchürsdortf Sa.

Bei Ungeziefer aller A? t hilft Ismen
Bernh . Klein , Schädlingsbekämpfung,
Wiesbaden , Kirchgacse 7

Alleskleber „ Wokola repariert naht¬
los alles denkbar einfach . Ht  kg
RM. 2.30, V-t kg RIM. 3.50, 1 kg
RM. 6.20. Anruf 21601.- Max Schacks,
Wiesbaden , Idsteiner Straße 4.

Die Haut braucht Ruh»1 Die Haut soll
nicht übernährt werden . Bei Arfwen-
dung von KHASANA-Mbutcreme und
PERI-Hamamelis -Creme von Dr. Kort-
haus , Frankfurt am Main , genügt ein
hauchdünnes Aufträgen und ein ent¬
sprechendes Einreiben , um am Tage
und während der Nacht der Haut
Nahrung und Schutz zu g» ben . Je
unmerklicher Ihre Schönheitspflege
ist , desto bemerkenswerter ist sie!

tpfelsaft , Apfelwein erhalten Sie von

| Taj iichvarkahr|
Winfaraiantel , rot-
bradn , gut *rhalt*n,
Gröjije 42-44, such*
schnarr ** Kleid,
gut erhalten , 42-44,
ev*Atl. Zuzehlung.
Aezasehen Sonn¬
abend ab 16 Uhr,
PiAHer Stirafj* 162.

Blumeatiicfi, gelb,
mocfc, tyjche Pal-
menuntefsati , 30-40
hoch. Fächer , Steu-
benstjr. 2̂ 2, Tel. 21595

UtlUllmlJl,  Gröl ;. 43,
gut erhalten , suche
Radio. , Schönwald,
Gotttr -̂Kinkei- Str.  2

Dant.-fir.huhe , Gr. 38,
schvmj.« sehr gute,
m. baflbi?. Abs., od.
zw'/i Velourhüte,
hülbsch* schwarz u.
brrjun, suche Pumps,
57 od. 38, Farbe
gl Aich. I 4167 WZ

He kren Wintermantel,
gl erh ., 1,76, such«
-Aleichw. gr . Reit¬
ho se. L 1520 WZ.

-Pullover . weih,
gut erhalt ., Gr. 42,

, lang . Arm, suche
mögl . bl. D.-Halb-
37V--38. L 1519 WZ.

Strafcensdiuhe, Block-
abs ., 37V--38, gut
erh ., suche Schuhe
mit flachem Abs.,
Gr. 37- 37'/-. Lugf-
hart , Hellmundstr.26
L lks.r nach 19 Uhr.

Dk.-Gabardinemantel,
«gut erhalten , such*
Ynodernen Puppen¬
wagen . Zuschriften
L 1512 WZ.

jDlelengarnlfur , mod.,
*2 Sessel, 1 Tisch, u.

eiektr . Stehlampe
mH handgemaltem
Schirm, such* elek¬
trischen oder Gas-
Kühlschrank. Zu¬
schriften erb . unter
11511 WL

hrem Obst In kürzester Frist berge - Heizkissen, gut erh.,
stellt in der Fruchtsaftkelterei A. I 220 V., suche gut
Göbel , Wiesbaden , Mauritiusstr . 12. erh .Kleiderrock, 42.
Telefon 22016 u. 28354. Nähere Aus- ' Zuschr. L1518 WZ.
kunft daselbst _ _ Lent . l.̂ sAv^Tg^

FUr scharten Blick — Küpernick ! Wies - ! erh., Gr. 44, suche
baden , Langgasse 17 Kostüm Gröfee 44.

Zuschr. H 2090 WZ.

.fcriegsgerechrv 'f/^

heiß '»: Kein « Energie
verschwendcyn. Kriegs¬
wichtige Art|ieitsplätze
brauchen gutes Licht. Im
Zivilbereichf begnügen
wir uns deshalb ein¬
sichtsvoll ry.H weniger

OSRAM - lampen.

. OSRAM ,
KOUi  fr 4 ’*

.pudtr

jtgibt cs hin und
ieinige Zitronen . Man
verwende! sie zu einen*
schmackhaften und

vitaminreichen
Zit ro ne n-Flammeri

*

Rezepte durch die
Mondamin -Ges .m .b.H..

Berlin -Charlottenburg 9

c Tiermarkt

Kindersportwagen , gut erh ., zu kauf.
ges . Finck, DotzHeimer Str . 75, Bart.

Sportwagen ges . od . geg . gut erh.
Kinderwagen z. tausch . L 5128 WZ

KlnderktappstUhlchen
kaufen ges . Zuschr.

K.-KlappstUhlchen gesucht.
Römerberg 15, il ._

gut erhalt .,
L 1591 WZ.

Arnold,

Puppenwagen gesucht . V. Herrmann,
Wiesb .-Erbenhoim , Richthofenstr . 25,
Telefon 21469

4l/t-Zim.-Wehn. l sehr schön , 90 - exkl.
Zentralh ., in allerbest , aussichtsr
Lage in Straßburg , Suche schöne 3
bis 4-Z.-Wohn . In Wiesbaden . Zu-
sc hr iften unter H 2143 WZ.

4—5-Zimmer -Wohnung mit Garten in
Schlangenbad gesucht . Biete in
Magdeburg 6-Zimmer -Wohnung mit
Zentralheizung . Zuschriften erbeten
an Frau v. Kaldenberg , z. Z. Plauen
I. V., Wagnerstraße 42

Wohnungstausch in Wlesbaden7 ~Zur
Verfügung steht 6—8-Zim.-Wohnung . . . . , ,
mit zöntralheizung Im KurviarteL « • «•». • ufl*, . HO Volt . g >ut erhalIhsn,
Gewünscht wird 3- 5-Zim.-Wohnung . « sucht . Zuschritten unter L 4213 WZ.

Handwag . g . . Hanstein , ' Seerobenstr .7
Hotel -Porzellan , Bestecke u. Küchen¬

artikel , gebraucht , ges ., auch evtl,
leihweise . Bezugschein vorhanden.
Eilangebote unter l 4204 WZ._

Eßservice für 6 Peronen gesucht . Zu¬
schriften unter L 1540 WZJ_

Kaffeeservice , Stadttasche , Blumen¬
krippe gesucht . Zuschr . L 4201 WZ.

Brotschneidemaschine sofort ges.
Zuschriften unter L 4216 WZ.

Alles Nähere durch J. Chr . Glücklich,
Kaiser -Friedrlch -Platz 3

| Zimmerangebote |

gesucht . Zuschriften unter
Staubsauger und eiektr . Bügeleisen,

110 V. ges . Zuschr . L 1544 WZ.

etoepparat , gut er¬
halten , 6X9, mit

. .. . . .. u Ledertasche, such*
Pferd , mittelschwer , gesucht . Angeb . { Pelxtaschen u. kl.

mit Preis an K. Leist , Geisbergstr . 9P Kragen (Persianer
2 Läuferschweine billig zu verkaufen, ! oder Fee). Zuschrif-

Wuttke , Roonstraße 16, 41 fj 1®n L 1505 WZ
Schäferhund , gut . Wachhund , zu verk . iklnderstlafei , Gr. 28,

Anzusehen 12—14 Uhr. Saalgasse 32. 1 gut erhalt ., braun,
Par terre . Widmann such* Mädchenmän-

Junger Schäferhund zu verk . Goeben - f J? lchen und ^tre
straße 7. M. II. links ! , . . zw*! Jah,r*'. . - - —, - ■ gleichwertig . Zu-

Scharfer Hund gesucht , R̂ sse , Alter u. *schritt. L 1509 WZ.
Prei . angeben . Zuzchr ^ ^ 1596JWZ. L Bt,üw| . A.

Hofhund , wachs ., ges . W. Hofmann , f -u. Mafjkorsett, qut
Rückershausen (P. Michelb .), a . Bhnh. erhalten , Gr. 38-40,

Jg . Kanarienhähnchen zu verkaufen . |r *uc|h* Kostüm, Gr.
Führer , Helenenstraße 4, II. links h 40-42-_ ZuschriftenL 1510 WZ.

Entlaufen
Braunweißer Wolfsspitz ..Teil ' entlau¬

fen . Wiederbringer erhält Belohng.
Bad Schwalbach , Gartenfeldstraße 7

Hund,
enthäuten ^ Mitteilungen Tel. 24028

Wellensittich , grün , auf den Namen

Zimmer , groß , mit Bad und Heizung.
Zuschrif ten^L4 214WZ.

Zimmer , kl., mit Heizung u. fl. Wasser
zu verm . Gottfried -Kinkel -Straße 1.

Zimmer , kl., nett möbl ., abzugeben.
Zuschriften H 2111 WZ.

solid , bes s. Herrn zu vm. 41̂ 6 WZ.
Zimmer , gut möbl ., evtl , mit Kuchenb.

Zimmer , schön möbl ., ruh . Lage , an
" ‘ ' “ _ _ . 419i

gi
an älL Frau zu vm. Taunusstr . 64, I.

Zimmer , gut möbl ., an berufstätige
Dame sofort zu vermieten . Adolfs¬
allee 20, Part.

Zimmer , gut möbl ~ mT2~Betten , fl. Wi
u. Hz., ohne Wäsche u . Bedien , im
Kutviertel zu vm. Dasselbe k. viell.
auch Ibett . abgeg . w . Nur solide u.
ruh . Mie ter k. in Betracht . L1536 WZ.

Zimmer , gut möbliert , mit oder ohne
Pension , an berufstat . Herrn zu ver¬
mieten . Wellritzstraße 25, I. rechts

Wohnschlafzimmer , sehr gut möbl ., zu
vm. Schiersteiner Str . 13, Hochp . Iks.

Hausmeister , ehrl . u. zuvertäss ., sucht
Stelle . Zuschriften H 365 WZ.

Mädchen , ält ., wünscht Stellung
gutem frauenlosen Haushalt als Wirt¬
schafterin . Zuschriften H 6311 WZ.

Dame , intelllg ., erf . in Küche und
Haush . sucht pass . Wirkungtkr . In
frauenlos . Haush . Zuschr . L 1643 WZ.

Junge Frau m. höh . Schulbild ., Kennt
nisse In Stenogr . und Maschinen
schreiben , sucht Halbtagsbeschäftig.
Zuschr . B 287 WZ., W.-Biebrich

Frau, ältere , hilft in Pensionsbetrieb
halbtags , führt auch frauenl . Haush.
tagsüber ab sof . Zuschr . L4185 WZ.

Fräulein , ält ., gewissenhaft , mit Büro¬
praxis . sucht Stellung für eint . Büro¬
arbeit . Zuschr . L1534 WZ.

Frl.. 46 J., zuverläss ., sucht Vertrauens¬
posten in frauenlos . Haushalt . Zu¬
schriften H 333 WZ._

Aelteres Fräulein , firm in allen vorlc.
Hausarbeiten , sucht passenden Wir¬
kungskreis . Zuschriften H 346 WZ.

Tätigkeit für halbe Tage - (Vertrauens¬
stellung ) von intell . Frau, Mitte 30,
mit höh . Schulbild ., ges . I 1630 WZ.

j Wohnungsgesuch« , |

Metallographlnncn von großem In¬
dustrieunternehm . in Mitteldeutsch¬
land für seine Abteilung Werkstoff¬
forschung , gesucht . Bewerbungen
mir handgeschriebenem Lebenslauf,
lückenlosen Zeugnisabschriften , falls
vorhanden neuerem Lichtbild , sind
einzureichen unter H 6320 an WZ.

Einige Damen über 45 Jahre , mög¬
lichst mit früherer Büropraxis , ganz¬
tägig für kaufmännische Arbeiten
gesucht . Zuschriften unter H 2135

^än WZ.
*r*uen für unsere optische Werkstatt
öls Anlernkräfte gesucht . Optik -Photo
Bouffier , Wiesbaden , Rheinstraße 49,

„Eckhaus Kirchgasse
Wirtschafterin , geb ., ält ., f~ Haiish !,
- p®n* / gesucht . Zuschr . L 1648 WZ.
Kjjchln für sofort gesucht . Sanatorium

Bierstadter Straße l

1—2-Zim.-Wohn . ges . Roter Ber.-Sch.
vorhanden . Zuschr . L 4224 WZ.

1—2-Zimmerwohnung von ruhigem
sauberem Mieter gesucht . Roter Be¬
rechtigungsschein vorhanden . Zu¬
schriften u. H 2112 WZ.

Eilangebote ! Suche 3 Zim. u. Küche
in ruhig . Hause , am liebsten Vor¬
ort . Zuschriften unter B 286 WZ. W -

_Biebrich
2—5-Zim.-Wohn . Tn gutem Hause von

alleinsteh . Ehepaar  ges . L1531 WZ.

Wohn - u. tchiafslm . m. Hz. an berufst
Herrn xu verm . Zuschr . L1584 WZ.

Wohnschlafzim ., m. Balk., Hz. u. Badb .,
In Landhaus an berufst . Herrn , evtl.

_m . Verpfl . xu vm . Zuschr . L1594 WZ
Möbl . Frentspltzslmmer , ohne Frühst,

u. Bedienung , In besser . Hause zum
1. Oktober an einzelne Person zu
vermieten . Zuschr . L 4224 WZ.

Zlmmerqesuche
Zimmer , leeres , mit Koch- u . Wasch¬

gelegenheit von Apothekerin ges.
Zuschriften H 6314 WZ.

Zimmer , aut möbl ., mit 2 Betten , Nähe
Bahnhof in gutem Hause zum 15. d.
Mts . oder 1. Oktober gesucht . Zu-
schrlft en H 2101 WZ.

Zimmer , möbl .. In gutem Hause von
berufst . Dame ges . Huberte Stegers,
Mainz , Kals .-Wilh .-Rg. 8,bei _Götz.

Zimmer , freund !, möbliert , Nähe Wil
helmstr ., für einen kaufmänn . Ange¬
stellten unseres Hauses für sofort
gesucht . Hotel Metropole -Monopole,
Wiesbaden

Zimmer , gut möbl ., mit etwas Koch-
gelegenh . von berufstät . Dame *of.
oder spät er ge s. Zuschr . L1592 WZ

Strickmaschine , gebraucht , gesucht.
Zuschriften unter H 2038 WZ.

Reisekoffer , groß , gesucht . Zuschr.
mit Preis unter L 1569 an WZ.

Regal , kl., Kautsch u . Nahmaschine
gesucht . Zuschriften L 1615 WZ.

Wehrmachtsäbel , 95—100 cm, für mein.
Mann ges . Wellritzstr . 11, III., Leiser

Rollwand ges . Zuschr . unter H 355
WZ., oder Tel. 23659 _

Apfelweinkelter , 4—6 Zentner fassend,
gesucht . Zuschriften H 364 WZ.

Weinfässer , Halbstück , Viertelst , und
kleiner , ges . Zuschr . L 5129 WZ.

Verkäufe
Nußb .-Bett mit Sprungr . u Matr . 100-,

Rollwand 40.-, Vogelkäfig 5 - zu vk.
Zuschriften unter H 360 WZ.

Bettstelle , 2schläfr ., br ., mit Matr . u.
Nachtschrk ., gr . Federdeckbett , zus.
100 RM. Zuschr . unter L 1602 WZ.

'ollmafratze , gut
erh ., suche gleich¬
wertigen Anzug,
Grölj* 46. Zuschril¬
len L 1502 WZ.

ttelgroß , CArt Schäferhund , m’i Mittoilitnnan TäI 'jxn -jö Waschbottich,Gr.80,
gut erhalten , suche

. - - - eben *. Anzug (48).
Dodo hörend , fingerzahm , entflogen . Zuschr. L 1503 WZ.
Gegen Belohnung abzugeben bei
E. Kappes , Oranienstraße 22, I. r.

Giiilolin
Schuhcrema

Verloren
Spaxierstock , hell , 3. Sept . Haltestelle

Rheinstr . Linie 2 stehengebl . Belohn.
Pinschel , Haydnstraße 2

Schlüsselbund in Lederetui verloTen - r *«— . . c , -
Gegen gute Belohnung abzugebenj C l “1 .2 Fpd?‘”
auf dem Polizei -Fundbüro ! ch*n' pJ lz'—-VT' -i: - - .— - 1 eapes od. 2 Marder.

Geldtasche , braunes Leder , mit etwa , Wertausgleich . Zu-
180 RM., namentlicher Kurkarte und | schrill. L 1496 WZ.
persönliche Erinnerungen , von ver¬
wundet . Soldaten Donnerstag , 17.15
Uhr, im Cafö Lehmann verloren . Ab¬
zugeben Cafe Lehmann gegen Be
lohnung von 40 RM.

Hundepeitsche am verg . Sonnabend
verloren . Abzug , geg . Belohn , nur
vormitt . Ho ffmann,  Adolfsallee 5, II.

Kinderwagenrad verlören ~eüf _d . Weg

2IUr. Eftschränkchen , sehr gut erh ., ab
zugeben . 60.—. Zuschr . L 4199 WZ.

Spiegel , stillos , vergold ., 170X62 cm,
Rahmen def ., 90.-. zusch r. L 1597 WZ

Smeking , gut erh . 60 RM. L 4189 WZ
Bluse , reinseid ., elegant , gut erhalt

Größe 42, RM. 60. Zuschr . L 1634 WZ
Trauerhut , mod ., 10 -, roter Strohhut

8.- RM. zu vk . Zuschr . L 4218 WZ.
Zwillingskinderwagen mit Matratzen

gut erh , 100 RM., zu vk . bei Kopp f
Laufenselden , Hindenburgstraße 68

Kinderwagen , gut erhalt ., 40 RM., zu
verkaufen . Zuschriften L 1515 WZ.

Kinderwagen mit Matratze 40.- RM.
Zuschriften unter H 2127 WZ.

Kinderwagen zu verkaufen . Zuschrif¬
ten unter H 2118 WZ.

Kl. Handwag ., leicht beschäd ., 15 RM
Zuschriften L 1621 WZ. _ _

Gasherd , 2fI., m. Tisch 20.-, evtl . geg.
Küchenherd zu tauschen . L 1625 WZ.

Seit . Stich n. Gautier , ger ., 75X95 cm
150 RM. zu verk . Zuschr . H 2123 WZ.

Zimmer , gut möbl ., heizb ., mit fließ.
Wasser , von Freseniusschülerin zum
15. September bzw . 1. Okt . gesucht.
Schimpf , Hindenburgaltee 16.

Zimmer , schön möbl ., mit Klavier , in
nur gutem Hause von berufstät . Dame
baldigst ges . Pr eisangeb . L4202 WZ.

Zimmer od . Mans ., möbl ., m. Kochgel.
u. Licht v. berufst . Frl. ges . L1571 WZ.

Zimmer m. Küche usw . von Ge¬
schäftsmann ges . Roter Dirngl .-Sch.
liegt vor . Angen . Untermiete in gr.
Haus , Villa oder dergl . Mit od . ohne
Möbel angen . Zuschr . H 6207 WZ.

4—5 Zimmer und Küche ges . Roter
Berechtigungsschein vorh ., evtl , kann
kleine 3-Zim -Wohn . In Tausch ge-geben werden Zuschr . L1575 WZ.

Villa, möbl ., od . Etaoe mit 6—8 Zirm
in Wiesbaden oder Vörort zu mieten
ges . Näh . bei Eugen Bier, Immob .,
Friedrichstraße 46, Telefon 27196.

Zimmer , gern , möbl ., mit Frühstück , in
nur gut . Privathaus ges . v . ält . Herrn,
der ein zu Hause sucht . L1616 WZ.

Zimmer , gut möblTT an Berufstät . zu
vermieten . Zuschriften L1556 WZ.

Zimmer , frdl . möbl ., v . berufst Dame
ges . In Gerichisnähe . L1551 WZ.

Zimmer , möbl ., in gut . Hause , mögl.
mit Heiz ., evtl , mit Teilverpfleg , von
alleinst . Beamten ges . L 1636 WZ.

Wohnschlafzimmer mit Bad , Frühstück,
in gepfl . Hause z. 1. Oktober von
Direktionssekretärin ges . L 1633 WZ.

Wohnschlafzimmer , möbl . od . unmöbl .,
mögl . mit Badbenutzung , von Fabrik¬
besitzer für sofort oder später auf
längere Zeit gesucht . Zuschriften an
H. Flohr-Schmidt , Heßstr . 3. Tel. 27967

Gesangnoten für Sopran , Schubert,
Bd. 5, Marzella Sembrich -Alb ., Grieg,
Weber -Alb ., 60 Einzelliede .r u. Arien,
—.80 bis 4.— RM., zu vk . L 1539 WZ.

ReiseplaidhUlle , ledereingefaßt , Leder
riemen , 25 RM. Zuschriften L 1561 WZ

Wäschemangel 25.—, Nußbaumbettst
25—, alles gut erh ., zu verkaufen.
Zuschriften H 2016 WZ.

Sauerkrautständer 30.—.' L 4207 WZ.
Briefmarken , auch Uebersee , verkäuf¬

lich . Zuschriften L 4192 WZ.

Bausparen
Ein Eigenheim — statt Miete . Viele

Tausende wohnen mit unserer Hilfe
schon im Eigenheim — auch Si
können das später erreichen , wenn
Sie jetzt Bausparer bei uns werden.
Sie erhalten 3 vH Zins für Spar¬
einlagen bei möglicher Steuerver¬
günstigung und sichern sich für
einen späterer ! Hausbau oder Kauf
eine solide Finanzierung In geeig¬
neten Fällen bei 25—30 vH sofor¬
tige Zwischenfinanzierung möglich.
Verlangen Sie die kostenlose Druck¬
schrift von Deutschlands ältester u.
größter Bausparkasse GdF Wüsten¬
rot In Ludwigsburg/Württ . Beratungs¬
stunde : Monlao . 13. Sept ., von 15 bis
18 Uhr, Wiesbaden , Weinbergstr . 12.
Telefon 26886

Teutonenstr . erster Feldweg r. am
Donnerstag früh . Gegen gute Bel.
öbzu g . bei Jung , Wiesenstraße 2

Damenhut (Panama ) ohne Garnierung
verloren auf dem Weg von Leber¬
berg bis Taunusstraße . Bitte gegen
Belohnung abgeben im Fundbüro,
Friedrichstraße 25
oldbörse , blau , Telefonzelle Philipps¬
berg liegenlassen . Abzugeben Fund¬
büro , die Hälfte des Inhalts Belohn.
Bierstadter Höhe 22, I.

Armbanduhr (Gold ) v. Kellerstr ., Lehr¬
str ., Kirchg ., Friedrichstr ., Bosepl . m.
d . Straßenb . nach W.-Dotzheim verl.
Gegen Belohn ung abzug Fundbüro

Damenarmbanduhr Mittwoch ! zw. 18 u.
19 Uhr, von Friedrichstr . bis Waldstr.
verloren . De die Uhr geliehen war,
wird ehrl . Finder gebeten , dieselbe
gegen hohe Belohnung bei Firme A.
Karthaus , Kirchgasse 1, oder In mei¬
ner Wohnung , Beckmann , Waldstr . 90,
abzugeben.

Milchkenne (3 Liter) Dienstag nachm,
an d . Armenruhmühle verloren . Geg.
Bel, abzg . W.-Biebrich , Wlesb . Str . 50

Sportschuhe, Gr. 38,
Kletterweste u. dkl.
bl. Rock, Strumpf¬
halter , alles sehr
gut erh ., Gr. 42-44,
such« Schuhe Gr.
37, D.-Handtasche,
Reisekoff., gleichw.
Zuschr. L 1495 WZ.

Sportschuhe, gut
erhalten , Grütze 36,
suche Pumpt mit
hoh. Absatz, Gr.
37—37V». Zuschrif¬
ten L 4156 WZ.

Radle, Blaupunkt,
6 Röhren, Super,
suche Markenklavier
(evtl . Zuzahlung).
Zuschr. H 2002 WZ.

H.-Fahrrad o. Radio-
app . Suche Schreib¬
mesch. Diff-Vergüt.
Zuschr. H 108 WZ.

Rauchtisch gegen
Schreibmaschine,

gut erhalten . Zu¬
schritt. L3935 WZ.

Sportschuhe, mittel¬
braun, gut erhalt .,
Grütze 38Vj; such*
1 Paar blaue oder
rote Pumps, nur
gut erhalten , Grütze
38l/2 oder  39 . Zu¬
schriften H 145 WZ.

Samtbeutel am Montag vorm ., Kirch
gasse verloren . JDer  Finder wird ge¬
beten , denselben gegen Belohnung
abzug . b . Loos, Rüdesheimer Str . 5

Unterricht
Durchschreibebuchhaltung . Bewahr¬

ter Fernunterricht . Freie Auskunft.
Dr. Jaenicke , Rostock 63

Buchführung . Unterricht von ält . Dame
gesucht . Zuschr . L 1573 WZ.

Englische und russische Sprachkurse
der Reichsarbeitsgemeinschaft für d.
Dolmetscherwesen . Englisch : Fortge¬
schrittene , Beg . 24. Sept ., 18.15 Uhr,
in der Oberschule für Jungen , Mos-
bacher Str . Russisch : Anfänger , Be¬
ginn 27. Sept ., 18.30 Uhr, jed . Mon¬
tag u. Donnerstag . Weiter Fortge¬
schrittene , Beginn 29. Sept ., 18.30
Uhr, joden Mittw . Weitest Fortge¬
schrittene , Beginn 1. Okt ., 18.30 Uhr,
jeden Freitag . Russ . Kurse i. d . Ob .-
Schule für Mädch ., Bosepiatz , 1. St.,
Zimmer 29. Anmeldungen b . 22. Sep¬
tember auf der Gaugeschäftsstelle,
Adelheidstr . 34. Fernspr . 28205. Vor¬
bereitung für Wehrmachtssprachmitt¬
lerprüfungen . ,

Wollmatr., gut erh .,
für 2 Betten, suche
Nähmaschine (mit
Aufzahlg.). Schlitz,
W.-Schiersf*in,Saar-
strafje 41, zwischen
Haltest. Gärtnerei
Kopp u. Blier weg

Gasbadeofen , Auto¬
mat., gut erh ., w.
gegen gut. Radio
eingetauscht , Zu¬
schrift. H 6236 WZ.

DEUTSCHE
REICHS¬

LOTTERIE
Ziehungsbegien : 15. Oktober

Neu!
An alle,die milspieien wollen!
Zwecks Popierersporms ist d«*n
Staatlichen Lolteneemnthmern die
Versendung von Los-Angeboten
cn neue Spieler verboten. Nur
ölten Spielern wird ihr Los wieder
zugesandt. Wern Sie deshalb von
jetzt ab neu milspieien wollen, so
yyghlen Sie sich rechtzeitig Ihr
Los selbst bei der nächsten Staat¬

lichen Lotterie- Einnahme aus.
460 000 Gewinne und außerdem
3 Prämien von je 500 000 RM.

Auf den
Doktor kommt es
STATT

&lba>
Gurken-
doktor

JETZT

Mn  _frikhtedcMer
BEIDE GLEICH GUTI

Gähring & Neiweisär Bielefeld

Kind *rdrelrad , in
gutem Zustand*,
such* AkUntasch*
od .Harrenarmband¬
uhr. Zuschriften u
l 4184 WZ.

Jucht *n-R*itsti *f* l,
s. gut *rh., Gr. 43l/z,
geg . gleichw. Reit¬
stiefel , Gr. 44V», zu
tauschen gesucht.
Zuschr. H 6310 WZ.

H.-Wlnt *rmanf * l, H.-
Anzug, mittl. Fig.«
gut erhalt ., such*
Leica. Zuschriften
L 1570 WZ.

italienisch in 3 Monaten garantiert.
Fr. Bad oglio,  Rüdesh . Str . 9, 2. 13-14

Maisterstudium für Gesang . Äusbild.
1 Bühne , Konzert und Privat Hilde¬
gard Krahmer , Opernsängertn , Wies¬
baden , Rheinstraße 2. Telefon 23583

Zuschneideunterricht von ält . Dome
gesucht . Zuschr . L 1572 WZ.

D.-Ueberschuh* für
Gr. 42, such* D.-
Filzhut, braun od.
weinr., euch Stump.
Zuschr. L 1582 WZ.

2 Stor *s, 140 :250 cm,
Brüsseler Handarb .,
suche erstkl. sehr
gut erb. H.-Anzug,
gfau , 168/48, Matz¬
arbeit . Zuschriften
l  1560 WZ.

Brautkleid, eleganT,
weifj, suche gut er¬
haltene Bett- und
Kopfbezüge . Zu¬
schriften erb . unter
L 4191 WZ*

ißadkpuluer
sparen
und doch gut backest!

geigen Jhrun dir

mm

guot Üether.
'Riele’JZolsi

L ‘ . . hoite « Sthwobu -Arznei -;
, nittet , ftt.-'h kr (mki -n

Ir», aller Weij.
Auswertung ältbewrihr-
tfer . hiologisihpr ' Ifleii-

, ‘ ■ iTkrjrtnlnj -.se , unormiid
-licke ' forSrhüng und

'l ■;Vmoderne : Herstellung :,
methbd ^ ri begrü • ,»

e  ihren wissen'ictinftliclie:.Rut . ^

Or . Willrnnr 1 Sdrwabe
Cerpiiri
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Sonnabend/Sonnfag , den 11 . 12 . September 1943

Kurz vor dem erhofften Ur-
DAS ' laub erhielten wir dierm .̂ * schmerzliche Nachricht von
dem Heldentod unseres lieben
üngsten Bruders , unseres lieben
Schwagers , Onkels , Neffen und
Vetters , dfds Oberwachtmeisters

Ernst Etz
Zugführer einer Sturmart .-Abt.
Inh . d . Deutschen Kreuies in Gold,
de « Eis , Kre &'tes 1. u . 2. Klasse,
des silb . pqnzersturmabieichens,
des silb Velsyundetenabzeichens

und anderer Auszeichnungen
In nahezu siebenjähriger sol¬
datischer Pflichterfüllung hatte er
vier Jahre be |i der kämpfenden
Truppe und zuletzt die Abwehr-
»chlacht bet Drei glücklich über-
standen ; er fixtl im Kampf mit
Partisanen am 1S . August 1945 im
Alter von 29 2atmen . Seine Kame¬
raden betteten ihn zur letzten
Ruhe auf einem .Heldenfriedhof.

In tiefem Schmelz : Wilhelm Eli/
Berte Etz . geb . Wiesenborn , u.
Kind / Merle Velten , geb . Etz /
Frenz Elz / Hedv » lg Etz . geb.
KoridaG , und Kinder / Rudolf
Baum . z . Z. im Felde / Berte
Baum , geb . Etz , «ad Kinder /
Edgar Tunsch , z . Z. im Felde
Auguste Tunsch , geb . Etz / Otto
Etz, z . Z. im Felde / Anni Etz,
geb . Gschwandtner , u . Kinder /
sowie alle Anverwandte

W .-Sonnenberg , Naurod I, T-, Flie¬
den b . Fulda , New York , 8. Sep
tember 1943

Schwerstes Herzeleid brachte
iR@M] uns die unfaßbare Nach-
'jSSr  rieht , daß nach Gottes un-
erforschlichem Ratschluß unser
innigstgeliebtisr , braver Sohn , En¬
kel , Bruder , Hefte und Vetter

Heinrich Pfeil
Gehörter ln einem Gren .-Regt.

Inh . de * Verwundetenabzeichens
im blühenden Alter von 20 Jahren
bei den schweren Abwehrkämpfen
am 16. August 1943 südlich des
Ladogasees in treuester Pflicht¬
erfüllung den Heldentod fand . Er
war unse \re ganze Hoffnung . Nun
ruht er iro fremder Erde , geliebt,
beweint und unvergessen.

In tiefste -m Schmerz : Familie Her¬
mann Höfmann / Frau Donecker
Ww « . / -Familie Größer

Bad Schw ^ ttoach , Wambach , im
September 1(943
Die kirchlich ^ Trauerfeier findet
am Sonntag , 12. Sept ., um 10 Uhr,
in der Christuükirche zu Schlangen¬
bad statt

Unerwartet und schwer traf
uns die traurige Nachricht,
daß mein lieber Sohn , un¬

ser guter Bruder , Schwager und
Onkel

Heinrich Brust
Feldwebel u . Zugführer in einem

Gren -Regt.
Inh . d . Eisernen Kreuzes 1. u . 2. Kl.
und des Intanteriesturmabzeichens
am 10. August 1943 bei den
schweren Kämpfen im Osten nach
vierjähriger treuer Pflichterfüllung
im Alter von 33 Jahren den Hel¬
dentod fand . Ruhe sanft , fern von
der Heimat , In fremder Erde

In tiefem Schmerz : Ooltlieb
Brust / Herte Brust Wwe . / Karl
Konrad und Frau . geb . Brust,
und Kind Manfred / ludw . Brust
und Frau Röschen , geb . Müller,
und Kind Norbert / und all«
Verwandte und Bekannt«

Wiesbaden (Langgasse 6) , Im Sep¬
tember 1943
Das Traueramt findet am Montag,
13 . September , um 7.15 Uhr , in der
Bonifatiuskirche statt _

Ganz unfaßbar hart erhielten
Ißsal wir die traurige Nachricht,
^1 *57 daß unser ältester , lieber,
herzensguter Sohn und Bruder

Emil Kelschenbach
Uttz . in einem Grenadier -Regt , In¬
haber des Eisernen Kreuzes 2. Kl.

und des Verwundetenabzeichens
Im blühenden Alter von nahezu 30
Jahren für uns am 6. August 1945
bei den schweren Kämpfen im
Osten gefallen ist . Am 7. August
wurde er von seinen Kameraden
auf einem Heldenfriedhof zur letz¬
ten Ruhe gebettet.

In tiefer Trauer : Karl Helschen-
baeh und Frau Johannette , geb.
Schneider / Hermann Ketschen¬
bach (Bruder ) , z . Z. b . d . Wehr¬
macht / Karl Kelschenbach (Bru¬
der ), Uffz ., z . Z . Wehrmacht /
Schwester llna Kelschenbach /
Bruder Ernst Kelschenbach und
Familia / Familie Karl Ressal und
Oma

Michelbach/Nassau (Obergasse 5),
W .-Schierstein (Schulstr . 33) , den
5. September 1943
Mit den Angehörigen trauert um
ihren lieben Arbeitskameraden

die Betriebsgemeinschaft der
Glyco -Metall -Werke , Schierstein

, Mit unerbittlich grausamer
jfjSi Hand gj -iff das Schicksal in

unser Leben und entriß mir
am 19. August 1943 im Kampf mit
den Partisanen meinen geliebten
unvergeßlichen Mann , unseren treu¬
sorgenden Papa , guten hoffnungs¬
vollen Sohn , Schwiegersohn , Schwa¬
ger , Onkel und Kusin

August Born
Sonderführer

im besten Mannesalter von 34 Jah¬
ren im festen Glauben an ein
Wiedersehen ruht er jetzt auf
einem Heldenfriedhof . Ich habe
ein schönes Glück besessen , nun
ruhts in fremder Erde unvergessen.

In tiefem stillem Schmerz : Lina
Born , geb . Reinemer / Ida und
Erich Born / August Born und
Frau / Heinrich Reinemer und
Frau / Ernst Reinemer , z . Z. im
Felde / Erna Born und Kindar

W .-Erbenheim (Udetstraße 28), den
10. September 1943

-M . Auf dem Felde ' der Ehre
§S « blieb nach Gottes Willen
TST 1 i m 21 . Lebensjahr unser
innigstgeliebter lebensfroher Sohn,
Bruder , Enkel und Neffe

Willi Vogel
Gefreiter

MG .-Schütze in einem Gren .-Regt.
Inhaber des Krimschildes

gefallen am 13. August 1943 in den
schweren Kämpfen südlich des
Ladogasees , kurz vor dem Heimat¬
urlaub.

In stiller Trauer : Heinrich Vogel
und Frau Anna , geb . Scholl /
Uffz . Hans Vogel , z . Z . im Felde/
Maria Vogel / und alle Anver¬
wandte

W .-Schierstein (Dotzheimer Str . 102),
im September 1943
Mit den Angehörigen trauern um
den lieben Arbeitskameraden die
Firma löset Dickescheid und Ge¬
folgschaft , Niederwalluf I. Rhg.

jEj  Großes Herzeleid brachte
IsvW uns die noch unfaßbare

Nachricht , daß unser innigst¬
geliebter ältester Sohn , unser viel¬
geliebter Bruder

Heinz Braun
Uffz ., Truppführer in e . Gren .-Regt.
Inh . des Eis . Kreuzes 1. u . 2. Kl.,
des Sturmabzeichens und anderer

Auszeichnungen
nach fünfjähriger treuer Pflicht¬
erfüllung und nach Gottes uner-
forschlichem Ratschluß bei den
schweren Kämpfen im Osten im
Alter von nahezu 23 Jahren am
19. August 1943 den Heldentod
fand . Unvergessen von seinen
Lieben ruht er in fremder Erde.

In stiller Trauer : Heinrich Braun
und Frau Gretel , geb . Kappel /
Lucio Braun und Rudolf Braun

Eltville (Adolf -Hitler -Straße 50), im
September 1945

im 74
Ehe.

Nach langem mit großer Geduld
ertragenem Lejden verschied am
10. September 1943 mein guter un¬
vergeßlicher Mann , unser lieber
Vater und Großvater

Johann Mauder
Lebensjahr r^ ch 50jähriger

In stiller Trauer : Frau Christiane
Mauder , geb . Münster / Frau
Johanna Nickel , geb . Mauder /
Frau Maria Krug , geb . Mauder /
Frau Helene Klarmann , geb.
Mauder / Alex Nickel / Fritz
Klarmann / u . zwei Enkelkinder

Wiesbaden (Schiersteiner Str . 34) ,
im September 1943
Die Beerdigung findet am Montag,
13. Sept ., 14.15 Uhr , auf dem Süd¬
friedhof statt

•  Hart und schwer traf uns dieunfaßbar ** Nachricht , daß
unser lieber sonniger Junge,

mein stolzer großer Bruder , unser
treuer Enkel und Neffe

Paul Scherer
Jf -Sturrhmano

am 24. August 1943 im Raum um
Charkow im blühenden Alter von
19 Jahren den Heldentod fand.
Seine Kameraden brachten ihn auf
einem Heldenfriedhof zur letzten
Ruhe Seine und unsere Hoffnung
auf ein Wiedersehen inr der Heimat
ging nicht in Erfüllung.

In liefern Schmerz : Hans Scherer
u. Freu Margerete , geb . Nerzei,
sein kleiner Bruder Hansel / und
alle Verwandt

Wiesbaden (Georg August -Sir . 8) ,
Darmstadt , Ebersttidt , Hadamar , im
September 1943

JW ' Am 30. Juir 1943 fiel in den
schweren Klampfen bei Bjel-
gorod nach vierjährigem un¬

unterbrochenem fronteinsatz mein
geliebter Mann und bester Ka¬
merad , unser frbhjer sonniger Sohn,
Bruder , Schwiegersohn u . Schwager

Karl Schneider
Obergefr . in esfcem Pionier Batl.
Inh . des Eisernen Kreuzes 2. Klasse

und anderer Auszeichnungen
im Alter von fasst 27 Jahren . Er
lebte und starb für Führer und
Vaterland.

Edeltrud Schneider , geb . Scheibe/
Richard Schnaldkar , Postinspektor,
und Familie t  Hans Schaiba,
Oberpfarrer , z . Z . Hauptmänn b.
der Wehrmacht , und Familie

Wiesbaden (Heliipundstr . 50) , Arn¬
stadt (Thür .) , Uohmühlenweg 4),
den 9. September 1943

•  Nach Gbttes unertorsch-lichem Ratschluß starb auf
dem Felde der Ehre am

19. August 1943 in den schweren
Kämpfen an der Donezfronf unser
herzlieber soersiger , unvergeß¬
licher , jüngster Sohn , mein heiß¬
geliebtes Brüdertein und Neffe

Harro Traube
Kriegsfreiwilliger

im Alter von 20 Jahren den Hel¬
dentod.

Die schwergeprüften Titern Beul
Traube und neu Amalie , geb.
Sattler / Rolf Traube , Flieger,
i.  Z . im Ostens

Wiesbaden (Nlecferwaldstraße 12) ,
Im September 1943

sJBF ^ Unerwartet hart und schwer
JOE traf uns Nachricht , daß

unser lieber hoffnungsvol¬
ler , lebensfroher , ältester Sohn,
unser lieber Bruder , Enkel , Neffe
und Kusin , mein lieber Bräutigam

Parteigenosse und SA .-Mann

Karl Hertling
Obergefr . in einem Gren .-Regt.

Inh . des Eisernen Kreuzes 2. Kl.,
des Inf .-Sturmabzeichens , der Ost¬
medaille und des Verwundeten¬

abzeichens in Gold
nach Sjähriger soldatischer Pflicht¬
erfüllung und fünfmaliger Verwun¬
dung im Osten am 15. August 1943
bei den schweren Abwehrkämpfen
im Raum des Ladogasees sein
junges Leben , im fast vollendeten
23. Lebensjahr , für Führer , Volk
und Vaterland lassen mußte . Fern
der Heimat ruht er nun in frem¬
der Erde , geliebt , beweint und
unvergessen.

In tiefem Schmerz : Adolf Hert¬
ling und Frau Antonie , geb.
Christ , und Geschwister Her¬
mann Härtling , bei einer Luft¬
waffeneinheit im Osten , Albert
und Gertrud , «bwle alle Ver¬
wandte / Ilse Grünwald , als
Braut

Orlen , Ehrenbach , Wingsbach,
Wehen/Ts ., Behlkow i . Pommern,
den 9. September 1943
Mit den Angehörigen trauern die
BetriebsfUhrung und Gefolgschaft
der Volksbank Idstoin um ihren
lieben Arbeitskameraden

Heute nacht entschlief nach Got¬
tes Willen still und sanft im ge¬
segneten Alter von 90 Jahren un¬
ser lieber Vater , Großvater , Ur¬
großvater und Onkel

Anton Seulberger
Faktor a . D.

In stiller Trauer : Käthe Keßler,
geb . Seulberger , Zietenring 3 /
Karl Seulberger und Frau / Aug.
Seulberger und Frau / Ludwig
Seulberger und Frau / 13 Enkel
und S Urenkelchen ,

Wiesbaden , Euskirchen , Köln , den
10. September 1943
Die Einäscherung findet Montag,
13. September , i0 Uhr , auf dem
Südfriedhof statt.

Am 1. September 1943 entschlief
in Krakau nach schwerer Krank¬
heit mein geliebter Mann , unser
guter Vater , mein lieber Sohn und
Schwiegersohn , unser Bruder,
Schwager und Onkel

Hermann Ludwig Steubing
nach gerade vollendetem 53. Le¬
bensjahr.

In tiefer Trauer : Frau Elly Steu-
ding . geb . Steubing / Günter
Steubing , z . Z. Wehrmacht / Lise¬
lotte Steubing . z . Z. Osten /
Frau Marie Steubing , geb . Pei¬
ler / Hauplmann Ernst Steubing,
z . Z. im Felde , und Familie /
Frau Elisabeth Menk , geb . Steu¬
bing , und Familie / Pfarrer Lic.
Hans Steubing (Düsseldorf ) und
Familie / Professor Emil Steu¬
bing , Wiesbaden , Emser Str . 51

Die Beisetzung fand in aller Stille
in Wiesbaden statt

Danksagung . Für die liebevolle und
herzliche Anteilnahme an dem Hin¬
scheiden . meiner lieben Frau , un¬
serer treusorgenden Mutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin u.
Tante , Frau Rosa Berghäuser , geb.
Wiegandt , verw . Ebenig , sagen wir
auf diesem Wege unseren herz¬
lichen Dank . Wilhelm Berghäuser /
Hans Mertel u . Frau , geb . Ebenig.
Wiesbaden (Steingasse 20)_

Wlldl .-Korksdmhe.
braun , Gr . 40, sehr
gut erhall ., sudle
gleichw . D.-Stadt¬
tasche , mögl . Leder.
Zuschr . L 422t WZ.

Nach Gottes unerforschlichem Rat¬
schluß starb plötzlich nach einem
arbeitsreichen Leben im Alter von
46 Jahren mein über alles geliebter
Mann , der ganze Inhalt meines
Lebens , mein lieber herzensguter
Sohn , Schwiegersohn , Schwager,
Onkel , Neffe und Vetter

Weingutsbesitzer
Hermamv Kästner

z . Z. Stabszahlmeister b . d . Wehrm.
In tiefstem Herzeleid die trauern¬
den Hinterbliebenen : Margarete
Kästner , geb . Fuchs / Ottilie
Kästner (Mutter ) / und alle An¬
gehörige

Lorch a . Rh ., Erfurt , Ober -Bösa u.
Herrnschwende , Omaruru (Südwest¬
afrika ), den 7. September 1943
Die Beerdigung hat am Freitag,
10. September , stattgefunden

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meine liebe Frau , unsere
gute , stets treubesorgte Mutter,
Großmutter , Schwester , .Schwä¬
gerin und Tante

Frau Mathilde Koch
geb . Reusch

Trägerin des Ehrenkreuzes der
Deutschen Mutter In Bronze

von ihrem langen , schweren , mit
vorbildlicher Geduld ertragenem
Leiden zu erlösen . Sie starb nach
41jähriger glücklicher Ehe , kurz
vor Vollendung ihres 63. Lebens¬
jahres.

In tiefer Trauer : Wilhelm Koch,
Postbetriebsassistent a . D. / Je
sef Koch und Frau Mario , geb.
Lenz / Willi Koch und Frau Rös¬
chen , geb . Rücker / Peter Koch
und Frau Berta , geb . Bach /
Kurt Koch und Frau Maria , geb.
Peitz / Ria Schlitt , geb . Koch /
Max Schlitt , z . Z. Osten / und
elf Enkelkinder

W .-Sonnenberg (Verdunstraße 59,
im September 1943
Im Sinne der Ib . Verstorbenen
fand die Beerdigung in aller Stille
statt.
Wir danken an dieser Stelle allen,
die durch Wort und Schrift sowie
die schönen Blumenspenden ihre
Anteilnahme an unserem schweren
Verlust bekundeten.

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme beim
Heimgang unseres lieben Vaters,
Großvaters , Schwiegervaters und
Urgroßvaters , August Koridaß , so¬
wie für die vielen Kranz - und Blu¬
menspenden sagen wir allen herz¬
lichen Dank . Familie Maurer / Farn.
Koridaß / Familie Schönfeld / Farn.
Nölkenhöfner . Naurod (Auringer
Straße 14)

Danksagung . Für den Beweis auf¬
richtiger Teilnahme beim Hinschei¬
den unseres lieben Entschlafenen,
Herrn Johann Kisse !, Kürschnermstr .,
sagen wir auf diesem Wege unse¬
ren herzlichsten Dank . Peter Kissei,
Bäckermeister , und Freu Josefine,
geb . Kieffer / und
Bad Schwalbach , 3

H.-Nachthemd , gut
erh . , suche grünen
Tirol .Filzhut . Ehler»
Steubenstr ._ 11, _ [I*

Salamanderschuhe,
2 Paar , gut erhalt . ,
Gr . 5, suche ebens.
Gr . 4'. r, mögl . mit
tlach . od . Keilabs.
Raisch , W .-Biebrich,
Heppenheimer str . 4.

Ledersportschuhe,
schwarz , sehr gut
erh ., Grob « 7—7l i,
suche ebensolche
Pumps o . Sandalen
gleich welch . Farbe.
Zuschr . L 4222 WZ

Leistungsertüchtigungswork
Die Lehrgemeinschaft kaufm . Rechnen,

Stufe I, beginnt am Donnerstag , dem
14 Sept . 1943, 19.30 Uhr , in der Mit¬
telschule an der Rheinstraße . An¬
meldungen werden auf unserer
Dienststelle , Luisenstraße 41, Zim¬
mer 13, entgegengenommen (Fern¬
ruf 59441 37)

id Frau josennw,
alle Angehörige.

3. September 1943

•  Danksagung.Für die vielenBeweise herzlicher Anteil¬
nahme bei dem schweren

Verlust durch den Heldentod un¬
seres über alles geliebten Sohnes,
Bruders und Neffen , Karl Kerber,
sagen wir allen , die seiner in
Ehre und Liebe gedachten , auf
diesem Wege unseren herzlichsten
Dank . Familie Wilhelm Koch nebst
allen Angehörigen . Wiesbaden
(Kleine Langgasse 2, 2 )̂_

Danksagung . Für die herz¬
liche Anteilnahme beim
Heldentod unseres lieben

Sohnes und Bruders , Karl Bücher,
dankt aus tiefstem Herzen Familie
Willi Bücher , Wehen i. Ts.

m

Am Donnerstag , 9. September 1943,
verschied nach langem , mit Ge¬
duld ertragenem Leiden meine
liebe Frau , gute Mutter , Schwie
lermutter , Großmutter , Schwester
ichwägerin , Tante und Kusine

Frau Auguste Schmied
geb . Löffler

im Alter von 69 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen:
Antoe Schmied u. Sohn Anton,
z . Z. im Felde

Wiesbaden (Walrarnstr . 12) , Wörs¬
dorf , Marienbad , im Sept . 1943
Die Beerdigung findet am Mon
tag , 13. September , 15.45 Uhr , auf
dem Südfriedhof statt

H.-Fahrrad, stark,
suche D.-Fahrrad.
Zu sehr L 1637 WZ.

Braufkleid , gut erh.
mod -, Gr . 42-44, m.
6 m Schleier , suche
Kostüm od . gleich¬
wert . Mantel . Zu¬
schritt . L 1638 WZ.

SS.-Benieini(ltan€ « hv Kral»dintSf«b«

Elektr . Oetchen oder
Heizsonne , suche
Zimmerötdien . Tele-
fon 27076._

Kletterweste , gut
erh . , suche Kinder¬
auto zum Selbst¬
fahren od . Wipp¬
roller (evtl . Wert¬
ausgleich ) . Zuschrif¬
ten L 1639 WZ.

Sonnabend . 18. Sept ., 19.30 Uhr , Im Pau-
linenschlößchen Großvariet6 „Bunte*
Allerlei ", unter Mitwirkung von
Joschy Raab , die Schaukapelle mit
W . Kabat , dem Schlagzeugexzen¬
triker ; Georges u . Juana , Tanzpaar;
zwei Süd -Not , ternostasiatische Fein¬
akrobatik ; Regina u . Jolanda , Spring¬
wunder ; Spiridione Musty , komischer
Zauberer ; fünf Talos , Schleuderbrett¬
akt von Weltruf ; Helgina , sensatio¬
nelle Akrobatik ; Roberto Chiesa,
moderne Jongleurkunst ; drei Mihai-
lowitz , hervorragender Spring - und
Steptanzakt . Eintrittspreise : NM'
1 50 2 — u . 3 —. Kartenverkauf : KdF .-
Laden , Luisenstr . 41, u . Vorverkaufa¬
stellen Schottenfels , Theaterkolon¬
nade , Zigarrengeschäft M . Hofmann
(früher Christmann ) , Luisenstr . 42, u.
Zigarren -Schuster , Rheinstr ./Eck « Mo-
ritzstr . sowie Abendkasse

| Kurhaus — Theater 1
Kurhaus.

Bonntag , 11. September , 1t Uhr
(Kassenöffnung 10 Uhr ) :
Letzte  Wiederholung der
Kulturfilm -Matinee

was isi me M?
Ein Blick In den Kosmo « . s .

Dieser Kulturfilm ersetzt ganze
Lehrbücher und ist dabei
spannender und interessanter
als mancher Spielfilm.

Jugendliche  sind zugelassen .!

UFft-FftLftST^

Kd.-Dreirad , stabil,
suche Damenschuhe,
Gr . 38-39, od . Klei¬
dungsstück 44-46.
Zusdiritten unter
H 359 WZ.

Brunnenkoionnade . Sonntag , 12. Sept .,
11 .30 Uhr : Konzert

bl ..
erh . ,

Zu-
WZ.

D Danksagung . Für die liebe¬
volle Anteilnahme bei dem
Heldentod meines über alles

geliebten , guten Mannes , Josef
Nies , Obergefreiter , danke ich aus
tiefstem Herzen . Aenne Nies , geb.
Happ , und alle Angehörige . Wies¬
baden (Gartenfeldstraße 22)

JW.  Danksagung . Für die vielen
'MfK Beweise herzlichster Anteil-

Mk  nähme durch Wort u. Schrift
beim Heldentod unseres innigst-
geliebten , unvergeßlichen Sohnes
und Bruders , Hans Müller , Zug¬
wachtmeister in einem Pol .-Batl .,
sagen wir allen unseren aufrich¬
tigen Dank . In tiefstem Schmerz:
Familie Fritz Müller und Ange¬
hörige (Westendstraße 21)

Wollbadeanrug
Gr . 42-44, gut
suche Filzhut.
schritt . H 2121

Elektr. Kocher, 120
od . 220 V., suche
Filzhuf . Zuschriften
H 2122 WZ.

K.-Stiefel , Gr. 33. u
K.-Halbschuhe , Gr.
27, beide sehr gut
erh ., suche gleich¬
wert . D.-Schuhe 39.
Zuschr . L 1626 WZ.

D Danksagung . Allen , die unser
in unserem großen Leid

— beim Fliegertod unseres ein¬
zigen geliebten Sohnes , Neffen u.
Kusin , Walter Ortseifon , Gefr . und
Bordfunker d . Luftw ., durch aufrich¬
tige Teilnahme schriftlich und
mündlich gedachten , sprechen wir
auf diesem Wege unseren innig¬
sten Dank aus . Im Namen aller
Angehörigen : Adolf Ortseifen und
Frau. W.-Erbenheim (Udetstraße)

Sonntag , 12. Sept ., 16 Uhr:
Konzert . 19.30 Uhr : Aus deutschen
Opern . Leitung : Otto Schmidtgen . —
Montag , 13. September , 19.30 Uhr:
Konzert , ausgeführt v . einem Musik¬
korps der Wehrmacht

Deutsches Theater (Großes Haus ) .
So ., 12. Sept . 10.30—13.15, auß . 8t -R
Pr . A ; „ Das Land des Lächelns " ! 18.30
bis 21.15 Uhr , auß . St .-R., Pr . A : . .Die
verkaufte Braut " _

Residenz -Theater (Kleines Haus ) . So .,
12. Sept ., 19—21.30 Uhr , außer St .-R.,
Pr . II : „Anonyme Rosen"

Rennen ln Frenhinr; Rieeerrad
Sonntag , den 11. Sep ! .. 14.30 Uhn
Gross Flach - und Hindernisrennen
Badischer Rennverein , Mannheim

H.-Armbanduhr oder
Taschenuhr ges ., ev.
gold . D.-Armb .-Uhr
in Tauich . Maas,
Yorckstr . 29, I

Kurhaus . Wochenprogramm vom 13.
bis 19. Sept . Mo ., 19.30 Uhr : Kon¬
zert . Dl ., 16 und 19.30 Uhr : Konzert.
Mi ., 16 und 19.30 Uhr : Konzert . Do .,
16 und 19.30 Uhr : Konzert . Fr ., 16 u.
19.30 Uhr : Konzert . Sa ., 18 Uhr : Fin¬
nische Musiktage : 1. Sinfoniekonzert.
So . : Finnische Musiktage . 10.30 Uhr
Theater , (Gr . Haus ) . Morgenfeier.
18.30. Kurhaus : KammermusTkabend.

Brunnenkolonnade : Tagl . (außer Mon¬
tag ) , 11.30 Uhr : Konzert

Herrenwlntermantal,
gut erhalt ., Wolle,
Gröfje 52, such«
Herrenledermantel,
Gr . 50-52, gut erh . ,
Wertausgleich . Zu¬
schrift . L 4220 WZ.

Ledergamaschen , gut
erh ., schw ., «udie
H.-Halbschuhe , Gr.
43. Idsteiner Sfr. 2.

Brutmaschine , suche
D.-Fahrrad . Wilh.
Braun 2., Bierstadt,
Hintergasse 10.

Was macht man
mit verhärtetem Milei W?

Feucht gelagertes Milei W neigt
mim Hartwerden und ist nicht
mehr schlagf &hig . Dann ltist man
ei breiartig mit \Lasser auf und
nimmt es mm Dicken von Suppen,
Tunken oder rum Binden von
Fleisch -, Kart offel teigen u . Klößen.

Miu
der milchgeborene Ei -Austauschstoff

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , am 9. September 1943 nach
kurzer schwerer Krankheit meine
liebe Frau , unsere unvergeßliche
Mutter , Großmutter , Schwiegermut¬
ter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Frau Helenß Ammon
geb . Wolf

im 68 . Lebensjahr zu sich in .die
Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Heinrich Ammon , Goethestr . 27 /
Gustav Hartmann u. Frau Helene,
geb . Ammon / Eduard Kujawa
und Frau , geb . Ammon / Enkel
Ernst / und alle Anverwandte

Wiesbaden , Kelkheim , 9. Sept . 1943
Die Beerdigung findet am Montag,
13. September , um 10 Uhr , vom
alten Friedhof aus auf dem Nord¬
friedhof statt . — Traueramt am
14. September , 9 Uhr (10 Uhr ) in
der Bonifatiuskirche.

| Famlllenanzelgen j

Spangenschuhe , Gr
39, gut erh ., hob.
Abs ., u .Kinderwag . ,
suche Kind .- Sport¬
wagen . Wertausgl.
Zuschr . L 1612 WZ.

Karl Heinz.  Unser Stammhalter
ist angekommen . In dankbarer
Freude : Anneliese Sauerborn , geb.
Schön , Heinz Sauerborn , z . Z . im
F. Wsb ., Taunusstr . 79, 9. Sept . 43

Die glückliche Geburt eines gesunden
Jungen zeigen hocherfreut an : Elise
Denkers , geb . Nitzsche , u. Theodor
Denkers , Feldwebel im Osten . Wies¬
baden , Schillerplatz 4

Ing Ti d . Die Geburt eines gesunden
Töchterchens zeigen In dankbarer
Freude an : Elisabeth Funk , geb.
Becht , z . Z . Priv .-Klinik Prof . v . Oel¬
lingen (St . Krankenh .) , Heinz Funk,
z . Z. im Westen . Wiesb ., Lothringer
Straße 33. 8. September 1943

Als Verlobte grüßen : Helma Hans,
W .-Dotzheim , Friedensstraße 2, Ernst
Schmittselfer , Wuppertal -Barnen

Als Verlobte grüßen : Charlotte Stiof
vater , Hans Tomalak Uffz . der Luft¬
waffe , z . Z. im Felde . Bad Schwal-

»F 1943.

Danksagung . Für die mir beim
Tode meines lieben Mannes , des
Parteigenossen Justizoberinspek¬
tors Karl Jaeger , durch Wort und
Schrift , sowie die reichen Blumen¬
spenden erwiesene Anteilnahme
danke ich herzlichst . Frau Gusiel
Jaeger , zugleich im Namen aner
Hinterbliebenen . (Platter Str . 162.)

bach / 11. Septemb ef

H.-Halbschuhe , schw.
41, g .erh . , such « D.-
Strafjonhalbschuh «,
Gr . 39, gl « ichw«rt.
Arb «itsstietel (41),
gut «rh . , such « D.-
Strafj «nhaibschuh « ,
39, gleichw . G «ld-
ausgi « ich. Steubing,
Dotzheim er Sfr. 49.

M.-Halbschuhe , br.,
Gr . 27, Leder , gut
erh ., suche ebens.
Gr . 30. L 1622 WZ.

Deutsches Theater . Wochenspielplan.
Großes Haus : Mo ., 13. Sept ., 18.30 bis
nach 22 Uhr , a . St .-R. * Sonderpreise:
„Die Meistersinger von Nürnberg .
Di . 14. Sept ., 19 bis gegen 21 Uhr,
a . St .-R., Pr . C: „Der Fälscher ” . —
Mi 15. Sept ., 19 bis nach 21.30 Uhr,
a St .-R. Pr . A : „Der Ilgeunerboron .
Do 16. Sept ., 19—21.30 Uhr , St .-R. 02,
Pr . A : „Fidelio ” . — Freitag , 17. Sept .,
19—21.30 Uhr , F 1, Pr . A : „Der Barbier
von Snvilla " . - Sa .. 18. Sept ., 19 bis
gegen 21.30 Uhr , auß . St .-R. - Pr . A:
„Der Grat von Luvemburg ” . — So .,
19. Sept ., 10.50—12.30 Uhr , St .-R. V ( im
Residenz -Theater ) , Pr . B: 1. Morgen¬
veranstaltung (Finnland ) . — 18 bis
nach 20.15 Uhr , a . St .-R. Preise A:

Rigoletto " . —- * Vorbestellungen,
sowie schritt !, u . ternmündl . Bestei-
lungen werde n nicht angenommen .
Residenz -Theater : Mo ., 15. Sept ., 19
bis etwa 21 Uhr , St .-R. 111. Preise II:
„Dar blaue Strohhut " . — Di-, 14. 9.,
19 bis nach 21 Uhr , St .-R. 12, Preise I:
„Don Fasquolo ” . — Mi ., 15. Sept .,
19 bl » etwa 21.15 Uhr , St .-R. IV1,
Preise ii : „Anonyme Rosen ” . — 0b ..
16. Sept ., 19 bis nach 21 Uhr , St .-R.
III2 , Pr . II, Erstaufführung : „Herzen
im Sturm ” . — Fr., 17. Sept ., 19 bis
21 Uhr St .-R. VII , Pr , II : „Der blaue
Strohhut ". — Sa ., 18. Sept ., 18.30 bis
21.30 Uhr , St .-R. V2, Pr . II : „Minna
von Barnhelm " . — So ., 19. Sept ., 15
bis etwa 17.15 Uhr , a . St .-R., Pr . II:
„Anonyma Rosen ” . 19.30 bis etwa
21.30 Uhr , a . St .-R., Pr . I : „Romantik

Kannst Du New

Mußt Du Dir das Alte färben l

Doch

Gib auf die Farbe-Regeln acht!

o Wie es gemocht wird e
Sporsein und richtig1 — zeigt

buntes Färbebüchlein.
In den Einzelhandelsgeiehäften
kostenlos erhältlich oder von uns

WILHELM»RAUNSZ6.GUEDUNSU« 0
Anil.nlwb. nf. bnk« . W- 7

Eid.-Led .-Pumpt , br. ,
39, gut erh . , suche
Strafj .-Schuhe , Block-
abs . Schwalbacher
Strafje 91, Part.

Herr.-Fahrrad, suche
Foto 6X9 , Rollfilm.

Wsb ., Giselherstr . 4,
Sdlg . Schwarzenbg.

Ihre Verlobung geben bekannt : Liane
Bender , Ffm.-Höchst , Hostatostr . 33,
Heinz Roth , Obergefr . d . Luftwaffe,
Wiesbaden , Hochstr . 5. 11. Se pt . 1943

Ihre Verlobung geben bekannt : lenl
Bernet , Metz , Sportplatzweg 4, Gün¬
ther Reichert , Wiesbaden , Kirch-
gasse 3, z . Z . Wehrmacht , i . Urlaub.
Wiesbaden , 11. Septem be r 1943

Ihre Verlobung beehren sich anzu¬
zeigen : Hilde Kunz , Wiesb ., Walk-
mühlstr . 15, Hans Werner Ludowltz,
Ger .-Assessor , z . Z. Obgefr . in einem
Art .-Rgt ., Duisburg , Werrastraße 17.
11. September  W43

Koffergrammophon
mit Piaffen , suche
gute Geige . Zu¬
schrift . L 1603 WZ.

Ihre Vermählung geben
1. Karl

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme sowie
Kranz - und Blumenspenden beim
Heimgang meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters , Schwieger¬
vaters , Großvaters , Schwagers und
Onkels , Herr Karl Spieß , sowie all
denen , die ihm das letzte Geleit
gaben , sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichen Dank.
Frau Luise Spieß , geb . Grund , und
alle Angehörige . Nordenstadt , Die¬
denbergen

Danksagung . Für die herzliche und
liebevolle Anteilnahme in Wort,
Schrift und Blumenspenden , bei
dem uns so schwer betroffenen
Verlust meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters , Schwieger¬
vaters , Großvaters , Bruders , Schwa¬
gers und Onkels Georg Dlehl,
danken wir allen hiermit herz¬
lichst . Im Namen der Trauernden:
Frau Sophie Diehl . Mainz -Amöne¬
burg

Danksagung . Allen denen , die uns
in so großer Zahl ihre Anteilnahme
durch Wort , Schrift und reiche
Blumenspenden bei dem Hinschei¬
den unseres geliebten unvergeß¬
lichen Entschlafenen , Herrn Franz
Zwetzschke , Bürovorsteher i. R.,
bekundeten , sagen wir herzinnig¬
sten Dank . Im Namen der Hinter¬
bliebenen : Fr - u Erni Köhler , geb.
Zwetzschke . Wiesbaden (Bismarck¬
ring 25, II .)

_ _ ^ _ bekannt:
Oberarzt Dr . med . Karl Scholz , z . Z.
im Felde , Martha Scholz , geb . Hetz-
ler . Wiesb .-Biebrich , Wiesbadener
Straße 102._ _12. September 1943

Ais Vermählte grüßen : Alfred Schletz,
z . Z. b . d . Luftw ., Arzberg (Oberfr .) ,
Hedy Schletz , geb . Schneider , Wies¬
baden , Röderstr . 6, den 11. Sept . 1943

Ihre Verlobung geben bekannt : Erika
Lenz , Wiesb ., Wielandstr . 9, Dr. Karl
Schüler , Büchenbeuren , z . Z. Wehr¬
macht . 12. Septemb er 1943

Ihre am 11. September in Königs¬
berg , Pr . vollzogene Vermählung ge¬
ben bekannt : Dr . med . Hans Ben¬
der , z . Z. Stabsarzt in einer Lw.-
San .-Bereitschaft , Dipl .-Hdl . Christel
Bender , geb . Moczarski . Wies,
baden , Karl -Ludwig -Straße 3, z . Z.
Nidden , Kur . Nehrung , Hotel Henn-
Blode.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Bruno Stahlhut , Kiel , Emmy Stahlhut
geb . Ritz . Wiesbaden (Dotzheimer
Straße 40) , September 1943.

I Aerzfe
Zurück : Dr . Ernst Cramer , Rheinstr . 33

| Sportkaiender
Fußball . Kampfsport — Flieger Elf

Sonntag 17 Uhr Sportplatz Frank
furter Straße.

Gasbackofen , 3fl .
Marichstiefel 42-43,
gut erh . , suche Tep¬
pich , Steppdecken
od . Kleiderschrank.
Zuschr . L 1$?9 WZ.

Wohnzimmerschrank,
gut erhalten , suche
Nahmaschine . Tel
ton 25594.

Klndersportwayen
(Korb ), gut erhalt .,
suche Kautsch . Biete
Aufzahlung . Zu¬
schrift . L 4149 WZ.

Sifzbadawanne,
suche Geschirrab¬
lautbrett . Zuschrif¬
ten L 1482 WZ.

Konzerte

M.-Schulranzen , gut
erhallen , suche
Akienlasche . Zu-
schritt . L 4178 WZ.

Finnische Musiktage in Wiesbaden.
Veranstalter : Stadt Wiesbaden , in
Verbindung mit der Deutschen Si-
belius -Gesellschaft und dem Hessen-
Kontor der Nordischen Gesellschaft.
18. Sept ., 18 Uhr , Kurhaus : 1. Sym-
phoniekoniert . Leitung : Prot . Toivo
Haapanen .- Solistin : Aune Antti , So-
pran . Begrüßung durch den Ober¬
bürgermeister und Rede des Abtei¬
lungsleiters im Reichspropaganda¬
ministerium , Dr . Drewes.
19. September , 10.30 Uhr , Deutsches
Theater , Großes Haus : Morgenver¬
anstaltung . Vortrag : Legationsrat
Dr Martola . Musikalische Leitung:
Ernst Zulauf . Mitwirkende : Lilly
Holt , Hilmar Manders , Friedr . Klar¬
ier Herta Gemmer , Hedy Dähler . —
18.30 Uhr , Kurhaus : Kammermuslk-
aband . Ausführende : Das Lenzewski-
Quartett . Solisten : Aune Antti , So¬
pran , Professor Ernst Linke , Klavier.
20. September , 18 Uhr , Kurhaus:
1. Symphonlekoniert . Leitung : Carl
Schuricht . Solist : Professor Ernst
Linke , Klavier . Orchester : Das Sin¬
fonie - und Kurorchester der Stadt
Wiesbaden und das Orchester des
Deutschen Theaters . Eintrittspreise:
Sintonlekonzerte 1.70 bis 5.20 RM.,
Morgen Veranstaltung : 1.30 bis 5.05 RM.,
Kammerkonzert : 1.20 bis 4.20 RM.
Kartenverkauf für sämtliche Ver¬
anstaltungen ab Montag , 13. Sept.

Teppich (Smyrna ),
beschädigt , 5,20X
4.80, suche Singer
Nähmaschine , Rund¬
schiff . L 4181 WZ.

Hodifreq .-Hellgerkf
Marke „ Bögro ",
suche g . erh . Reise¬
oder Schlafdecke.
Zuschr . L 1583 WZ.

Scala , Großvarietd . Täglich Punkt
19.30 Uhr Doppelgastspiel Schwaben-
hansl , einer unserer besten Humo¬
risten von Funk und Bühne , M. u.
W. Blacker , die unübertrefflichen
Tanz -Parodisten , und weitere sechs
Attraktionen . Sonnabend und Sonn¬
tag , 15.45 Uhr , Nachmittagsvorstel¬
lung . Vorverkauf täglich ab 16 Uhr.

Angelgeiten , suche
sehr gut erh . br.
Herrenhalbschuhe,

Gr . 42. Zuschriften
W 4123 Anzeigen-
Frenz , Wiesbaden.

Wollsfoffmantel,
schwarz , gefüttert,
u . schw . Tüllkleid,
Gr . 42, suche Über¬
gangsmantel Gr . 44.
Zusdiriffen S 4121
an Anzeigen -Frenz,
Wiesbaden.

|_ Veranstaltung |

Damenwlnferhuf
(Modell ) , zweimal
getragen , suche D.-
Bluse Gröfje 46-48.
Zuschriften unter
H 2105 WZ.

Bestattungsanstalt Georg Vogler,
Rheingauerstraße 9, Blücherstraße 48,
Anruf 24936

Besucht am Sonntag , 12. Sept ., in dem
Städt . Schlacht - u . Viehhof zu Wies¬
baden die große Rassehundeschau.
Es werden etwa 500 Hunde ausge¬
stellt . Geöffnet von 9 bis 18 Uhr

Gaststätten
Scala -Gaststätten . Täglich 18.30 Uhr

Fred Völker « Wiener Schrammel,
musik , Gesang und Stimmung . Sonn¬
tag auch ab 14.30 Uhr.

Offizierstiefel , Gr.
44, von meinem
Sohn , suche Gröfji
41-42. Telef . 60021

MKddienrad od . Ak¬
kordeon (32 Bässe ),
suche D.-Red , nur
q . erh . H. Capifain
Yorckstr . 17, I. Iks

Pelzmantel , schwarz,
Gröfje 42-44, suche
braunen . Zuschrif¬
ten L 4208 WZ.

Varfet«

icatscluLiizcit
bietet nochmalsGelegenheit ,die
Wintervorräle zu ergänzen . Ge¬
rade aus Zwefschen lassen sich mit
Opekta ganz vorzügliche und
aromatische Marmeladen berei¬
ten . Die Zubereitung erfolgt nach
dem Opekla - finheifsrezepf , das
auf jeder Opekta - Faltschachtel
aufgedruckl ist.Sei ne genaue Ein¬
haltung gib ! Gewähr für Haltbar¬
keit u . Gelingen der Marmelade.
Opekte-Geielischaft Kötn-Ri«hl

t

Filmtheater J
Jugendliche lugelas . en

** Jugendliche v . 14—18 J . zugela «»en.
15,17 .20;Walhalla

20 Uhr.
„Der dunkle Tag”
Sc . 13 Uhr.

Thalia : „ Dia Wirtin «um weißen Rö ««l” .
** 15.30. 17.45, 20 Uhr . So . 13 Uhr.
So ! Vorverkauf von 11—13 Uhr.

Ufa -Palast
19.30 Uhr.

„ Münchhausen'
Sö . Vorverk . v.

. 14, 16.45,
11—13 Uhr.

Filmpalast : „ Der Katienstag ". 15 .30,
17.45, 20, So , 13.15, 15.30, 17.45. 20 Uhr.
So . Vorverkauf ab 12 Uhr ._

Ein Nagel ist kein Niet . Solche
Pfuschereien sind die Ursache
vieler Verletzungen , die gerade
heute vermieden werden müssen.
Wenn Sie sich aber trotzdem mal
eineArbeitsschramme holen,dann
gleich einWundpflasfer auflegen.

■mmiiMiiiiMi
Carl Blank , Verbandpflasterfabrik

Bonn / Rh.

Capitol : „ Prinzassin Slsty"
17.45, 20 Uhr , So . 13 Uhr.

15.30,

Apollo : „ Stimme des Herzens ” . 15.50,
17.45, 20 Uhr . So . 13 Uhr.

Astoria : „ Die Frau am Sclialdawaga ".
15.30, 17.45, 20 Uhr _

Luna : „ Anuschka"
Olympia : „ Ein saltsamai Gas »"
Park -Lichtspiele Wiesbaden -Biebrich:

„Tragödie einer Lieb e ” . So . 16 u . 20.
Römer - Lichtspiele

.Sophienluiid”
Wiesb .-Dotzheim:

Drei -Krenen -Lichtspiele W.-Schierstein:
„Wen die Götter lieben”

Kurhaus -Lichtspieia
..Sommerliebe”

Bad Schwalbach:

Ein Eigenheim auch iur Sie!
Besuchen Sie unsere Eigen¬
heim - Bildscheu . Sonnabend
11. Sept ., von 15—18 Uhr,
Sonntag , 12. Sept ., von 10
bis 12 u. 15—18 Uhr im
Rest . „ Stadtgarten *, Luisen-
strafje 29, in Wiesbaden.
Kostenlose Beratung in all.
Eigenheimfinanzier .- Fragen

Keine Abschlufjgebühr!
Jetzt sparen — nach
dem Siege bauen!

Deutsche Bausparkasse
(DBS) eingefr . G . m. b . H.
Darmstadt
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